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Preis 10 4

Plummer 205 Dienstag, 25. Juli 1931 57. Jahrgang
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Gegründet 1875

Der englische Ministerpräsident Ramsay Macdonald ist am

Montagabend 17.17 Ahr auf dem Bahnhof Friedrichstraße zu

seinem Berliner Besuch eingetroffen. ,

leit gesetzt worden waren, kam es zu verstärkten Demonstrationen.
Als die Menge spontan die Republik hochleben ließ, hob
Dr. Brüning, der von den Kundgebungen sichtlich beeindruckt
wurde, seinen Zylinder zum Gruß.

Macdonalb, Henderson, Brüning, Curtius.

Franzen Mütfgetreten!

SPD.' Braunschweig, 27. Juli.

I» einem an ben Laubtag gerichteten Schreiben hat
Dr. Franzen, bet nationalsozialistische Junen- und Kultus-
minister des Landes Braunschweig, den Rücktritt von
feinem Amte erklärt. Als Begründung dafür gibt er an,
daß er sich nicht zum Vollzieher der Brüniugfchen Dittatnr
machen wolle. Zn Wirklichkeit dürste der Rücktritt auf die
viele» ungüastigen Gerichtsurteile zurückzuführen sei», die in
letzter Zeit gegen Franze» gefällt worden find.

(Weitere Nachrichten 2. Seite.)

ber Faschisten an ben Mauern Wiens aufgehalten habt, ihr
wißt bas auch, unb

ihr Freunbe ans Deutschland, ihr habt heute die schwerste
Last zn tragen. Eure Feinde, bie Hitlerbanden unb ber
Stahlhelm, sinb zugleich die Hauptschuldigen an der jetzige»

Not des deutschen Volkes.

An dem Tage, wo diese Banden die fierrschaft in Deutschland
erhielten, wäre die K r i e g s g e f a h r da. Am diesen Steg der
Reaktion zu verhindern, zählen wir auf die Kraft der deut-
schen Demokratie, aber nicht auf die Macht eines mili-
tärischen Apparates, dessen Schutz immer zweifelhaft ist und
dessen Sieg keine Bürgschaft künftigen Friedens ist. Wir wissen,
wie sehr die westlichen Völker und Deutschland aufeinander an-
gewiesen sind, und daß der Rhein nicht nur eine Grenze, sondern
auch eine Verbindung ber Völker ist. Würde aber die deutsche
Republik besiegt werden, was nützt uns bann auch die militärische
Verteidigung? Es wäre nutzlos, weil nur immer neue Rüstun-
gen folgen würden, unb außerdem wäre das Spiel immer ein
Hasardspiel, bas keine bauernde Sicherung bringt und nicht den
Frieden verbürgt.

Ihr deutschen Freunde steht heute auf Vorposten der
Internationale.

Ihr habt die schwerste Last zu fragen. Es wäre nicht angebracht,
euch eure Pflichten gegenüber ber Internationale vorzuhalten,
ohne gleichzeitig zu sagen, welche Pflicht alle Parteien der Inter-
nationale gegen euch haben. (Lebhafte Zustimmung.)

Trotz der klaren Versprechungen von Versailles haben
die westlichen Nachbarn Deutschlands noch fast ihre ganze
Heeresmacht unter ben Wassen. Für Frankreich ist bas

ein Schrecken, für Belgien eine Dummheit.

Wenn wir vielleicht auch noch nicht unsere Regierungen zwingen
konnten, die feierlichen Versprechen zu halten, so müssen wir es
immer wieder versuchen. Das gilt besonders für Frankreich.
Wir Belgier sind zweimal ans der Regierung ausgetreten und
haben einem gefährlichen Wahlkampf die Stirn geboten. Das
erstemal, als unser Veteran Eduard A n s e l e, der heute 75 Jahre
alt wird, ausgeschieden ist, weil man ihm verbieten wollte, die
rote Fahne mit dem zerbrochenen Gewehr zu grüßen. Das
zweitemal erlitten wir eine Wahlniederlage, aber eine jener
Niederlagen, die den Sieg vorbereiten. Kürzlich hatten wir
wieder den Kampf gegen die Festungsbauten, und der Sieg der
Regierung ist um den teuren preis einer Herabsetzung der
Festungskredite erkauft worden. Das war ein Sieg der Gegner,
auf den sie.nicht stolz sein können.

Die Regierungen haben Deutschland und der ganzen Welt
feierlich die Abrüstung versprochen.

Ei» großer Teil der heutige» wirtschaftlichen Schwierig-
leite» ist durch die Rüsfuugen verschuldet.

Eine fierabsetzung der Rüstungen würde die wirtschaftlichen
Hauptschwierigkeiten beseitigen oder wenigstens bedeutend mil-
dern. Die Formel „erst Sicherheit, bann Ab-
rüstung" ist lächerlich unb purer Lohn. Selbstver-
ständlich muß man Schiebsgerichte einsührdn; aber welche Sicher-
heit ist gegeben in einem Europa, das von Waffen starrt, und
solange jeder Anzufriedene an die Waffen appellieren kann.
(Lebhafte Zustimmung.) Auch Sanktionen lehnen wir ab,
beten Notwendigkeit man gegen Friedensbrecher behauptet.
Größere Sankttonen konnten doch nur in militärischer Weise
durchgeführt werden, was wir verwerfen. Nur wirtschaftliche
Sanktionen sind denkbar und wirksam gegen Friedensbrecher.

Wir verlangen eine ausreichende Herabsetzung der Rüstungen.

Wir stellen nicht unerfüllbare Forderungen, die
ein Blatt Papier bleiben, aber wir setzen alle Kraft ein für die
Durchsetzung der möglichen Forderungen. Die Herabsetzung muß
sich ersttecken auf die fieeresde stände, auf das Kriegs-
material und auf die Kriegsausgaben sowie auch auf
die Flotte und die S p e z i a l w a s f e n. Eine internationale
Kontrolle ist unentbehrlich, muß aber für alle Völker gleich-
mäßig eingeführt werden.

Wir haben kein übermäßiges Vertrauen in den
Völkerbund, wir kennen die Mängel seines Verfahrens.
Aber er ist doch beute die einzige internationale Instanz. Wir
spenden ihm keine Vorschußlorbeeren, sondern wir wollen ihn
unter Druck setzen.

Ein Scheitern der Abrüstungskonferenz würde schwere
uud dunkle Tage bringe».

Aber zum Verzweifeln hätten wir selbst bann keinen Grunb;
benn wir würben sofort von neuem unsere Arbeit beginnen. D i e
arbeitenden Massen wollen keinen Krieg!

Genossen von Wien, Eure Jugend hat das Licht des Sozialis-
mus in den Händen getragen, es brennt in unsern Herzen weiter."
(Stürmischer langanhaltender Beifall.)

Ivuchaux, Paris,

überbringt die Grüße des Internarionalen Gewerkschaftsbundes
und spricht gleichfalls für die Herabsetzung der Rüstungen: „Man
muß die Arbeiter ber Rüstnngsbetriebe auffordern, alle dort
ängstlich gehüteten Geheimnisse'der Oeffentlichkeit zu übergeben.
Ali» das ist ein Mittel gegen die friedensbedrohenden Rüstungen.
Wir werden uns auch 'durch einen Fehlschlag nicht entmutigen
lassen. Der Arbeiterschaft erwachsen große Aufgaben. So wer-
den die Gewerkschaften dazu Stellung nehmen müssen,
da durch eine fierahseyung ber Rüstungen bie Arbeitslosigkeit

„Es lel-L der Friede!"

Deutsch-französische Freundschaftskundgebung auf der Internationale — Deutsche Sozialisten auf Vorposten der Internationale

Die Arbeiter der Welt fordern Abrüstung

SPD. Wien, 27. Zuli.

Die Arbeiten des Internationalen Sozialisten-
kongresses haben am Montaanachmittag mit einer großen
und eindrucksvollen deutsch-französischen Freundschaftskundgebung
begonnen. Die Exekutive hatte zuvor

als Präsidenten für die erste Plenarsitzung Otto Wels,
Deutschland, und Bracke, Paris, bestimmt.

Sie reichten, als sie die Estrade bestiegen, die Lände.

Otto Wels

eröffnete dann die Sitzung mit folgender Ansprache:

„Lieber Genosse Bracke! Zum ersten Male führen wir ge-
meinsam den Vorsitz auf einem internationalen Kongreß. Leute

zeigt sich mehr als je, daß das Schicksal Europas von der deutsch-
sranzösischen Verständigung abhängt. In diesen Tagen, bei den
Besprechungen der leitenden Staatsmänner, ist sehr oft von der

gegenseitigen Politik gesprochen worden. Zwischen uns
Sozialisten ist ein solcher Austausch von Höf-
lichkeiten nicht erst nötig. Das Vertrauen der Sozia-
lssten aller Länder hat uns hier zusammengeführt. Dieser Kon-

greß dient dazu, das Vertrauen, das die Sozialisten aller Län-
der zueinander haben,

zum Vertrauen zwischen den Völkern zu erweitern,

zum Vertrauen der Gesamtheit der Völker. Daher wollen wir
in gemeinsamer Arbeit zusammenzuwirken, und dazu dienen die
Arbeiten dieses Kongresses." (Stürmischer langanhaltender Bei-

fall.)

Bracke

erwiderte mit folgenden Worten: „Von Herz zu Herz uud für
alle draußen, die mit großen Erwartungen auf diesen Kongreß
blicken, hat Wels die symbolische Bedeutung dieses Händedrucks

gefeiert, den wir einander gegeben haben. Wir wollen damit
sagen, daß wir

Schulter an Schulter in einem Kampf für den Frieden
der Völker, für die deutsch-französische Annäherung

zusammenstehen.

Die deutsche Krise ist nur eine Teilerscheinung der allgemeinen
Weltkrise. Aber besonders hat sie de» Kapitalismus erschüttert.
Zn diesem Augenblick ist

die Einigung zwischen dem deutschen und dem fran-
zösischen Volk notwendiger als je.

Wir Sozialisten der beiden Länder werden diese Pflicht nicht
»ernachlässigen, sondern mehr und mehr die Notwendigkeit der
engsten Vereinigung der Sozialisten der beiden Völker betonen.
Das herrliche Schauspiel der Arbeiter-Olympiade, des Fackel-
znges und des gestrigen Festzuges, das keiner von uns ansehen
lonnte, ohne daß ihm die Tränen in die Augen stiegen, hat uns
ben Trost und die Stärkung gegeben, daß die Massen der Ar-
beiterschaft, daß vor allem die Jugend der werktätigen Massen
mit uns geht. Darin sehen wir die Bürgschaft für die Zukunft
und bett Sieg unseres gemeinsame» Kampfes." (Begeisterter
Beifall.)

Otto Wels:

,Im Namen der Exekutive sprechen wir der Arbeiterjugend
und den Teilnehmern der Internationalen Arbeiter-Olympiade
den allerherzlichsten Dank für alles aus, was wir hier sehen
durften. Auch diese große internationale Kundgebung diente der
Versöhnung und dein Zusammenarbeiten der Völker und dem
Frieden der Welt. Keine Ländergrenzen mehr, alle zusammen!
Wir alle haben die Zusammengehörigkeit der Arbeiterschaft der
ganzen Welt gefühlt, und fester als je sind geschmiedet unsere
Kräfte, unser Willen zur Tat."

Sylaba, Prag,

begrüßt dann den Kongreß im Namxn der Arbeitersport-Inter-
nationale, wobei er erwähnte, daß fast zwei Millionen Mitglieder
in der Sasi vereinigt sind: „Zum ersten Male ist die Sasi auf
dem Internationalen Sozialistenkonqreß vertreten. Wir hoffen,
in Zukunft noch mehr Verständnis für unsere Arbeit zu finden.
Wir danken Ihnen für alle Förderung und sind glücklich, daß
wir unser Wirken den Vertretern des internationalen Prole-
tariats vorführen konnten. Unser Kampf für die Befreiung der
Arbeiterklasse ist nur durch den Frieden und durch die Völker-
freundschaft möglich. Es lebe der internationale Sozialismus."
(Lebhafter anhaltender Beifall.)

Nunmehr soll der Kommissionsbericht über

die 8<Orüffung0jrage

besprochen werden. Die Vorlage der Abrüstungskommission stellt
ein umfangreiches und genaues Aktionspro-
gramm für die große internationale Ab-
rüstungspropaganda der nächsten Wochen dar.
Eine zweite Entschließung fordert eine wesentliche Lerabsetzung
und allgemeine und genaue Beschränkung aller Seestreitkräfte.

Kirkwood (Unabhängige Arbeiterpartei England): „Das
Kommissionsergebnis ist sehr kümmerlich und enttäuscht unsere
Erwartungen. Dieser Kongreß müßte den Lerrschenden Füh-
rung und'Rechtung geben. Das tut aber die Resolution nicht."
(Der Redner wird darauf aufmerksam gemacht, daß vor dem
Referenten nicht schon zur Sache gesprochen werden kann. Er
bricht darauf seine Rede ab und kündigt die Fortsetzung für
später an.)

Lebhaft begrüßt, ergreift nun

LouLs Se BeouckLre-Brüssel

als Kommissionsberichter st alter das Wort. Er führt

In Paris ist der deutsche Reichskanzler mit dem Rufe be-
Srüßt worden:

»Es lebe der Frieden!" Das ist die wahre Volksstimmung,
und diese Volksstimmung ist in allen Völkern die gleiche.

Denn allen Völkern ist der Lunger und Durst nach
Frieden gemeinsam. Wir müssen diesen Dolkswillen or-
ganisieren zu einem Willen. Es genügt nicht, den Krieg zu
bassen, man muß ihn töten. (Lebhafter Beifall.) Denn wenn
°.er Sozialismus nicht den Krieg tötet, dann tötet der Krieg den
^azialismus. (Beifall.) Lerausfordernde Letzworte über die
Szenen Rüstungen hort man von den höchsten Stellen derjenigen
Lander, die unter einer inneren Besetzung stehen, und wo Der
Rete Feudalismus der Herrschaft des Großkapitals und der
Schwerindustrie gewichen ist. Der Krieg tobt sich vor allem im
Bürgerkrieg aus, und da gefährdet er besonders die Ar-
P. e 1 1 c 111 a f f c. Ihr Freunde aus Italien wißt, wie notwendig

w Einheitsfront zur Verteidigung der Arbeiterklasse ist.^ Ihr
Italiener, die ihr unterlegen seid, aber die ihr eines Tages
? ,c 9et sein werdet, wie die s p 'a n i s ch e n Genossen (donnern-
°°r Beifall, besonders auf den dicht gefüllten Tribünen), ihr
^Österreicher, die ihr vor wenigen Monaten den Ansturm

Mköomlr und Stnttrfen in Berlin

Schon lange vor 5 Ahr drängte sich vor der Bahnhofshalle
eine nach Tausenden zählende Menge. Schupo und Bahn-
polizei mußten umfangreiche Absperrungen vornehmen, da die
Tausende sonst auf den Bahnhof durchgebrochen wären. Sämt-
liche Bahnsteige waren dicht besetzt.

Zahlreiche Reichsbannerkameraden und Sozialdemokraten

waren erschienen, um den englischen Parteifreund zu begrüßen.
Gegen 17.10 Ahr erschien Reichskanzler Brüning, begleitet
vom Außenminister Dr. Curtius. Ferner sah man unter
andern den am Vormittag in Berlin eingetroffenen englischen
Außenminister Lenderson und den englischen Botschafter Sir
Lorace Rumbold. Als der Zug einlief, setzte ein lebensgefähr-
liches Getümmel ein. Die Masse drängte so energisch nach vorn,
daß der Reichskanzler Schwierigkeiten hatte, an den Wagen des
englischen Premierministers heranzukommen. Macdonald
sah sich überrascht um, als er die gewaltige Menge gewahrte,
die den ganzen Bahnhof besetzt hielt. Im gleichen Augenblick
machte sich die '

Stimmung der Menge in gewaltigen Ovationen Luft.

Der englische Premier war int Nu von vielen Lunderten um-
ringt, tue immer wieder in stürmische Fr e i-L eil-Rufe auf
Macdonald, seinen Ministerkollegen Lenderson, aus den Frieden
und auf die Freundschaft zwischen England und Deutschland
ausbrachen. Nur schrittweise konnte sich Dr. Brüning mit
seinem Gast und den zahlreichen offiziellen Teilnehmern am
Empfang zum Ausgang durchkämpfen. Macdonald, der aus
seiner freudigen Bewegung über die Lerzlichkeit der Berliner
kein Lehl machte, dankte den Massen, die ihn immer wieder
jubelnd bestürmten, durch lebhaftes Kopfnicken und Ländewinken.
Auch Lenderson wurde mehrfach mit starkem Beifall bedacht.

Vor dem Bahnhof, wo sich die Photographen serienweise
aufgebaut hatten und mehrere Tonfilmapparaturen in Tätig-

Segrü6ungSanlera»tn

Berlin, 28. Juli.

Am 9.30 Ahr vormittags treten Macdonald und Lenderson
mit Mitgliedern der Reichsregierung zu einer offiziellen Aus-
sprache über die schwebenden europäischen Probleme zusammen.
Für den Nachmittag sind Macdonald und Lenderson von der
Reichsregierung zu einer Bootsfahrt auf den Berliner Seen
eingeladen. Vorher sind sie Gäste des Preußischen Minister-
präsidenten Dr. Braun. An dieser Veranstaltung nehmen
ebenso wie an der Veranstaltung des heutigen Abends bei dem
englischen Botschafter in Berlin auch die sozialdemokratischen
Abgeordneten Wels und B r e i t s ch e i d teil. Abends um
11 Ahr reisen Wels und Breitscheid nach Wien zurück.

Gestern abend war eine Gesellschaft im Lotel „Kaiserhof",
wo die englischen Gäste wohnen, versammelt. Zur Begrüßung
sagte

Reichskanzler Brüning:

„Das deutsche Volk hat ein lebhaftes und dankbares Gefühl
für die Bedeutung dieses ersten Besuches der führenden englischen
Staatsmänner in Deutschland. Mir ist es eine besondere Freude,
die liebenswürdige Gastfreundschaft, die dem deutschen Außen-
minister und mir vor nicht langer Zeit in Chequers und dieser

Tage auch in London zuteil wurde, erwidern zu können. Ich
hoffe aufrichttg, daß sich di« englischen fierten bei uns während
des leider nur allzu kurz bemessenen Aufenthalts wohlfühlen und
daß die Tage für sie eine Entspannung bedeuten werden inmitten
der schweren Arbeit, in der sie sich befinden. Sie kommen

»ach Deutschlaad in eiaer sorgenvolle» Zett.

Ich habe bei unsern wiederholten Begegnungen im Laufe der
Zeit Gelegenheit gehabt. Ihnen die Lage in Deutschland und die
schweren Probleme, die uns gegenwärtig beschäftigen, aus-
iützrlich zu schildern. Deutschland fetzt alle seine Kräfte daran,
der Krise fierr^ aber darauf rechnen, baß
das Ausland, das mit Zurückziehung kurzfristiger Kredite die
Krise auf die Spitze getrieben bat, an diesem Ziel mitarbeitet."
— Der Reichskanzler sprach schließlich England und den eng-
lischen Staatsmännern den herzlichsten Dank des deutschen
Volkes und der deutschen Regierung für die Bemühungen auf
der Londoner Konferenz aus.

Makdonalds Entgegnung

Macdonald banste zunächst für die Gastfreundschaft und
sagte bannt

„Die gegenseitigen Besuche werden für die Stärkung des
guten Einvernehmens in der Welt und für seine weitere Aus-
breitung eine absolute Notwendigkeit sein. Deutschland macht
schwere Zeiten durch, und wir sind voller Mitgefühl für den
schweren Kampf, den dieses Land im jetzigen Augenblick durch-
zuführen hat.

Wtt sind voller Bewunderung für Deutschland,

und wenn auch seine Schwierigkeiten noch nicht überwunden sind,
so sind wir doch der festen Ueberzeugung, daß, wenn Deutschland
in seinen Anstrengungen forffährt, die andern Völker ibm fiilfe
leisten werden und das deutsche Volk nicht untergehen lassen. Ein

freies und sich selbst achtendes Dentschland

ist für die Gemeinschaft der Zivilisation unentbehrlich. Die Er-
gebnisse der Londoner Konferenz sind nicht sensationell gewesen.
Das, worüber man sich in London geeinigt t>at, ist zu einem
großen Teil bereits durchgeführt worden. Das Studium der
deutschen Finanzlage bat begonnen. Die Ratgeber Deutschlands,
die von der Londoner Konferenz vorgesehen worden sind, befinden
sich hier in Berlin, und der Apparat ist auf diese Weise in Be-
wegung gefetzt worden. Das wichttgste aber ist, daß die
Nattonen, die auf der Londoner Konferenz vertteten waren, sich
auf eine Zusammenarbeit zur Hilfe für Deutschland

haben einigen können. Seit Abschluß der Londoner Konferenz
ist manches Wichtige geschehen. Zu allererst möchte ich in diesem
Zusammenhang die Hilfeleistungen Frankreichs an-
erkennen und dem Wunsche Ausdruck geben, daß die Besprechun-
gen zwischen Ihnen (zu dem Reichskanzler gewandt) und den
französischen Staatsmännern fortgesetzt werden mögen und
der Teilnahme anderer Länder, wenn es nötig sein sollte. Die
Schaffung

von Beziehungen von Mensch zu Mensch

ist das wichttgste. Wir müssen die Vergangenheit vergessen, da
die Zukunst von einer Politik abhängt, die nur von Männern
geführt werden kann, die guten Willens und von einem Geist
der Zusammenarbeit beseelt sind."

zranklljch Nist indirekt

SPD. Paris, 28. Juli.

Die Bank von Frankreich hat sich in den späten Abend-

sttmden des Montag bereit erklärt, der englischen Staats-

bank einen Rediskontkredit in Höhe von 20 Millionen Pfund

zur Verfügung z» stellen. Der Kredit wurde gewährt, um

der Bank von England die Möglichkeit zu geben, gegenüber

den deutschen Banken „stillzuhalten" und weitere Kredit-

abziehunge» aus England zu vermeiden.

An den Verhandlungen war insbesondere Sir Robert

Kindersley beteiligt, der als Verwaltungsratsmitglied

der Bank von England zur „Beobachtung" der deutschen

Finanzlage nach Berlin kommt. Kindersley hatte dem
Gouverneur der Bank von Frankreich unter anderm einen

Vorschlag unterbreitet, der eine engere Iusammenarbeit

zwischen dem Pariser und Londoner Platz zum Ziele hat

und dmch den die Goldverschiffungen von England nach

Frankreich beendet werden sollen.



ehemaligen Schützengräben lebten, daß Frankreich etwa 120 Mil-
liarden Frank ausgeben mußte für den Wiederaufbau des zer-

störten Nordens, daß von einem Fünfziginilliarden-Staats-
Gesamtbudget (in Frank) etwas über die Lälfte für den Zins-
dienst der inneren und äußeren Schuld verschlungen wird, um die

tieferen Gründe der „Psychose" zu erfassen, über die man in
Deutschland oft mit ehrlichem Erstaunen die Achseln zuckt, indem
man auf die gewaltigen Rüstungen Frankreichs im Vergleich zu
Deutschland hinweist.

Gerade weil wir französischen Sozialisten entschlossen sind,
uns mit der offiziellen R e g i e r u n g s t h e s e, wie sie in
der Abrüstungsfrage vertreten wird, keineswegs abzu-

finden, sondern für eine tatsächliche Äerabsehung der Rüstungen
zu kämpfen, um den Ausgleich vorzuberciten, der auch auf diesem
Gebiet zwischen Frankreich und Deutschland das Ziel bilden^muß,
halten wir es für nötig, daß man auf deutscher Seite gewisse

Hemmungen zu verstehen sucht, die selbst in abrüstungs-
freundlichen Kreisen Frankreichs bestehen, solange die

vöMsch-nationalistische Gefahr droht.

Ich habe guten Grund anzunchmen, daß bei den langen Be-

sprechungen, die jüngst in Paris zwischen dem deutschen
Reichskanzler und dein französischen Ministerpräsi-
deuten stattfanden, über diese Dinge vielleicht immer noch
nicht ganz offen, aber doch viel offener als bisher ge-
sprachen worden ist.

Die lebensnotwendige Verständigung zwischen unsern beiden
Ländern kann nur auf festen, unerschütterlichen Boden gestellt

werden, wenn man auf beiden Seiten die durch keinerlei Hinter-

gedanken eingeschränkte Empfindung haben wird, daß man sich
gegenseitig wirklich helfen und stärken will. Das erfordert die
Ueberwindung, die Ausschaltung der vielen psychologischen
Hindernisse, die.derzeitig noch hüben und drüben bestehen. Das
erfordert praktische Maßnahmen, an deren Be-

deutung und konkreter Tragweite niemand
deuteln kann. Wir französischen Sozialisten glauben, daß

Frankreich die hohe Pflicht hat, Deutschland, dem deutschen Volk
in seiner tiefen Not finanziell zu Hilfe zu kommen. Wir haben
das Gefühl, daß die weitesten Massen des französischen Volkes,
auch diejenigen Teile, die durch Litlcrianismus und Panzer-
kreuzer beunruhigt sind, ohne deshalb nationalistisch geworden zu
sein, das wünschen. Wir haben die Empfindung, daß es

gegenwärtig für den Beginn einer neuen Epoche in den
französisch-deutschen Beziehungen Möglichkeiten

gibt, deren Vernachlässigung ein unverzeihlicher Fehler beiden
Völkern gegenüber wäre. Nur müssen die maßgebenden Personen
auf beiden Seiten den Mut ausbringen, sich von gewissen tradi-
tionellen Fesseln oder Gcgcnwartsgewichten loszumachcn.

Reichsregierung eine materielle Mitwirkung durch Kapital-
beteiligung und Sicherbcitsübernahme für unerläßlich angesehen
hat. Durch die Mitwirkrmg des Reiches könnte das Kapital auf
eine Löhe gebracht werden, die eine ausreichende Unterlage für
umfassende Kredite an die Akzept- und Garantiebank bietet.

Für loo Menen neue Silbetmümen

Der Reichsfinanzminister hat beim Reichsrat die Zu-
stintmung zu der Ausprägung von neuen S i lb er-
münzen im Betrage von lOOMillionen Mark
beantragt. Die Prägung der neuen Münzen erfolgt über einen
Nennwert von 5-it unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vor-
schriften für die Miinzprägung und die Verteilung der Prägung
auf die einzelnen Münzstädte.

In den letzten zehn Jahren hat es zwischen Deutschland
und Frankreich immer wieder Tage gefährlicher Konflikte ge-
geben; aber auch Tage höchstgespannter Hoffnungen. Die Wirk-
lichkeit hat im allgemeinen die Dinge immer auf eine mittlere
Linie zurückgeführt, auf der weder etwas geschah, was gar nicht
mehr wieder gut zu machen gewesen wäre, noch etwas eintrat,
was endlich Frankreich und Deutschland wirklich zu nütz-
licher Aufbauarbeit zusammengebracht hätte. Für Uebergangs-
perioden konnte diese mittlere Linie genügen. Die gegen-
wärtigen Ereignisse und Verhältnisse er-
fordern etwas anderes. Das sagen wir Sozialisten
Frankreichs immer wieder, ob wir im Parlament oder draußen
int Land zu den Massen sprechen, ob wir in den Kommissionen
das Wort ergreifen oder in Artikeln zu den Problemen Stel-
lung nehmen. An unserm Willen, für die französisch,
deutsche Verständigung alles zu tun, was in unsern Kräften
liegt, darf und kann niemand zweifeln, weder in Frankreich
noch in Deutschland.

Jahrelang hatten wir Sozialisten in Hunderten von Ver-
sammlungen und Arttkeln wiederholt, daß

die Räumung des Rheinlands,

die wir prinzipiell und als notwendige Fortführung der in
Loearno eingeleiteten Verständigungspolitik forderten, dem
deutschen Nattonalismus den Boden entziehen würde. Wir
hatten ehrlich daran geglaubt. Daß dann aber die französischen
Nationalisten die bald nqch der Rheinlandräumung vor sich
gehenden Stahlhelmmanifestationen, vor allem aber
den Ausfall der Wahlen vom 14. September gegen
uns ausbeuten konnten, hat nicht zur Stärkung des Glaubens
innerhalb weiter Massen des französischen Volkes an eine
baldige von gegenseitigem Vertrauen beseelte Zusammenarbeit
der beiden Länder beigetragen. Es hat nicht genügt, daß die-
jenigen unter uns, die mit deutschen Verhältnissen vertraut
sind, darauf aufmerksam machten, daß die

Verschärfung der Wirtschaftskrise in Deutschland

unglücklicherweise seelisch auf einen gewaltigen Teil des
deutschen Volkes stärker wirkte, als die zeitlich damit zusammen-
fallende Räumung des Rheinlands, und daß man die Gründe
für das Emporschnellen der völkischen und der kommunistischen
Kurve vor allem in den wirtschaftlichen Amständen suchen
müßte. Für weiteste Kreise des französischen Volkes, die weder
Gelegenheit noch Zeit haben, sich gründlich mit den deutschen
Problemen zu beschäftigen, blieb nur eines in ihrem Gefühl
zurück: „Der völkische Nationalismus, der auf
Revanche hinarbeitet, nähert sich der Machtergreifung in Deutsch-
land — die Republik ist in Gefahr und damit der Friede!"
And ich übertreibe sicherlich nicht, wenn ich, sage, daß bis weit
in bäuerliche Kreise, die zur bürgerlichen Linken gehören, ja bis
in Arbeiterkreise, die zur ftanzösischen sozialistischen Partei
stehen, berartige Befürchtungen Wurzel gefaßt haben.

Als nun gar bekannt wurde, daß Deutschland, dessen
Finanzkalamität alltäglich seit langer Zeit in der gesamten
Weltpresse und vor allem auch in der ftanzösischen lommcnfiert
wird,

viele Millionen für Panzerkreuzer

übrig hatte, genügte es nicht, daß wir Sozialisten darauf hin-
wiesen, daß diese Bauten ja in keinem Widerspruch zu irgend-
welchen Derttagsbestimmungen stünden, um den Eindruck zu
verwischen, den „die Taschen-Panzerkreuzer" auf die öffentliche
Meinung, ohne Anterschied der Tendenzen, machten. Selbst
jene, die wie wir ftanzösischen Sozialisten, vollstes Verständnis

für die Haltung der deutschen sozialdemokratischen Reichstags-
fraktion in der Panzerkreuzerfrage hatten, und die,
wie ich persönlich, auf der Kammertribüne sich gemüht haben,
dem französischen Parlament klarzumachen, daß der Wunsch,
eine Regierungskrise zu verhindern, die den Völkischen den Weg
zur Macht gegeben hätte, für diese Haltung ausschlaggebend
war, haben natürlich den Widerspruch empfunden, der zwischen
derartigen Ausgaben und der Finanzlage Deutschlands bestand.
Ganz abgesehen von den politisch-psychologischen Reakttonen,
welche der Bau von Kriegsschiffen, die durch ihre technffche
Vollendlmg alles Bestehende übertreffen, erzeugen mußte.

Als dann schließlich die Welt eines Tages mit der An-
kündigung der

deutsch-österreichischen Zollunion

überrascht wurde, da war es weniger die geplante Anion, da
waren es die Umstände, unter denen sie vorbereitet und bekannt-

gegeben wurde, die ein so ungeheures Aufsehen in Frankreich
hervorgerufen haben und Briands Stellung so er-
febOfferten, daß sie sich bis heute noch nicht wieder ganz
befestigt hat. Wiederum genügte es nicht, daß wir französischen
Sozialisten das grundsätzliche Recht Oesterreichs, wenn es der
Wille seines Volkes ist, den Anschluß zu verlangen, vor dem
Land und vor dem Parlament verteidigten, um den politisch ver-
heerenden Eindruck zu verwischen, den die „Slcberraföung" auf
weiteste Kreise der französischen Bevölkerung gemacht hatte.

Wie wir von der öffentlichen Meinung in
Frankreich Verständnis verlangen für das,
was in Deutschland vor sich geht, und uns in unserm
eigenen Land bemühen, gerade die am schwersten verständlichen
Dinge (wie zum Beispiel die völkische Sturmflut) möglichst ob-
jektiv zu erklären, um die Wege zu zeigen, die trotzdem wieder
zum gegenseitigen Vertrauen führen können, genau so muß die
öffentliche Meinung in Deutschland es als ihre
Pflicht bettachten,

LnverstKndliches aus Frankreich zu verstehen

zu suchen. Sie darf nicht vergessen, daß der Krieg vier Jahre lang
auf französischem Boden tobte, daß Millionen und aber Millionen
von ftanzösischen Menschen noch jahrelang nach dem
Krieg obdachlos waren, in Blech- und Holzbaracken oder

FronM totbcrlcot sich selbst

SPD. Braunschweig, 28.Juli.

Die Begründung Franzens zum Rücktritt von seinem Mini-

fterramt widerspricht in jeder Beziehung den Tatsachen. Die

Ausführungsbestimmungen zu den Notverordnungen der Reichs-

regierung sind fast ausschließlich von Franzen unterzeichnet
worden.

Franzens Bankrott

AvgervirtsGaftstr

As Milkst AuOklkkluns des

Noch erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden

Amtlich wird mitgeteilt:

Das Reichskabinett beschäftigte sich am Montag in einer
Sitzung, an der auch der preußische Finanzminister und der
Reichsdankpräfident teilnahmen, mit der Vorbereitung von Maß-
nahmen für die weitere Auflockerung des Geldver-
kehrs. Das Reichskabinett beschloß, dem Reichspräsidenten
eine Notverordnung zu unterbreiten, durch die die Reichs-
regierung ermächtigt wird, Vorschriften über die Anmeldun-
gen von Auslandsschulden zu erlassen. DaS Reichs-
kabinett beschloß gleichzeigtig, hierzu eine entsprechende Durch-
führungsverordnung zu erlassen.

Diese neue Notverordnung ist noch am Montag erschienen.
Sie erstreckt sich auf die Ausfuhr von Markbeträgen
und verschärft die Devisenordnung. Danach sind alle natürlichen
Personen, bte im Deutschen Reick ihren Wohnsitz oder ihren
gewöhnlicken Aufentbalt bähen, Gesellschaften, Stiftungen, An-

stalten usw. und die Länder verpflichtet, ihre Zahlungs-
Verpflichtungen gegenüber ausländischen
Gläubigern an zürne Iden. Davon ausgenommen sind
solche Personen, die im diplomatischen Dienst stehen und denen
nach allgemein völkerrechtlichen Grundsätzen Anspruch auf Be-
freiung von persönlichen Steuern zusteht.

Anzumelden sind ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt der
Fälligkeit die bestehenden Zahlungsverpflichtungen, die in
Reichsmark oder in einer ausländischen Währung zu erfüllen
sind und deren Gläubiger ihren Wohnsitz, ihre Leining usw. im
Ausland oder im Saargebiet haben. Nicht anzumelden sind die
Zahlungsverpflicktungen eines Schuldners, deren Nennbettag
oder Gegenwert insgesamt 50 000 nicht erreicht. Die An-
meldung ist binnen zehn Tagen nach Inttafttreten der
Verordnung bei der Anmeldestelle für Auslandsschulden,
Berlin SW' 111, zu bewirken. Die Nichtbefolgung der Verord-
nung wird mit Geldstrafen bedroht.

StjlM noch auf stolzen Rossen ...

Als dieser Tage ein Berliner Montagsblatt vor der Pleite
stand und seinen Laden zumachen mußte, versuchte es, der
Oeffentlichkeit fein Schicksal mit der Presse-Notverordnung der
Reichsregierung klarzumachen. Diese Verordnung hemme das
verfassungsmäßige Recht der freien Meinungsäußerung und
deshalb habe sich die Redaktion des Blattes enffchlossen,
freiwillig zu sterben: Von der Pleite in den Heldentod.

Dieser Dreh scheint dem braunschweigischen Nazi-Minister
Franzen reichlich imponiert zu haben. Er ist zwar nicht finan-
ziell, aber moralisch pleite. Mehrere Gerichte haben
diesem Nazi-Minister bescheinigt, daß er die Berliner Polizei
belogen und sich als Minister unwürdig gezeigt habe. So
rückte der Zeitpunkt immer näher, an dem auch Herr Franzen
verschwinden mußte, nicht aus eigenem Triebe, sondern unter
dem Druck der öffentlichen Meinung und dem stillen Druck seiner
Koalittonsfreunde. In dieser Situation machte sich Herr
Franzen den Dreh des Berliner Blattes zu eigen. Da er sterben
mußte, wollte er wenigstens in Heldenpose fallen. Also
Tnnhtgfe er sein" PsMIüna als Minister mit folgendem Schreiben
an den Landtag, das wir der Nachwelt im vollen Wortlaut
erhalten wollen:

„Durch die fortgesetzt erweiterte und verschärfte Not-
verordnungspolitik des Reickes haben die kleineren Länder
die letzten Roste eines staatlichen Eigenlebens verloren und
sind zu völlig unselbständigen Verwaltungsbezirken herab-
aesunken. Den Ministerien in diesen Ländern ist somit im
Widerspruch zu den Verfassungen jede Wirkungsmöglichkeif
im Sinne einer Landesregierung genommen. Ich lehne es
ab, als Vollziehungsbeamfer der die schaffenden Stände in
einseitiger und sozial ungerechter Weise belastenden politischen
Diktatur tätig zu sein und trete daher von dem mir am
4. Oktober 1930 übertragenen Ministeramt zurück. Bis zur
Wahl des Nachfolgers werde ich die laufenden Geschäfte er-
ledigen. Gez.: Dr. Franzen."

Eine etwas komische Figur ist Franzen stets auf dem-
braunschweigischen Ministerstuhl gewesen, auf den er frisch weg
von Kiel durch Befehl seines Herrn und Meisters Hitler gesetzt
wurde. Dieser kleine Amtsrichter, der etwas plötzlich seine
Iudenfeindschaft entdeckt hatte, über Nacht Reichstagsabgeord-
neter und Minister eines ihm völlig fremden Freistaates wurde,
Berliner Polizeibeamte dreist anschwindelte, sich von einem
gewitzten Journalisten mit einem Interview prachtvoll auf die
Nudel schieben ließ, wollte partout ein revolutionärer und großer
Politiker sein und die Welt in Erstaunen versetzen. Das letztere
ist ihm auch taffächlich gelungen. Aber anders, als er es be-
absichtigt hatte. Ein solches Maß von politischer Anbeholfenheit
und Anfähigkeit erlebt die Welt nicht ost.

Sein Abschiedsbrief reiht sich der Kette seiner Blamagen
würdig an. Wie ein ertappter Schulbube versucht er, sich mit
einem »lumpen Schwindel aus der Affäre zu ziehen. Er legt
sein Amt nieder, weil ihm infolge der Notverordnungen der
Reichsregierung „jede Wirkungsmöglichkeif im Sinne einer

Was wird in Spanien?

Der gefährlichen syndikalistisch-anarchistischen Aufstände ist
die Regierung Herr geworden; besonders in Sevilla wurde in
den Kämpfen viel Gut zerstört und mindestens 25 Menschen sind
umgekommen. Die Syndikalisten sehen ihre Hoffnung jetzt aus
die katalanische Regionalregierung; Katalanien ist der Haupt.
Herd des Syndikalismus, und er hat Berührungsflächen mit dem
Föderalismus, der sich die Anterstühung der Syndikalisten füt
die Befestigung und Auswirkung der Stellung und Sonder-
rechte Katalani'ens gegen Madrid sichern möchte.

Von 1063 Stabträfen Kataloniens haben 800 Erklärungen
abgegeben, laut denen sie den Forderungen Mactas, des
Präsidenten Katalaniens, und seinem katalanischen Statut zu-
stimmen. Etwa 30 katalanische Abgeordnete haben unter dem
Vorsitz des Obersten Maeia in Barcelona eine Besprechung ab-
gehalten, die fünf Stunden dauerte. ES handelt sich um die
Festlegung der Stellungnahme >cr katalanischen Abgeordneten
für den Fall, daß die Negierung in den Cortes dir Verttauens.
frage stellen sollte. Die'katalanischen Abgeordneten Haden be-
schlossen, sick in diesem Fall der Stimme zu enthalten, es jedoch
den der Sozialistischen Vereinigung Katalaniens angehörigen
Abgeordneten freizustellen, für bte Regierung zu stimmen. Diese
Beschlußfassung ber katalanischen Abgeordneten wird allgemein
als ein grundsätzlicher Tadel an die Adresse de- provtsortschen
Negierung in Madrid aufgelegt.

Die verfassunggebenden Cortes wählten zu threm Praß,
benten ben Führer ber sozialistischen Fraktion, Bestetro, mit
326 Stimmen.

Surchkinandtr In Chile hei völliger Ruhe

Der provisorische Präsibent von Chile, Opazo, der am
Sonntag nach dem fluchtartigen Rücktritt des Präsidenten
Ibanez' die Regentschaft übernahm, ist bereits nach einer
24ftünbigen Herrschaft auf Drängen der Volksmasien wtedet
zurück getreten. Daraufhin übernahm der frühere Innen-
minister und nach dem Rücktritt von Ibanez zum Premier-
minister ernannte Montero die Prästbentschast. Im Lande
herrscht vollkommene Ruhe.

Expräsident Ibanez ist nach Argenttmen geflohen.

WTB. Paris, 27.Juli.

Wie Lavas aus Santiago be Chile melbet, hat bas Par-
lament beschlossen, für vier Tage alle Bankgeschäfte zu
schließen, um bte Rückkehr zum normalen Geschäffsleben
zu erleichtern.

Bluiigrc SttroFin Mita

Kalkutta, 27.Juli.

Der Distrittsoberrichter Garlick ist im Gerichfsgebäude er.
mordet worden. .

Sofort nach dem Aeberfall erschoß etn Polizist den Mörder
Der ermordete Richter ist Engländer.

Die Bestimmungen über den Zahlungsver-
kehr wM das Reichskabinett heute, Dienstag, neu regeln. Daß
Montag abend nock kein Beschluß gefaßt wurde, liegt an der
Schwierigkeit der Materie. Es ist wahrscheinlich,' baß das
Kabinett'sich enffchließt, doch erst noch ein neues Zwischen-
ftabium vor die vollkommene Aufhebung der Beschränkungen
zu legen. Für die Neuregelung ist natürlich auch die zukünftige
Haltung des Auslandes in der Frage ber kurzfristigen Anleihen
von Bedeutung. Die Verhandlungen über die Stillhalteaktion
imb nock nicht adgefchtvssen. Für die weitere Zukunft sucht die
Neichsreoieruna einen genaueren Aeberblick über die funfrtmaen
Anleihen tote üveryaupr uver ine Vluelanpsoeqcpulbung zu ge-
winnen. Das ist der Sinn der neuen Notverordnung, deren
Ergebnisse dazu beitragen werden, die Stellung der Reichsbank
im Kampf gegen die Zurückziehung von Auslandsttediten zu
erleichtern.

Keim MtkirülslihMien Luthers

Die immer wieder auftauchenden Gerüchte von einem bevor-
stehenden Rücktritt des Neichsbankpräsidenten Dr. Luther enf-
sprechen keineswegs den Tatsachen. Luther selbst denkt nicht an
einen derartigen Rücktritt, und auch die Reichsregierung hat
nicht die Absicht, Herrn Luther zum Rückttitt zu bewegen. Das
wurde in ber Sonnabenbsitzuna bes Reichskabinetts von bem
Reichskanzler ausdrücklich festgestellt.

Sie Reichsbeieiligung an der

Saranliebank

Der Reichspräsident hat auf Anregung ber Reichsregierung
eine Notverordnung erlassen, durch die das Reichskabinett er-

mässigt wird, im Interesse bet Wiederherstellung eines geord-
neten Zahlungsverkehrs das Reich an gesellschaftlichen
Anternehmungen zu beteiligen und die erforderlichen
Einlagen zu leisten, ferner Sicherheiten zu Lasten
des Reiches neu zu übernehmen. Diese Verordnung
steht im Zusammenhang mit der Errichtung einer Akzept- und
Garantiebank, von deren Aktten in Höhe von 200 Millionen
Mark das Reich zwei Fünftel übernimmt.

Die Akzept- und Garantiebank bildet das vermittelnde
Glied, mit dessen Hilfe ein geordneter Zahlungsverkehr her gestellt
werden soll. Die Bedeutung dieser Aufgabe ist so groß, daß die

Landesregierung genommen" sei, weil er es ablehne, als Voll-
ziehungsbeamfer für die „politische Diktatur" der Reichs-
regierung tätig zu fein. Wie kleinlich und erbärmlich wirkt die
Ausrede) Die Notverordnungen des Reiches sind zweifellos
Ausnahmegesetze. Ausnahmegesetze jedoch, die nicht nur bem
Reich in biefer schweren Zeit, fonbern auch ben Länbern zahl-
reiche neue Vollmachten geben unb insofern auch ben
Lanbesregierungen neue Wirkungsmöglichkeifen
bieten. Aber da kommt Dr. Franzen mit der faulen Ausrede,
ihm fei jede Wirkungsmöglichkeit genommen- Ach nein!

Franzen ging nicht wegen der Notverordnungen, sondern
weil er gehest mußte, weil er moralisch abgewirtschaftet
hatte und selbst in dem Braunschweig von heute nicht

mehr länger zu halten war.

Das ist ein Vorgang, ber weit über Braunschweig
hinaus Bedeutung hat. Cs ist das zweitemal, baß ein
Nazi-Minister abtreten muß, nicht auf Grund irgendwelcher
ernsthafter politischer Meinungsverschiedenheiten mit den
Koalitionsparteien, sondern wegen seiner Charaktereigenschaften
und ihrer Anfähigkeif, öffentliche Aemter zu
bekleiden. Der erste Nazi-Minister dieser Sorte war Herr
Frick in Thüringen. Er wirtschaftete in der gleichen Zeit a6
wie Franzen in Braunschweig. Auch er ging nicht freiwillig.
Auch er mußte gehen, wie jetzt Herr Franzest gehen mußte.

In zwei deutsche« Ländern haben die Nazis bisher
Minister gestellt. Das eine Land war Thüringen, das
andere Braunschweig. Zn beiden Ländern wirtschafteten
sie ab, ihre Minister gingen, ohne auch nur eine
Positive staatspolifische ober gar originelle Leistung

vollbracht zu haben.

Nur eins haben sie sowohl in Thüringen als in Braunschweiz
sertiggebrachf: Sie haben es glänzenb verstanben, die Volks-
leidenschaff auszuputschen und eine Siedehitze in das Volk
zu tragen, eie sich tagtäglich zu entladen drohte. Nach Thüringen
ist ber Nazi-Traum nunmehr auch in Braunschweig (joffent-
lieh für immer aus. Was bte braunschweigische Sozial-
bemolrafie dazu beifragen kann', soll unb wirb geschehen. Dem
beutschen Volke aber kann man nach bem politischen Tob von
Franzen, ber gleichbebeutend ist mit bem Bankrott aller
nationalsozialistischen Regierungspolittk, wieberurn nur
zurusen:

„Deutschland erwache!"

DruWauh und Wrttth

Von S. Grumbach, Mitglied der französischen Kammer.

August

Der Draht meldet aus Villeneuve am Genfer See,
daß am Montagnachmittag Pros. Dr. August Forel
in seinem Heim i« Ivor ne im Alfer von 83 Jahren
gestorben ist.

Ein Vorkämpfer für eine bessere Zeis hat damit seine Augen
für immer geschlossen; denn August Forel war nicht nur eine
der bedeutendsten Erscheinungen ber europäi-
ichenWisfenschaff, war nicht nur ber berühmte Ameisen-
unb Bienensorscher, sondern darüber hinaus einer der kon-

sequentesten Lebensreformer, der nachhaltigste Be-
deutung haben sollte. Als er in ben achtziger Jahren des letzten
Jahrhunderts Professor der Psychattie an ber Universität Zürich
unb gleichzeitig Direktor der bekannten schweizerischen Irren-
anstatt Burghölzli war, wuchs in ihm ber Gebanke zu
seinem berühmten Werk, bas in ber ganzen Welt bekannt wer-
ben sollte: „D i e s e x u e l l e F r a g e". Es würbe bas Stanbarb-
werk ber Serualreform, bie eigentlich erst von ihm aus datiert.
In engem Anschluß daran entwickelten sich seine kämpferischen
Anschauungen zur Alkoholfrage; er wurde Führer ber
Enthalffamkeitsbewegung unb kam aus diesen lebensreformeri-
schen Bezirk auch in ben Bereich ber Politik, wurde ein Mit-
streiter ber internationalen Friebensbewegung.

In ben letzten Jahren war er eine ber ehrwürdigsten Er-
scheinungen des europäischen Geistes, bem Freund und Feind
mit gleicher Anerkennung begegneten. Ans trifft sein Hinscheiben
besonbers, benn wir verehren in ihm einen der unerschrockensten
Vorkämpfer für eine bessere Ordnung.

*

Begegnung mll August Fml

Von Emil Ludwig.

Dort, wo bie Rhone sich bem Genfer See nähert, am Ab-
hang ber Weinberge ihres rechten Äsers, spielten bicht vor bem
kleinen Ort ein paar Jungen am Fuße eines Schweizerhaufes,
und da wir ben alten Gelehrten in diesem Ort suchten, war es
nicht schwer, bie Forscherzüge in einem ber Knaben toieber zu
finden, ber ersichtlich aus andern, Blut war als seine Kame-
raden. Oben kam uns der Achtzigjährige entgegen, eine kleine,
ganz gekrümmte Gestalt, aber von starken Gliedern, durch einen
Schlag halb gelähmt, aber noch gut auf den Füßen. Er schleifte
sich näher, in Hemdsärmeln unb Weste, reichte uns bie noch

Forel t

bewegliche Hand und schob uns mit leichter Ungeduld in ein
Zimmer. Ich sagte:

„Entschuldigen Sie. unsere Verspätung. Wir hatten eine
kleine Panne."

Er unterbrach uns, faßte mich mit einem großen feuchten
Blick, der mir durchs Herz ging, machte eine wegfchiebende Be-
wegung mit der Hand unb sagte rauh:

„Laissons les formalit&s. Je suis panth6iste.“*
Ich war erschüttert. Hier war ein Mann, ber keine Lust

unb keine Zeit zu Förmlichkeiten hatte, sondern t ehernem
Schritte unmittelbar auf das Problem zutrat, da n unb, wie
er annehmen bürste, auch ben fremben Besucher bewegte. Nie-
mals bin ich von überlasteten Geschäftsleuten ober (Staats-
männern in ber ersten Minute mit solcher Kraft auf ben Punkt
geschleuberf worden, auf ben es ankam, wie von biefem gelehrten
Greise, unb das blieb der stärkste Augenblick ber Unterhaltung.

Auguste Forel bebeufet mir ein Gleichnis für ben Geist
einer Epoche, ber er vorauseilt, in bem er aus einem Arzt unb
Forscher Pazifist unb Reformer, aus bem größten Kenner ber
Ameisen Sozialist würbe, alles in unmittelbarer Folgerung.
Alles, was et geschrieben hat — und ber Kato' a. den er uns
zeigte, enthält über tausend Nummern —, schei: oerschiebene
Gebiete auseinanberzufließen unb ist boch aus demselben prak-
tischen Ibealisrnus entftanben, logisch eines aus bem anbern,
burchströrnt von bemfelben nichtglühenden, eher kühlen, zugleich
aber heftigen Wunsche, seinen Mitmenschen zu nützen.

Oben, in seiner Höhle, burch beten scheinbar verschüttete
Lanbschaft er uns mit ber Sicherheit eines alten Führers lenkte,
in biefen drei kleinen, von Büchern unb Papier übersäten Zim-
mern, glaubt man sich zurrst nicht in ber Werkstatt eines Ge-
lehrten, sonbern eines Agitators; benn von den Wänden schreien
in farbigen Riesenbrucken bie warnenben Plakate, die er versaht
unb verbreitet hat, gegen Trunksucht und gegen ben Krieg.
Dazwischen blicken aus alten Rahmen bie Köpfe Goethes,
Haeckels, Virchows, irqenbwo ist mit einer Stecknabel ber herr-
liche Kopf Mazzinis festgemacht, auch ber Heilsarmee-General
Booth unb noch ein paar Verwandte. Ganz von unten zieht
der Alte aus einem Pack von Büchern eines hervor:

„Das ist die erste Ameisenkunde, die ich las. Ich war zehn
Jahre, meine Mutter spielte immer Klavier, das langweilte
mich. Aber da War ein Freund des Hauses, der hatte ihr dieses
Buch geschickt, das niemand zu Hause ansah. Daraus lernte ich
die Ameisen kennen, während sie spielte."

Mit raschen, etwas schiefen Tritten bringt er zu seinem

• Lallen Sie bie Formalitäten. Ich bin Pantheist.

„Junge Tanzdamen gesucht.. .*

Noch ist nichts los im Lokal. Der richtige Bettieb seht erst
ein, wenn bie Theater unb Kinos schließen, wenn bie Sitzungen
unb Vereinsverfammlungen aus finb.

Noch Hocken die Mäbchen zusammen, rauchen Zigaretten,
plaubern. Ad unb zu tanzen zwei zusammen. Sie wiegen sich
unb entwickeln soviel Grazie, wie ihnen zur Verfügung steht.
Ihre Gesichter finb geschminkt unb gepubert, die Augenbrauen
sorgfältig nachgezogen. Die Garderobe ist zwar Tinnefs aus bem
Ausverkauf, aber auf Schick unb Eleganz zurechtgemacht, bil-
liger Schmuck, Seidenstrümpfe, polierte Fingernagel, gepflegtes
Äaar sowie bie lässig-elegante Haltung ber Zigarette, bas Par-
füm unb taufenb Kleinigkeiten vollenben bas Vilb, bie Kopie
einet „monbänen Frau", wie sie sich ein kleines Labenmädel
vorstellt.

Ein paar Gäste betreten das Lokal. Schon kommt Bewegung
in bie Mäbchen. Vorerst beobachten sie. In ihren Blicken liegt
etwas Abschähenbes. Sie tauschen flüsternb ihre Meinungen
aus. Ihr Bestreben, die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken, ist
deutlich.

Der Ches beobachtet sie unb gibt ihnen mit ben Augen
Zeichen. Eine faßt fit' ein Herz und beginnt, damenhafte
Nonchalance markierend, eine Unterhaltung. Sie wird schließlich
aufgefordert, am Tisch Play zu nehmen. Der Kellner lag schon
auf ber Lauer und ist sofort zur Stelle. Sie bestellt bescheiden
einen Kaffee mit Likör, läßt sich eine Zigarette geben und bemüht
sich, ein freundliches Gesicht zu machen.

Diese Mädchen sind nicht etwa Prostittllerte. Sie stehen in
einem festen Vertragsverhältnis und haben die Aufgabe, die
Gäste zu halten und zu unterhalten, mit ihnen zu tanzen, sie zum
Trinken zu animieren. Also so eine Art weiblicher Gigolo. S>e
erhalten 3 manchmal weniger, für ben Abenb, der bis 4 Sih 1
morgens dauert. Es ist allgemein üblich, daß sie von den Gästen
ein Trinkgeld bekommen; „Tischgeld" nennen sie das. Fordern
dürfen sie natürlich nichts, unb es richtet sich ganz nach der
Laune bes Gastes, wieviel sie bekommen unb ob sie überhaupt
etwas bekommen. In ihrem Vertrag steht, baß sie sich Aufbring'
lichkeiten nicht bieten zu lassen brauchen. Aber wirb der Wirr
einen guten Gast vor bie Tür seyen, weil eine seiner „Damen'
allzu prübe istik

Meist finb es ehemalige Verkäuferinnen unb Kontoristinnen,
bie Arbeitslosigkeit unb Hunger in biefen Beruf getrieben haben.
Auch Artistinnen finbet man oft unter ihnen. Gewiß, als Pro-
stituierte bars man sie keineswegs bezeichnen. Sie würben siv
das auch sehr verbitten. Aber man bebenlc, baß sie bauernb der
bemoraHficrenben Wirkung bes Nachtlebens ausgeseht finb und
daß sie vermittels ihres „rrx appeal“ Männer beeinflussen
müssen, ihr Gelb gerade mit ihnen zu vertrödeln. Man bedenke
ferner, daß sie infolge ihres armseligen Verdienstes, von dein
noch ein ziemlich hoher Aufwand an Garderobe und Verschöne-
rungsmitteln abgeht, durchaus auf „Tischgeld" angewiesen sind-
Sie dürfen also durchaus nicht zimperlich sein. So kann man
diesen aus der Not ber Zeit entstanbenen Beruf als ein Hinab-
flleiten in die Prostitution bezeichnen. E. BL

zwischen ben Dokumenten seines Lebens polterte, ber rauhe, ent-
anbern Papierberg vor: ,Ind hier, bas ist mein eigenes erstes
Buch. Ich mußte es „Schweizer" Ameisenkunbe nennen, Well
man einen Preis für ein Schweizer Buch ausgesetzt hatte.
Daraus würbe ich Professor, ich war bamals 24. Da brühen
stehen anbere Bände, in allen möglichen Sprachen. Meine
Sammlungen habe ich nach Genf verkauft, um meine Frau
sicherzustellen. Hier hinten stehen nur noch zwei Kästen mit ein
paar Seltenheiten. Das hier, sehen Sie, ist bie größte Ameise

ber Welt. And diese dort sind einige Anika. Wenn Sie das
vierbändige Buch studieren, so begreifen Sie gleich, baß es ver-
nünftigere Staatsmänner auf Erben nicht gibt. Wir brauchen
nur nächzumachen, was sie vormachen. Da ist bie Broschüre ber
Vereinigten Staaten ber Erde. Unb dort sind die Schriften
gegen den Alkohol. Trinken Sie? Nur etwas? Das sind die
Schlimmsten! Nein, stellen Sie es ganz ab, es ruiniert ja die
halbe Menschheit!"

Immer kam, während er mit gekrümmtem Rücken gnomhaft

toiebene Ton wieber. Er fragte nichts, hörte auch kaum eine
Antwort an. Eine äußerst komplizierte Maschine, bie ganz ein-
fach erschien unb ein halbes Jahrhundert lang ihre Wirkung in
die Welt geschleudert hatte, schien hier abzulaufen, immer noch
wirkend. Denn er gab uns ein halbes Dutzend Broschüren mit,
manche nur zwei Seiten lang, alle auf die einfachste Art für ben
Arbeiter geschrieben, unb doch von demselben Gehirn erdacht,
das eine Spezialwissenschaft begründet Hatte und vieler Fakul-
täten EHrendvttor war.

Als wir schieden, blieb er am Treppenabsatz stehen, und wie
ich nach den ersten Stufen das Schurren feiner Pantoffeln nicht
hörte, schloß ich. daß er noch oben stand, wandte mich, um noch-
mals zu grüßen: da sah ich wieder in jenen großen feuchten
Tierblick, mit bem er uns zuerst betrachtet hatte. Dann wandte
er sich ab unb schlurrte in feine Höhle zurück, ber vorn Blitzt
getroffene Menschenfteunb.

Emil Ludwigs letztem Werk: »Geschenke des Lebens
(Trnst Rowohlt Verlag.)



ZIGARETTEN

Slo Messe über Franzens Flucht

Der V o r w ä r-t S schreibt zu dem Rücktritt des Braun-

schweigischen Nazi-Ministers Franzen:
„5)ent Bankrott Franzens nach dem Bankrott Fricks be-

deutet den geistigen Bankrott der Nationalsozialistischen
Partei überhaupt. Wir verstehen nun, warum diese Partei nach
dem 14- September 1930 trotz ihres „Sieges" niemals den ernsten
versuch unternommen hat, in den Besitz der Negierungsmacht
m gelangen. Sie weiß: sie k a n n e s e i n s a ch n i ch t I Sie
mürbe in Wochen oder Monaten glatt erledigt an ihrer fach-
lichen Unfähigkeit erstickt sein. Diese Partei, deren drittes Wort

Macht" ist, die „Machtpolitik" treiben will — sie flüchtet in
czLirklichkeit feige vor der Macht, weil sie die Berantwortung
der Macht nicht ertragen kann."

Die Germania sagt: „Das Nücktrittschreiben Franzens be-
deutet lediglich eine Verschleierung der Tatsache, daß
Franzen selbst inzwischen die Anmöglichkeit begriffen hat, sein
Ministeramt nach der gerichtlichen Affäre, in die er verwickelt
yar, weiter zu bekleiden."

Die Vossische Zeitung erklärt: „Franzen hat es nicht
wie Frick auf ein Mißtrauensvotum ankommen laßen, sondern
die letzten Notverordnungen zum sehr durchsichtigen Vorwand
genommen, um den Platz zu verlaßen, auf dem man ihn nicht
länger dulden wollte und konnte."

' Selbst die rechtsstehende Deutsche Allgemeine
geitung glaubt nicht an die von Herrn Franzen zu seinem
gfiicktritt geführten Gründe. Sie sagt: „Man kann sich des
Eindrucks nicht erwehren, daß dem nationalsozialistischen Minister
die Notverordnungen Brünings sehr gelegen kamen, um sich
einen anständigen Abgang zu verschaffen."

Die rechtsradikale Deutsche Zeitung gibt die Hoffnung
nicht auf, daß der unmögliche Polizeiminister Franzen doch noch
wieder in sein Amt zurückkehrt, und zwar auf die Weise, daß
ihn der Braunschweigische Landtag untertänigst „zum Bleiben
veranlassen" und daß „dann Herr Franzen einem solchen Wunsche
die Erfüllung nicht versagt."

Wrkere drulsch-französische Zusammen'

arm

SPD. Wien, 27.Juli.

Am Montagvormittag tagten zahlreiche Kommissionen des
gnternationalen Sozialistischen Kongresses,
gn der politischen Kommission sprach Dr. Otto
Bauer, Wien, über die politische Lage, wobei er die Grund-
züge seines Referats entwickelte, das er nach Abschluß der Kom-
missionsberatungen dem Kongreß erstatten soll. Die Verhältniße
zwischen Deutschland und Frankreich spielen in dem
Referat eine große Rolle. Namens der französischen Sozialisten
antwortete Grumbach auf die Ausführungen Bauers. Die
Kommission setzt ihre Arbeiten am Dienstagnachmittag fort.
Am Vormittag soll eine Aussprache der deutschen und
französischen Sozialisten erfolgen.

Aw westfälische Schmiergelderskändal

SPD. Dortmund, 27. Juli.

Zur Nientimp-Prozeß wurden am Montag die
geugenvernehmungen fortgesetzt.

Per Vorsitzende der Geweba, der die ersten Ermittlungen
gegen Nientimp und Hundertmark angestellt hatte, sagte aus,
das) Hundertmark ihm erklärt habe, wenn er die volle Wahr-
heit sagen müße, würden noch führende Bäckermeister
In die Angelegenheit verwickelt werden. Beide An-

geklagte seien gut bezahlt worden. Sie hätten es nicht not-
wendig gehabt, Schmiergelder anzunehmen. Die Ansicht der
6000 in der Innung vereinigten westfälischen Bäckermeister sei,
daß die Gelder von Nientimp gefordert worden seien und
es sich um Schmiergelder gehandelt habe. Nientimp erklärte
dazu, er stimme mit dem Zeugen überein, daß Schmiergelder
keinen Eingang in handwerkschaftliche Organisationen finden
dürsten. Er wende sich aber dagegen, daß seine Nebeneinnahmen
als Schmiergelder zu betrachten seien.

? Renale 3 Wochen Gefängnis sät Samkens

WTB. Königsberg, 27.Iuli.

Vor einer hiesigen Strafkammer begann dieser Tage die
Berufungsverhandlung gegen Hofbesitzer Wilhelm Lamkens aus
Tetenbüll sSchleswig-Lolstein), den Führer der Bauernbewegung
in Schleswig-Holstein, der seinerzeit bei einer Agitationsreise
durch Ostpreußen in verschiedenen Orten zum Eteuerstreik auf-
sorderte und in seinen Reden Staatsmänner beleidigte und des-
$elen vom Schöffengericht zu sechs Monaten Gefängnis und
500Ji Geldstrafe verurteilt worden war. In der Berufungs-
»trhandlung wurde sowohl die Berufung des Staatsanwalts als
auch die des Angeklagten verworfen und Hamkeus wegen

Aufreizung zum Steuer st reik in Tateinheit mit fort-
gesetzter öffentlicher Beleidigung unter Hinzuziehung
einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten Gefängnis zu sieben
Monaten'und drei Wochen Gefängnis und 500M
Geldstrafe verurteilt.

Nazi-Bluttat. In Langelsheim am Harz überfielen
üietjig Nazi rücklings drei Sozialdemokraten. Der Vorsitzende
der SPD., Loppe, erhielt acht Messerstiche in den
Kopf, außerdem wurde er am Untertiefer schwer verletzt. Der
Zustand des Aeberfallenen ist besorgniserregend. Dem Kassierer
Cchnute wurde das Nasenbein eingeschlaaen. Auch der dritte
Aeberfallene ist schwer verletzt. — Langelsheim liegt im Lerrsch-
bereich des Naziministers Franzen. *

Das Verbot des Völkischen Beobachters wurde durch das
Reichsgericht bis 26. Juli 1931 einschließlich beschränkt.

. Der Mörder des früheren Kommunisten Semmelmann in
Wien, der sich als Schweizer Staatsbürger namens Spielmann
uuegab, ist jetzt als ein ehemaliger jugoslawischer Student
Biclowie identifiziert worden. Er wurde im Jahre 1925
'»«gen seiner Betätigung als Kommunist aus Oesterreich aus-
gewiesen.

Der Streik der nordsranzösischen Textilindustrie ist nach
der zehnten Woche abgebrochen worden, ohne daß es den
Arbeitern gelungen wäre, ihre Forderungen durchzusetzen. Die
Slnternebmer haben sich nur bereiterklärt, den Arbeitern für den
Sonett Juli die Familienzuschläge zu zahlen.

Zn Nordwest lehnten die Arbeitgeber der Eisen- und Stahl-
industrie den Schiedsspruch für die Metallindustrie ab, weil der
Abzug der Löhne nicht ausreichend sei.

Nuhrbergbau. Am eine Verkürzung der Arbeitszeit, ins-
besondere für die Untertagearbeiter zu erreichen, haben die Berg-
arbeitergewerkschaften beschloßen, das Mehrarbeitszeit,
abkommen für den Ruhrbergbau, das zuletzt am 12.Novern-
Jet 1930 zum 30.September 1931 verlängert worden war, zu
Ain di gen.

Arbttterblldung

BolkSchor Samburg'RolkenburgSort
4, llnfere regulären Uebungsabcnde beginnen nach den Ferien für
gemilchten Chor Freitag. 31. Inti, für Männerchor Montag, 3. August,
* Uhr, im Berenttttokal.

gnmilienhrnma in Sternen

WTB. Bremen, 28. Juli. In der Wohnung des Photo-
graphen Becker, Meterftraße 45, entdeckte am Dienstagmorgen
das Aufwartemädchen die Folgen eines furchtbaren Familien-
dramas. Es fand den Ehemann Becker in seiner im Erdgeschoß
gelegenen Dunkelkammer erhängt auf. Als das Mädchen nach
oben eilte, um die Ehefrau zu wecken, fand es diese tot im Bett
liegen. Don dem Blut der Erschlagenen waren die Kissen beider
nebeneinanderstehenden Betten besudelt. Der Ehemann scheint

seiner jungen Frau mit einem schweren Hammer zwei tödliche
Schläge beigebracht zu haben, die den Schädel an zwei Stellen
zertrümmerten. Das Motiv der Tat ist noch völlig ungeklärt.
Das kinderlose Ehepaar war am Abend zuvor ausgegangen und
hatte einige Stunden in Gesellschaft von Bekannten in einem
Bierlokal verbracht. Etwa eine halbe Stunde nach Mitternacht
haben Becker und Frau sich verabschiedet; sie waren weder an-
geheitert, noch war etwas von einem Streit zwischen ihnen zu

bemerken.

Drei MeniAn ertrunken

Bootsungliilk durch Wellenschlag eines Slunnserö

Auf der Oder bei Frankfurt ereignete sich am Sonntag ein
schweres Bootsunglück. Der Berliner Kegelklub „Rand oder
Sand" weilte zu einem Mochenendausflug tn Zäckerick. Gegen
17.45 Ahr unternahm eine Gruppe von sieben Personen eine
Spazierfahrt auf dem Strom mit einem Außenbordmotorboot.
Durch den starken Wellenschlag des Dampfers „Merkur" wurde
das Boot umgeworfen; alle Insassen fielen ins Wasser. Der
Bücherrevisor Schmerbauch aus Berlin-Kaulsdorf, der Bank-
beamte Ernst Schüler aus Äerlin-Loppegarten und die 31jährige
Frau Heinzmann, gleichfalls aus Berlin, ertranken.

SWfammeitftoi auf eingleisiger Bahn

Montag nachmittag stieß ein Eilgüterzug auf bet eingleisigen
Hauptbahn Landshut — Eisenstein zwischen den Bahn-
Höfen Bettmann und Z w i c f e I in einer Krümmung auf einen
Arbeitszug. Fünf Wagen des Eilgüterzuges und ein Wagen
des Arbeitszuges sind entgleist. Vom Zugpersonal der beiden
Züge wurden sieben Mann leicht verletzt. Der Anfall wurde
durch vorzeitiges Ablassen des Eilgüterzuges verursacht.

Zug Barrelona-Varis entgleist

Wie dem Petit Patisien aus Perpignan gemeldet Wirb,
entgleiste der sogenannte „Blaue Zug", der zwischen Barcelona
und Paris verkehrt, unweit des Bahnhofes Bangues-sur-Mer.
Mehrere Wagen fielen zur Seite. Zwei Eisenbahner wurden
schwer verletzt, einige Reisende erlitten leichte Verletzungen.

BahnkarlälMche^verurteilt

Das Schöffengericht Berlin-Mitte verurteilte den Ingenieur
Dubielzig zu einem Jahr vier Monaten Zuchthaus und den
Kaufmann Arnim Sckmidt zu acht Monaten Gefängnis wegen
fortgesetzter schwerer Arkundenfälschung in Tateinheit mit fort-
gesetztem Betrug im Rückfall. Dubielzig wurde sofort in 3iaft
genommen. Beide Angeklagten hatten Reisen mit gefälschten
Reichsbahnkarten unternommen.

Bet dec Verhaftung erschossen

Bon einem Polizeibeamten in Notwehr erschossen wurde in
Berlin der 27jährige BäronLans v.Leldreich. Der Genannte batte
in einem Lokal nach einem Streit wegen der Bezahlung seiner
Zeche auf die Wirtin einen Schuß abgegeben, ohne (te zu treffen.
Leidreich hatte dann noch mehrmals auf der Straße geschossen
und war bann nach feiner Wohnung gelaufen, wo er jich tm
Schlafzimmer eingeschlossen hatte. Als ihn hier nun zwei

Wofür die Kommunisten dem Stahlhelm tzilfsstellung leisten

.Sein Christentum Ui in Mahr! W ts teilen!

3ttuftrationen zurr» „roten" Volksentscheid

„sauberes Preußen" gekämpft wird, heißt es: „Dein
Ehrt st ent um ist in Gezahr! Lils es r et t eit. Da
die christlichen Kirchen selbst, so bemerkt der Amtliche Preusiifthe
Pressedienst unter Hinweis auf die bei den Konkorbatsabfchlussen
abgegebenen Erklärungen der Kirchenvertreter, wohl anderer
Ansicht sind, dürfte es sich nicht einmal um Angjtträume der
Lerren Volksbegehrlcr handeln, sondern einfach um solide und
handfeste Demagogie, die beim richtigen Namen zu nennen
Pflicht aller derer ist, die wirklich für Sauberkeit im politischen
Leben kämpfen.

In dem gleichen Flugblatt wird es von dem Ausfall des
Volksentscheides abhängig gemacht, ob „rote Banden bie
beutsche Leimat plundernb unb m o r b e n b b e -
herrschen werben". Geplündert wird ja erfreulicherweise
vorläufig noch nicht. Gemordet wird zwar hier und da, wo
die Radikalen von rechts und links sich im Gebrauch ihrer
geistigen Argumente gegenseitig üben. Die „roten I a n -
d e n" aber haben sich bereits eingefunden, und zwar als Mit-
Arbeiter und Mitstreiter beim Volksentscheid,

für den sie mit genau derselben Leidenschaft, wie die Stahlhelm
truppen, ihre Mannen aufrufen. Ls würbe sich angelegentlich
empfehlen, das Flugblatt „Du sollst entscheiden" durch die kom-
munistischen Funktionäre verteilen zu lassen!

fi h KPD.-Zentrale und alle kommunistischen Redakteure
1 , schweißtriefend an der Arbeit, den schwarzweißroten Stahl-

^un-Volksentfcheid ihren Anhängern als „roten“ Bolksentfcheid
Uzuputschen. And um ihrer verdutzten Gefolgschaft die Suppe
i°>mackhaster zu machen, faseln sie von einer Angst der natio-

’TOen Rechte», die von der kommunistischen Parole an-
Mich so bestürzt sei, daß sie — bitte, nicht lachen! — eine
'lu i9abe des Volksentscheids erwäge!!

Wie die neuen Bundesgenossen der KPD. den schwarzweiß.
Volksentscheid aufziehen, dafür gibt der Amtliche

"tußische Pressedienst die folgenden netten Proben:

0, Die ersten Publikationen des Stahlhelms resp, des
d, Schusses für das Volksbegehren find nunmehr, zur Vor-

'tertung des Volksentscheides, erschienen. Man sann sich bar-
bereits ungefähr ein Bilb machen, welche Welle von De-

“üegie unb politischer Aufwühlung sich in den nächsten Tagen
. 'r das preußische Volk ergießen wirb — unb das alles um

teilte ti0U 00rn b erc * n »um Schettern verurteilten Unternehmend

Sn einem Flugblatt „Du sollst entscheiden!" und in dem
Ans ^überleit in politischen Dingen gibt es ja bekanntlich

q “ etl)alb der Reihen der Volksbegehrler nicht — für ein
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Eoziolbemokrattscher Verein Altona

1- Distrikt. Wichtige Funttionärsitzung Donnerstag, den
80. Juli, 20 Ahr, bei Brandt, Palmaillenhalle. Genosse Richter
spricht über die politische Cage.

Achtung, SPD.-Betriebsvertrauensleute! Wichtige Ber-
fammtung aller Vertrauensleute am Mittwoch, dem 29. Juli,
20 Ahr, im „Republikanischen Hof", Bahnhofstr. 24. Referent:
Genosse Richter.

12. Distrikt. Sitzung der Bezirksführer unb bes Distriktsvor-
standes morgen, Mittwoch, den 29. Juli, 20 Ahr, bei Baumann,
Dockenhudener Straße 12.

! MIM üMMgent SrofrWiini
DelchLftSstelle: Drohe Ttzealerstrahe 44, € Etage
Devftnet von 9 dlt 1 Uhr anb von 4 blS 7 Uhr
anher Mittwochs anb 6onnabcnb4
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Achtung! AntikrlegSlundgebung in Wandsbek am Sonnabend
fällt aus.

Ralenfplele! Svottletterfitzung Donnerstag, 6. August, fällt aus.
Näherer erfolgt durch Rundjchretben. - eportfcii in Wandsbek Sonntag,

2. August. Ab 14 Ubr Hauvtkämvfe. 16 Utit: Elbe — (MoWbect iQufWan),
17.30 Uhr: Wandsbek — Süd-Ost lHandball). Altona — Stadtpark Ilj
Freitag, 19.30 Uhr, Stadion Altona.

Eimsbüttel. Tistriktsversammluna Mittwoch, 5. August, 20 Ubr,
Aula der Berufsschule Schlankreve. Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch.
Thema: »Tätigkeit bet Bürgerschall".

Süd-Lst. Morgen, 20 Uhr, Tistriktsvortrag Schule Sorbenstratze 13.
— Wichtige Probe des Sprechüiors für Frankjurweranstaltung Donners-
tag, 30. Juli, 20 Ubr, Ausschlägetweg 11. — «erkaufte Ranen für diese
Beranstattung sofort abrechnen: nicht verkaufte starten sofort zurück-
geben.

Elbe. EamtneMsten-Ergebnisse bis Rreitag abgeben. — Fübrertteis
Montag, 3. August, 20 Uhr, Vierländerllratze. — DistriNSdortrag am
Donnerstag, 6. August, Zeichensaal Bietländerstrake.

Eppenhude. Treffen zur Demonstration in Fuhlsbüttel Donnerstag,
6. August, 19.30 Ubr, Lblsdorser Bahnhof. — Anträge auf Beihilfen für

granffurtfabrt rechtzeitig etnreltben durch die (struvvenführer bei Arnoldaasen. Genaue Angaben erforderlich — Listen der Mugblattverbreiter
umgehend ausgeben bei Arnold Hansen.

M

t-

llniverfltst. Schuss. Mittwoch, ab 19 Uhr, Heben bei Martens,
Sterianberftraftc 162.

4. Heute, 20 Ubr, Stafo Turnhalle.
17. Unser Kamerad statt Qpi« ist gestorben. Einäscherung Mittwoch,

17.15 Uhr, Krematorium LhISdorf. Alle Teilnehmer treffen sich 15 Uyr
bei Brocke.

Gau Schleswig-Holstein
Jugendkameradfchaft Altona. Schuysportabteilung morgen, Mitt-

woch abend, alle in vorfchristsmätzigem Dtenstanzua ;um Appell antreten
B 91.. Altona. 9. Kameradschaft. Mittwoch. 29. Juli, 20 Uur, Voll-

versammlung bei Heidmann. Kruppstratze, Ecke starl-Mari-Strage. Alle
Kameraden müssen erscheinen.

Die Lage deS nördlichen Tiefdruckgebiete? hat ss» geaett gestern
wenig geändert. Es füllte sich aber um etwa a Millimeter auf unb lässt
eine Aufspaltung in zwei einzelne Teilwirbel erkettnen. In der iKitcf-
fettenftromung kommt es Heute noch zu Schattern, im Gebirge zu auner-
ordentlich ergiebigem Dauerregen. Ter Druckanstieg, der eingesetzt bat
deutet zusammen mit der geringen OttSveränderung des Tiefs auf
besseres Wetter.

Wetteraussichten für den 29. und 30. Juli
Sbflauenbe westliche Winde, aufhelttrnb, nur noch geringe • thauet,

am 30. Juli trocken, warm.

ebbe und Flur

29. Juli.

Geschäftliche Mitteilungen
Einmal tiditifl no»flc6a<6t, hat schon oft «ewinn flcbradil* TaS

neueste PrttlausGreihen 6er .Rama-Woch« war «'ne Tenksport-Auf.
nahe Den 1Z. Preis i n ,y ehe von 10 JC erhielt $. Unfug,
WaubKbek, Manteusselstratze 30.

Non den Hamburger Märkten

Amtliche PreiSnotienmge« des Staatl. FischereiamtS to Hamburg
vom 28. Juli 1931.

lGrobvanheirvreife für bai Pfund in Pfennigen)
Die römischen Zahlen geben die Größe (nicht die Qualität) der Fisch« an.

Fischmarkl Hamburg-St. Pauli
Tambfer- und Ewerware: Schellfisch IV 15, V 10, Wittlinge 6'4—5,

Kabeljau i 1114—10, II 85*—7, UI 7—5, Seelachs I 6S—5'e. II 64,-5.
Lenafttch 15—1244, 9!otbfccbcrlng 13—10 und 7—544, Seezungen t
197—160, 11 180—159, III 70—55, Sieinbutt II 100, III 104, IV 100—83
und 70-47, Tarvutt 1 96, II 96. III 87-40, Scholle 1 91-86. II 84-67,
III 62—44, IV 24—1544, Rotzunge Hl 21. — Einaeiandte fc-atc: Schell»
tisch I 44—20, II 43—14, III 31—13. IV 20-12'-, V 13—5. Kabeljau III 5,
Seelachs l 5, Helle Seelams 1 7> j—5, Lengfifch 19-10, Seezungen I 176,
Steinbutt II 89—80, I 92—81, HI 89—76, IV 96—93 und <0—60, Tarvutt
1 7<>—5«, ii 83—68. Scholle III 72. dänische Schollen 60—23. Rotzunge
I 60—51, echte Rotzunge 1 41. Rai l 112—80, 11 103, UI 50—30. Barsche
I 55 H SoTeibbutt I 67—59, II 52—41, III 30-26. Hechle I 71, II 93,
111 90—84.

Fischmarkt Cuxhaven
«Zufuhren: 1 Dampfer -Sauenburg" mit 48 000 Pfund, davon 41000

'Bfunb Heringe: 3 Hochseefischer mit 4000 Pfund: 7 Kastensischer mit
1300 Pfund- Einsendungen mit 36 000 Pfund. — Morgen ,n erwarten:
1 Nordseedampfcr, 2 Hochseesischer und diverse Einsendungen.

Hamburger Schlachtviehmarkt
(Notterungen vom Viehhos Sternschanze)

Schweinemarlf. Slntrieb 4638 Stück Preis je Pfund: 1. Qualität
46—47 A, 2. Qualität 46—47 3. Qualität 45—47 4. Qualität 34
MS 39 -ä. 5. Qualität 37—40 O>. Handel gut.

RSlbermar». Slntrieb 1227 Stück au» SchleSwia-Holftein. Hannover,
Mecklenburg. Preis je Pfund: 1. Qualität — ^4,,2. Qualität 46—oO
3 Qualität 40-44 Ä, «.Dualität 34-38. 5. Qualiiät 28-32 Ä. Handel
sehr langsam. Spitzentiere über Notiz.

Die WM »es MnMM

Sm lmerforWen Nordian»

Die letzte um Mitternacht beim Luftschiffbau
„Graf Zeppelin" eingelaufene Meldung über die
Arktissahrt gibt als Standort des Schiffes Franz-
Joseph-Land an. Weitere Meldungen liegen bisher
nicht vor.

Die erste großangelegte Polarexpedition mit dem Luftschiff,
die wir gegenwärtig erleben, ist eine Unternehmung der Inter-
nationalen Gesellschaft zur Erforschung der Arktis mit Luftfahr-
zeugen, deren Vorsitz nach dem Ableben von Fridtjof Nansen
Dr. Eckener innehat. Sie ist eine ausgesprochene Forschungs-
fahrt, ein mit den modernsten Mitteln der wißenschafttichen
Forschung und unter Teilnahme von zwölf ersten Fachgelehrten
unternommener Vorstoß in die Gebiete des nördlichen Polar-
kreises, die nördlich des russisch-europäischen und asiatischen
Kontinents liegen.

Dem europäischen Rußland ist — etwa in nördlicher Ver-
längerung des Aralgebirges — die langgestreckte Insel N o w a j a
Semlja vorgelagert, ein nur von wenigen Samojedenkolonien
besiedeltes Land, dessen gefrorene Erde Bodenschätze an Kohle
und Eisenerz birgt. Lier befindet sich das russische Observatorium
Matotschkin Schar^ das erste Ziel des Schiffes nach seiner Los-
lösung vom Kontinent etwa bei Archangelsk. Nördlich dieser
Insel, etwa am 80. nördlichen Breitengrad, beginnen dann die
Inseln und Landgebiete des Franz-Iosephs-Landes mit ihren ver-
gletscherten Eiswüsten, die, auf der Hooker-Insel, das letzte, nörd-
lichste russische Observatorium beherbergen. Oestlich davon wurde
ein weiteres Landgebiet gesichtet, dem man den Namen Nord-
land gegeben hat.

Dieses noch so gut wie völlig unerforschte Nordland ist

das geographische Hauptziel der Arkttssahrk.

Es soll umschifft und nach den verschiedensten Richtungen er-
forscht werden. Dazu gehört in erster Linie eine genaue karto-
graphische Aufnahme seiner Amgrenzungen, dazu gehören ferner
genaue photogrammetrische Ausnahmen, die vom Luftschiff aus
gemacht werden und Aufschluß über die Bodengestaltung des
untersuchten Gebietes liefern. Weiterhin sind vor allem sehr
eingehende meteorologische Beobachtungen auszuführen: man
untersucht die verschiedenen Luftschichten über diesen Landgebieten
auf Temperatur, Feuchtigkeitsgehalt, Windrichtung usw. und
dehnt diese Messungen auch auf jene höheren Schichten der
Atmosphäre aus, die wir als die Stratosphäre bezeichnen. Zu
diesem Zweck läßt man vorn Luftschiff aus kleine, unbemannte
Ballons aufsteigen, die mit selbsttätigen Meßinstrumenten aus-
gerüstet sind und außerdem einen kleinen Funksender
mitführen, der die Meßergebnisse ständig dem Luftschiff zufunkt,
so daß sie hier ständig aufgenommen werden können. Diese
Messungen sind von besonderer Wichtigkeit für die

Erforschung der WetterhLltniffe in den arktischen Gebieten.

Der genauen Kenntnis dieser Wetterverhältnisse kommt in zwei-
facher Hinsicht große Bedeutung zu: einmal bilden sie die Grund-
lage zur Erschließung des Luftweges über der Arktis für den

Luftverkehr, zweitens bilden sie eine sehr wichtige Ergänzung
unserer Wetterkunde und einen nicht zu unterschätzenden Beittag
zur Erhöhung der Zuverlässigkeit der Wettervoraussage.

Einen bedeutenden Anteil an den Forschungen haben auch
die ozeanographischen Messungen, die Tiefen-
Messungen des Polarmeeres, die Antersuchungen seiner Zirku-
lationsverhältnisie und seines gesamten Wasserhaushalts, die Er-
forschung der Eisverhältnisse, insbesondere der

Auswirkungen des Golfstromes

auf die Strömungsverhältnisse und die Vereisung im Polar-
meer und anderes mehr. Man untersucht dazu zum Beispiel die
Strömungsrichtungen und den Salzgehalt des Meeres in den
verschiedenen Tiefen und kommt, ganz ähnlich wie bei der Er-
forschung des Aufbaus der Luftschichten, zu einem Bild vom
Aufbau der ozeanischen Wasserschichten. Eine besonders inter-
essante Frage, die der ozeanographischen Forschung hierbei zu-
fällt, ist die, ob sich tatsächlich zwischen dem Nordland und dem
Pol während des Sommers noch weite offene Meeresstrecken
befinden, wie es die Beobachter des russischen P.ofeffors Samoi-
lowitsch, der 1930 mit einem Eisbrecher bis zur Nordspitze von
Nordland vorgedrungen war und dort eine mit vier Leuten be-
setzte meteorologische Station und Funkstation errichtet hat,
meldeten. Man führt ferner erdmagnetische Messungen aus und
untersucht auch das arktische Tier- und Pilanzenkeben.

Die fünftägige Dauerfahrt des Schiffes, deren gesamte
Streckenlänge auf 10 000 Kilometer geschätzt wird, wird von
Nordland weiter nach Osten, zur

nördlichste« Spitze Astens, dem Kap Tscheljuskin,

führen und sich von dort, noch weiter nach Osten, den Neu-
sibirischen Inseln zuwenden, mit deren Funkstation auf
der Insel Ljachow das Schiff in Verbindung treten wird. Nörd-
lich dieses Inselgebietes wird das Schiff nach dem noch ganz
unbestimmten Andresew-Land suchen, das möglicherweise' mit
Nordland identisch ist oder in Zusammenhang mit ihm steht.
Der Rückweg ist alsdann über die Halbinsel Taimyr vorgesehen.

Das Schiff überholt unterwegs den russischen Eisbrecher
„M a I y g i n", der mit einer wissenschaftlichen Expedition vor-
ausgefahren istt es wird neben ihm anfern ober wenigstens Post
austauschen. Ein zweiter Eisbrecher, ,^Lomonossos", befindet sich
auf dem Wege zur Hooker-Jnsel. Durch eine völlige Polar-
ausrüstung ist das Schiff, dem zur Sommerzeit kaum besondere
Gefahren drohen, für alle unvorhergesehenen Vorkommnisse ge-
rüstet. Besondere Vorrichtungen ermöglichen die Landung auf
eisfreien Meeresgebieten; der Wasserballast ist durch chemische
Zusätze frostsicher gemacht. Erschwernisse drohen vom Nebel und
durch Eisniederschlag; der Nebel behindert die direkte Beobach-
tung, doch werden die Meßinstrumente dadurch nicht beeinflußt.
Eisniederschlägen auf der Ballonhülle und den sonstigen Sckiffs-
teilen begegnet man durch raschen Wechsel der Höhenlage durch
Ballastabgabe und dergleichen.

Im ganzen besteht so eine große Wahrscheinlichkeit für die
planmäßige Durchführung der gestellten Aufgaben, die nach den
verschiedensten Richtungen außerordentlich wertvolles Material
liefern dürfte. Dr.K.

AUS ALLER WELT

Polizeibeamte festnehmen wollten, feuerte er durch die Tür.
Darauf gab einer der Beamten gleichfalls einen Schuß ab, der
Leldrerch tödlich ins Herz ttaf.

Scheuener Zöglinge m Berlin

Der Scheuener Zögling Schmidt war aus dieser Anstalt
nach dem Gut Kranzburg zusammen mit einem andern Zögling
als landwirtschaftlicher Lilfsarbeiter abgeschickt worden. Die
Burschen rückten von der Arbeitsstelle aus und fuhren nach
Lamburg, wo Schmidt von dem andern zersetzt" wurde.
Mit dem Rest seines Geldes kam er in der vergangenen Woche
nach Berlin. Er wandte sich an andere ihm bekannte Zöglinge,
die ihm die Adresse eines Ländlers Drews gaben. Sonntag
abend kam es zwischen Drews und seinem Logiergast zu einem
schweren Streit. Nach den Angaben Schmidts soll Drews ohne
jeden Grund einen Wutanfall bekommen und den Jungen be-
droht haben. In der Angst will Schmidt zum Messer gegriffen
und zugestochen haben. Die Polizei nahm Schmidt vorläufig in

Gewahrsam.

^verwehr schafft Ordnung

Indem sie de« Markt „fteispritzt".

Aus dem Marktplatz des Berliner Vororts Werder, der
zur Blütezeit ungezählte Tausende von Berlinern in seine Berge
lockt, kam es am Sonntagabend zu einer wüsten Szene. Die
Brüder Rudolf und Fritz Milsprei hatten sich in angetrunkenem
Zustand in eine Gastwirtschaft begeben, deren Besitzer ihnen
keine alkoholischen Gettänke mehr verabfolgen wollte. Sie mach-
ten nun Skandal und würben aus bem Lokal entfernt. Da sie
von neuem in die Wirtschaft einzudringen versuchten, rief ber
Wirt bie Polizei. Die betben Polizeibeamten, bie am Tatort
erschienen, würben von den beiden Bettunkenen sofort an-
gegriffen. Es entspann sich eine Schlägerei, in deren Verlauf
die beiden Schutzleute mitleidslos verpruaelr wurden, und zwar
unter den Augen einer von Minute zu Minute anwachsenden
Menschenmenge, die in keiner Weise zum Schutz der Beamten
eingriff, sondern im Gegenteil durch Zurufe gegen die Hüter
der Ordnung Partei nahm. Der eine Polizeibeamte gab schließ-
lich einige Schüsse ab, bureb bie zwei Ruhestörer »erwunbet wür-
ben. Inzwischen War bas Aeberfallkommando in Potsdam alar-
miert Worben, bas jeboch infolge anderweitiger Beanspruchung
nicht zu Hilfe eilen konnte. (!) Nun wandte man sich in der Not
an die Werderfche Feuerwehr, die mit dem Sprengwagen
anrückte. Der Martt wurde dann von der Feuerwehr mit Wasser
buchstäblich freigespritzt.

Hamburger Anzeiger, Börsenhalle, Fremdenblatt und Nach-
richten. Mittwoch, 29. Juli, 20 Ahr Versammlung aller Partei-
Mitglieder im kleinen Saal oben des Gewerkschaftshaufes
Tagesordnung: „Krisen und Bankrotte über Deutschland"
Referent Genosse L l. A m l a n d, M. d. B. Gäste willkommen'

Distrikt Eilbeck: Bezirksführer! Nicht verkaufte
Karten für „Othello" heute bei dem Genossen Friy Schön ab-
Itefern.

ErwerböloiklMMkilMait.

St. Pauli-Süd und -Nord. Donnerstag, 30.3ult, 16 Ahr
Zusammenkunft bei Schamberg, Wilhelmsplatz 20.

Langenhorn. Mittwoch, 28. Juli, 11 Ahr, Versammlung bei
Pauls. Tangstedter Landfttaße 182. Vortrag: „Die politische Lage
unb bie Auswirkungen ber Notverordnungen." Referent Gen
K. Senfe, M. d. B.

Zenttale: Gr.Theaterstr.44,U. Tel.: C 4 Tammtor 5521/22
Geöffnet: Mittwoch« unb Freitag? von 17 bis 1» Uhr.

Ankunft der Zeltlagerfahrer Montag, 3. August, morgen» 5 Uhr,
Hauvtbaünhof Hamburg. Sorgt für den Abtranshort der Zelte nebst
Zubehör! — Barmbeck-MItte, Dulsberg, Uhlenhorst, sorgt für 'Privat«
emaniere vom 5. auf den 6. August. 108 dänische Zeltlagerteilnehmer
bleiben eine Nacht In Hamburg.

Eimsbüttel I und II. Freitag, 31. Juli, 19.30 Uhr pünktlich Distrikts-
helferkreis beim Genosten Lebmann, Armbruststraste 10. Sehr wichtige
Tagesordnung. Dienstag, 4. August. Fahrt ins Blatte. Treffen 8 Ubr
StmsbUtteler Marktplah. Eimsbüttel I: 8 Uhr. Ebristuskirche, Eints«
büttel n. stein Fahrgeld, mir Verpflegung mttbringen. — Freitag,
7. August, 18 Uhr, Falkenvollversammlung im Vollsdeim Eichenstratze.
— Montag, 3. August, alle Falken 5.30 Uhr Sternschanze, Zeltlagetfahrer
abholen.

Berne. Dienstag, 28. Just, 17 Ubr, Treffen an der Schule zum
Baden. — Mittwoch 20 Uhr, Helferbeiprechung bet Hans. — Am Sonn-
abend, 18 Ubr, treffen wir uns zur Zeltwanderung ant Bahnhof Berne.

AMÄMN MMiWM
Geschäftsstelle: Holzdamm 59, parterre.
GeschästsM: von 8 vis 13 Uhr und von 16 bis 19 Uhr,
Sonnabends 8 bis 13 Uhr Telephon: B 4 Steintor 3177.

Bttsammlungskalender
Mittwoch, 29. Juli

Eefamtverband, Bezirksabteilung E (Post und Telegraphie), Poftheiser,
20 Ubr. GewerkschaftShaus; Bezirksabteilung Seeleute, 19 Uhr,
GewcrkichaftsbauS.

Baugewerkfchaft Hamburg, Fachgruppe Töpfer, 19 Uhr, BerbandShauS,
stlaus-Sroth-Stratzc 1.

Deutscher Holzarbeiterverband, Bezirk Horn-Billstedt, 20 Uhr, bei Koch,
Hamburger Straße 57.

Oeffentließet Wetterdienst
Wetterbericht der Oeffentlichen Wetterdienststelle Hamburg.

(Nachdruck verboten.)



Gemeinwirtschaftliche Organisationen in der Krise

Wie haben sie

und zwar:

Die sozialen BauDetrieDe Hamburgs empfehlen sich

Malerei-Gesellschaft m. b. HSauhütte „Bauwohl" g. m. b. H

AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER MALERARBEITEN

ÜBERNAHME VON UM- UND NEUBAUTEN

Ausführung von Neubauten und Umbauten aller Art

AltonaerQual-undlagerhaus-Besellschall

F. KORNETZKY

Ausfuhr, sämtl. Bau- u. Kunstschlosserarbelten

Dyckerhoff & Widmann A.-G

FERNRUF: C 2 BISMARCK 2781

INSyUTE,WfHoUfasav-Isoligr-BauplatteX Insulite General-VertriebHAMBURG 39 o

gegen Wärme, Kälte, Schall, J. F. MULLER & SOHN A.-G.
Schwitzwasser

Hamburg 27 - Fernsprecher: C 8, 7384

Heinrich Brüning V. TOFFOLO
Hoch- und Tiefbau

d-e

.0

: v.- .
' 1

Hamburger Isoliergewerbe

für Kälte- und Wärmeschuti

1923
1924
1925
1926
1927
1928
1929
1930

Kunstgewerbliches Atelier

Möbellackiererei * Autolackierwerkstätte

Hamburg 15
N a g e I sw e g 37
B 4 Steintor 6476

Beton- und Eisenbeton im Hoch- und Tiefbau

Gründungsarbeiten

Wohnungs- und Siedlungsbauten

Neuzeitlicher Straßenbau

Betonwerke e Eisenbetonpfähle

St. Paull
Frledrlchstr. 23
D 2 Klopstock 7128

NIEDERLASSUNG HAMBURG

BAUUNTERNEHMUNG

BARKHOF III / SPITALERSTRASSE 7/S

HAMBURG 13, BOGENSTRASSE 45

ALTONA, HERDERSTRASSE 42

Fernsprecher: Sammelnummer H 2, 2543

’j

FABRIKEN

JAHRESPRODUKTION 40 MILLIONEN

Wilhelm Kirchner

Hamburg, Gänsemarkt 35

Klinker, Baukeramik

Terranova, Steinputz

C. W. SCHMIDT
MALEREI-BETRIEB

HAMBURG 19

Bauunternehmung für Hoch-, Tief-
und Betonbau

Kleinwohnungsbau

Ausführung sämtlicher Maurer-

und Zimmerer-Reparaturarbeiten

Die Verwendung der Mietzins

steuer in Hamburg

HOCHBAU - TIEFBAU • STRASSENBAU

VERGLASUNG

seit dem Zahre 1923 bis 1930 über 55 000 Wohmmge«
gebaut worden.

Elektrizitäts-Ges. m. b. H.

HAMBURG 25, KlAUS-GROTH-STRASSE 1

Fernsprecher: B 5 Alexander 1244

FR. KARNBACH
Großhandlung und Lager tBmtl.
DACHDECK UNGS-MATERIALIEN

»owle Tonröhren, Schiefer-Import
HAMBURG 35, Wendenstraße 289-91
Fernruf: Sammelnummer B 6 Humboldt 7044

Gegründet 1888
Hamburg 23 Tiecksweg16

Ferniprecher: B 8, 2150

Martin Janson

Steinmetzmeister

HAMBURG
Marienthaler Straße 73

, 472 Wohnungen
.1890
. 4126
. 7899
. 10 659
. 10 030
. 10000
. 10 478

Terrazzo-Ausführungen
la Referenzen

Gebr. Nörenberg

Zimmerei

ALTONA, Karl-Marx-Straße
Ferniprecher: D 9, 2915

HAMBURG 24, EKHOFSTRASSE 49

Fernspreehe»: B 5 Alexander 3179

Töpferei-Gesellschaft m. b. H.

HAMBURG 1, BANKSSTRASSE 147

Fernsprecher: B 4 Steintor 4161

Ofensetzerei und Reparaturen

Wand-und Fußbodenplatten sowie

Kleinmosaik

J.F. C.HEIK

Hamburg, Idastr. 32, Spaldingstr. 148
Telephon : B 4 Steintor 7595

Klempner, Mechaniker u. Dachdecker
Installation elektr. Licht- und Kraft-

anlagen, Industrieanlagen

Verchromen - Vernickeln

sowie lümtllche Galvanltlor-Aibelfen
In allerbester Ausführung

Johs. Friedländer & Co.

Hamburg 3, Wolfgangsweg 6a

Klempnerei-Gesellschaft m. b. H.

HAMBURG 23, HASSELBROOKSTRASSE 25

Fernsprecher: B 6 Humboldt 9886

Bedachung, Blitzschutz

Installation von Gas und Wasser

Sanitäre Anlagen

Arno Groß

Zimmerei- und Bau-Geschäft

Hamburg 59
Kaemmererufer 7 Fernipr.: B 3 Lützow 4785

ALTONA
Bahrenfelder Steindamm 56

Telephon D 7, 3175

vereinigte

serust-Bau- und Lemanstalten
G. M. B. H. (RINGFREI)

Hamburg 20, Tarpenbeckitraße 76
Platzkontor: Osferfeldttraße 55

Fernspr.: D 7 Niendorf 1451/52, H 3 Alster 718

HAMBURG 25, KLAUS-GROTH-STRASSE 1

Fernsprecher: B 5 Alexander 0454

HAMBURG 39, FORSMANNSTRASSE 6

Fernsprecher: B 2, 3932

E. Albers &v.Drathen

Holzbearbeitungsfabrik
Bau- und Treppentischlerei

Hamburg 23, Kibitzstraße 49
Telephon: B 5, Alexander 3176

F. Ul. Ulrich. Hamöurgi
Gertrudenkirchhof 4/6. Fernruf: C 2 Blsm. 5047

empfiehlt sich den ggUggslMMcHMll
z Ausführungd.Verglasung
der Wohnungsneubauten

Gebr. Haupt

Hamburg 24
Lübecker Straße 120
Tel.: B 5 Alexander 4387

W. Deisinger
Bauschlosserei

Spezialität: Feuersichere Türen

Hamburg 19, Meißnerstraße 10
Fernsprecher: Elbe 7973

Tischlerei-Gesellschaft

m. b. H.

Heinrich Ferck

Bauausführungen • Hamburg 1, Barkhof 2

Fernsprecher: C 2 Bismarck 6166

EMIL KNUTZEN

Malermeister

Hamburg, Abendrethsweg 82
Telephon: H 3, 9284

V. Sachs u. Söhne
Gegründet 1871

Hamburg 22, Farmtener Straße 7
Fernsprecher: B 3 Lützow 0820

Bauklempnerei und sanitäre
Anlagen

FRIEDR. PRIEN

Bauauelührungen
Hamburg, Hermannstraße 34
Altona, Karl-Marx-Straße 39

Fernspr.: D 3 Holstein 0337

Dennstedt & Neumann

Wand- und Fußbodenplatten-Beläge

Hamburg, Farnstr. 44 u Wandsbek, Bramfelder Str. 65 c Tel.: B 8, 5356; D 7, 6868

H. Möller

Eisenbeton-, Hoch- und Tiefbau

Chilehaus, Meßberg 2. Fernspr.: C 2 Bismarck 3452/3

MAX HOFFMANN
Maurermeister

HAMBURG 4, RENDSBURGER STRASSE 8
ALTONA-OTTENSEN, GR. BRUNNENSTRASSE 139

Telephon: D 2, 5146
Ausführung von Maurer- Beton-

Baubeschläge « Möbelbeschläge

C. Arnoldi üamaiisstr. 5

Werkzeuge für alle Gewerbe
Dekorationsartikel

.

BARMBECKER STRASSE 141-47 Z

ELBE 8244, NORDSEE 8244 2

W. Kopperschmidt

Verglasungen Glasgroßlager
Glasschleiferei Spiegelfabrik

Hamburg 22 Hamburger Straße 142/144
ernspr.: Sammelnummer B 2 Uhlenhont 6751

Telephon: D 2, 1531 ALTONA Große Elbstraße 268

Umschlag von Bau- und Massengütern
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Ohne diesen zinslosen Zuschuß und sonst noch gewährte Zu-
schüsse der Beleihungskasse könnte nicht so billig gebaut werden
und die Miete in den Neubauwohnungen wäre bedeutend höher.

Das ergibt sich aus der Tatsache, daß neben den bis 45 % der
Baukosten gewährten Zuschüsse der Beleihungskasse der Bauherr
selbst 10 % eigenes Geld mitzubringen und die verbleibenden
45 % der Baukosten als .Hypotheken zu beschaffen hat.

Die Lypothekenzinsen betrugen 1929 ... 10 %
1914 dagegen 4% %

Der Bauindex beträgt im Verhältnis zu 100 im Jahre Igsz
— 180 im Jahre 1929, während der allgemeine Teuerungsindcr
165 beträgt. Aus diesen drei Zahlen ergibt sich folgendes:

Die hohen Kypothekzinscn und der hohe Bauiudcx nw$ cn
privates Bauen fast unmöglich. Die Staatsmttcrstützung für den
Wohnungsbau ist darum nicht eher zu entbehren, bis normale
Zinssätze und ein normaler Bauindex erreicht sind.

Hammers & Co.

Betonbaugesellschaft m. b. H., Tel.: Sammeint. C 2 Bismarck 1686

Eisenbetonpfahl- und Bohrpfahlgründungen, Eisenbetonbay.

20 % für allgemeine Fmanzzwecke ।
lionen und 2/ % für den Wohnunai
nett. Dieses Geld wird der Äamb
Verfügung gestellt, die damit den —, „
beleibt die -ZLohnungsbauten bis zu 45 % der Baukosten zinslos
und erhebt einen Tilgungssatz bis 1 % der Baukosten. Bis jetzt

sind mit diesen Zuschüssen der Beleihungskasse

sich bewährt?

Die sozialen Baubetriebe erbauten ta den zehn Zahrut
des Bestehens der Bauhüttenbewegung rund 100 000

Wohnungem

Der Umsatz aller Baubüttenbetriebe betrug im Zahre 1930 bei
15 554 im Monatsdurchschnitt Beschäftigten rund 120,2 Mil-
lionen Mark, die Lobnsumme 42 Millionen Mark. Einem
Gesamtvermögen von 99,5 Millionen Mark standen Verbindlich-
keiten in Löbe von 85 Millionen Mark und Rückstellungen von
3,6 Millionen Mark gegenüber.

Die Arbeit und der sichere Stand der Bauhüttenbewegung
wird auch auf der B a u a u s st e l l u n g überzeugend veranschau-
licht. Zn Lalle IV hat sich der Verband sozialer Baubetriebe

lOMkIY UEIIED “ BAUMATERIALIEN

JONNY HEUER « UND kalksandstein-

IWVI A I I Bauklempnerei

LJiU-kl 11—\ lj Sanitäre Anlagen

TItItI'DI ji in "^T",»ph°n:B 4^7/0''

FRIEDRICH STECHEL
WerkilStte fOr llientonttrukilonen
G. m.b.H.

Bausehlosserel Apparatebau
Spei2 Müll- u. Atchenichütteri D.R.P.

HAMBURG 23, Hauelbrookitraße 29
Telephon: B 6, Humboldt 6077

DONAR-TUREN BkLBBROROK

TELEPHON: B 9, 4476/77

Die Mietzinssteuer beträgt in Lamburg seit dem 1. Oktober
1927 47% der Zriedensmiete, von der 20% für allgemeine

Finanzzwecke und 27 % für den Wohnungsbau verwandt werden.
20 % für allgemeine Finanzzwecke ergeben jährlich etwa 43 Mi-

- - i^bau ergeben etwa 55 Millio-
mraischen Beleihungskasse zur

Wohnungsbau fördert. Sie

zu einer gemeinsamen Ausstellung mit dem Deutschen Bau-
gewerksbund, den Zentralverbänden der Dachdecker und Fabrik-
arbeitet:, dem Bund der technischen Angestellten und Beamten,
dem Deutschen Werkmeisterverband, der Arbeiterbank, der San-
noverschen Bodenkreditbank und der Dewog, der gewerkschaft-
lichen Wobnungsfürsorgegesellschaft zu einer gemeinsamen Aus-
stellung vereinigt, über die in der Sondernummer 11/12 der
Sozialen Bauwtrtschaft, unter Beigabe vieler Abbildungen, ein-
gehend berichtet wird.

Die Arbeiterschaft bat, wie diese Ausstellung in über-
zeugender Weise nachweist, in vollem Vertrauen auf die eigene
Kraft wirtschaftliches und technisches Neuland betreten und da-
durch neue Wege gewiesen, die betreten werden müssen, um aus
der Not unserer Zeit herauszukommen und ähnliche Nöte für
die Zukunft unmöglich zu machen.

Die Zukunft gehört der Gemeinwirtschaft!
Der feste Zusammenschluß aller aemeinwirtschaftlicher Organi-
sationen wird die Erreichung des Zieles beschleunigen.

Mit der Konsum- und B a u g e n 0 s s e n s ch a f t s -
betoegung beginnend, haben sich die gemeinwtrtschaftlichen
Organisationen ein Betätigungsfeld nach dem andern erobert.

Die Konsumgenossenschaftsbewegung schritt zur Eigenerzeu-
gung vieler lebenswichtiger Verbrauchsgüter in mustergültig ein-
gerichteten Erzeugungsstätten.

Die Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit dem
lebenswichtigen Gur Wohnung besorgten, unter Ausschaltung
persönlichen' Gcwinnstrebens, die Baugenossenschaften, Woh-
nunqsfürsoraegesellschasten, darunter die Dewog als gewerk-
schaftliche Wohnungsfürsorgegesellschaft.

Arbeiterbank und V 0 lksfürs 0 rge, die in das den
Arbeitern und Angestellten bisher verschlossen gewesene Gebiet
der Gcldwirtschaft erfolgreich cinbrangen, sorgten für die Finan-
zierung des Arbeiterwohnungsbaues und der Eigenbetriebe der
Arbeiterschaft.

Durch die V a u b ü 11 e n b e w e g u n g unternahm die Ar-
beiterschaft den über alles Erwarten erfolgreichen Versuch, auch
das Bauen auf gemeinwirtschaftlicher Grundlage zu betreiben.

Durch dasZusammenwirkenallerdieserKräft.e
und Bestrebungen wird an einer neuen besseren Wirtschaftsord-
nung gebaut.

Ist auch vieles noch zu tun, um das begonnene Werk weiter-
-ilfördcrn, so bat doch gerade die schwere Wirtschaftskrise die
Stärke und Kraft der gesamten Gemeinwirtschaftsbewegung nach-
qcwicsen. Das zeigen die Geschäftsberichte und Statistiken der
auf gemeinwirtschaftlichem Boden stehenden Organisationen,
lieber den Stand und die Entwicklung der Baubüttenbewegung
unterrichtet laufend die Soziale B a u w i r t s ch aft. Das
Seft 13 enthielt folgende Zahlenangaben:

Baut in Stahl

Schnellste Bauweise, raumsparend, unerreicht anpassungsfähig

Leichte Umbaumöglichkeit

Wieviel Wohnungen gibt es in

Deutschland?

Der Wohnungsbestand in Deutschland beträgt nach ben
neuesten statistischen Erhebungen 16 140 000. Rund 2 500 000 finb
davon Neubauwohnungen, das bedeutet also, daß auf je 14 Alt.
Wohnungen eine neue entfällt. Die sozialdemokratische Mieter-
Zeitschrift „Wohnungsbau und Miete", die diese Angaben wieder-
gibt, berichtet weiter, daß in Berlin die (verhältnismäßig) meisten
Wohnungen erbaut wurden.

Am wenigsten baute man in Thüringen — unter Fricks
Herrschaft.

Das neueste Lest dieses Blattes enthält neben diesen unb
andern Angaben über die Bautätigkeit einen besonders beacht,

lichen Artikel über die Möglichkeiten, für Ladenmietcr
bei überhöhten Mieten Ermäßigungen zu er-
langen. Diese von juristischer Seite verfaßten Winke bürsten
manchem Ladenmieter einen Weg weisen, wie er die drückende
Belastung herabmindern kann.

Wichtig vor allem ist auch der Leitaufsatz, der sich mit dem
wohnungswirtschastlichen Teil der neuen Notverordnung besam
und sich energisch gegen die Absicht der Regierung wendet,
weitere Teile' der Lauszinssteuer dem Wohnungsbau zu ent-
ziehen. — Auch dieses dritte Lest von „Wohnungsbau und
Miete zeigt in geschickter Weise, wie eng die Interessen der
Mieter mit denen der Partei verknüpft sind.

lenMIJD schUtxt ÄÄndB;utonnd Klinkerbauten
■ HM V IX gegen Jede Art Feuchtigkeit, Schlagregen usw., ferner Eisen-

und BlechkonstrukUonen gegen Rostfraß und Korrosion.
Selt vielen Jahren anerkannt und bewührt
Einfach In der'AnwendungI Billig Im Gebrauch I Sicher In der Wirkung!
leomur-Compagnle m.b.EL, Hamburg 5, Holzdamm *4

Telephon: B 4 Steintor 0312
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Hamburg

Nerfassungstag in Hamburg

Das Programm

Für die Veranstaltungen am diesjährigen Verfastungstag,
bk mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse gegenüber dem Vor-

jahre beschränkt worden sind, ist das nachstehende Programm
vorgesehen.

Am Morgen des 11. August wird auf dem Ohlsdorfer Fried-

Hofe der beim Schutz der Verfassung gefallenen Polizeibeamten

gedacht werden. Eine gemeinsame Feier der hamburgischen

Schulen findet in diesem Jahr nicht statt. Dafür veranstaltet

jide Schule in ihren Räumen morgens eine Feier. Im Anschluß
daran finden auf Sportplätzen in den verschiedenen Stadtteilen

bezirksweise zwischen den Schulen turnerische und sportliche Wett-

kämpfe statt. Der Antcrricht fällt am Verfassungs-
tag aus. In ähnlicher Weise wie in den Volks- und höheren

Schulen wird des Verfassungstages auch in den Berufsschulen

gedacht werden. Auch hier fällt der Unterricht aus.

Am 11.30 Ahr ist die staatliche Feier in der Musikhalle.

Eie wird von musikalischen Vorträgen des Philharmonischen

Orchesters unter Leitung von Eugen Papst umrahmt werden.

Zuerst hält Bürgermeister Roß als Präsident des Senats eine

Ansprache. Nach dem Deutschlandlied wird dann Frau Ober-

schulrat Emmy Beckmann über: „Die Frau im Volksstaat'

sprechen. Am 13.30 Ahr erfolgt die feierliche Lissung der Reichs-

slagge auf dem Rathaus. Am 14 Ahr wird die Plakette für

treue Arbeit im Dienste des Volkes den in diesem Jahr damit

ausgezeichneten Personen vom Präsidenten des Senats im Rat-

Haus überreicht.

Ein Fackelzug findet in diesem Jahr nicht statt. Das

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold wird ohne

Fackeln 20.30 Ahr auf dem Rathausmarkt auf.
marschieren.

Sportliche Veranstaltungen, die in früheren Jahren am Ver-

saffungstag oder kurz vorher oder nachher vom Lamburger Aus-

schuß für Leibesübungen oder vom Arbeitersportkartell mit Anter-

stützung des Staates durchgeführt wurden, finden in diesem Jahr

nicht statt.

Die Beflaggung der staatlichen Gebäude und Flaggenmasten

erfolgt wie in den Vorjahren. Zn den staatlichen Büros findet,

soweit die Dienstverhältnisse es zulassen, nur Sonntagsdienst

statt.

AnsvruAvM ..Volksgenossen"

Daß bei der Wohlfahrtsbehörde keine gerade muster-
gültigen Zustände herrschen, dürfte hinreichend bekannt
sein, daß aber Fälle vorkommen können, wie der nach-
stehend von uns geschilderte, haben selbst wir nicht
geglaubt.

So leitet das Lamburger Tageblatt eine Kritik an
der Wohlfahrtsbehörde ein. Jeder erwartet nun einen haar-
sträubenden Fall, entweder von Bürokratismus oder mangeln-
der Lilfsbedürftigkeit usw.

Tatsächlich handelt es sich um folgendes: Ein „Volks-
genösse" — so bezeichnet ihn das Lamburger Tageblatt — war
auf die Idee gekommen, sich einen neuen Erwerb zu begründen,
er gedachte, Lamburger Lokale und Private mit geschälten
Kartoffeln, Rüben und dergleichen zu beliefern. Dazu brauchte
» Maschinen, selbstverständlich auch eine Anterkunft und der-
gleichen mehr. Selbstverständlich — jedenfalls ist es für das
Lamburger Tageblatt selbstverständlich — hat der Staat respek-
tive die Wohlfahrtsbehörde die Pflicht, dem „Volksgenossen"
das erforderliche Betriebskapital in Löhe von 1250 J*. zur Ver-
fiigung zu stellen. Die Wohlfahrtsbehörde teilt darauf mit,

.daß für derartige Zwecke der Wohlfahrtsbehörde keine Mittel
zur Verfügung stehen und eine Gewähr für eine sichere Existenz
nicht gegeben ist." Wir halten diese Auskunft für absolut
naheliegend. Nicht so das Lamburger Tageblatt. Das Nazi-
blatt fällt über die Wohlfahrtsbehörde her, spricht von
„Schikanen" und „Kurzsichtigkeit" und kündigt außerdem noch an,
daß es „gelegentlich" auf den Fall zurückkommen werde.

Welch eine Verwirrung der Gefühle! Die Nazis verlangen
also vom Staat nicht mehr und nicht weniger, als daß er
phantasiebegabten „Volksgenossen" das Betriebskapital für ein
Unternehmen zur Verfügung stellen soll. Da wird es nicht lange
dauern, und auch das Unternehmen „Lamburger Tageblatt", von
dem man ja weiß, daß es überschuldet ist, wendet sich an die
Wohlsahrtsbehörde, um für sich Betriebskapital zu erwirken.
Tut die Wohlfahrtsbehörde dann nicht so, wie die Nazis wollen,
werden Staat und Wohlfahrtsbehörde wieder beschimpft.

Obgleich übrigens der Betrieb des „Volksgenossen" noch
nicht besteht, macht das Lamburger Tageblatt gleich ein Groß-
unternehmen daraus, indem es davon spricht, daß es „20 Anter-
empfanget eingestellt hätte, es ist anzunehmen, daß es mehr
Personal gebraucht".

Ganz beiläufig heißt es dann, daß „unser Freund" nicht
daran denkt, den Plan aufzugeben. Er will sich also auf andere
Weise helfen so, wie es gemeinhin geschieht, wenn jemand ein
Geschäft gründen will.

Wanrm nicht gleich so?

Fleischverkauf in der Freibank an Erwerbslose mit Scheinen
des Arbeitsamts siehe die Anzeige.

Hohes Alter. Am 29. Juli begeht der frühere Ewerführer
Karl Jansen, Kolbergstraße 22, Laus 32, 2.Et., ein alter
Echoleser, seinen 75. Geburtstag.

Ae Äommunlilcnilnruhtn in Gllfthncht

Das Mysterium der RübelöMrersMaft

Auch am 7. Verhandlungstage konnte das Mysterium
der Rädelsführerschaft trotz allen Kreuzverhörs nicht erhellt
werden. Der P o l i z e i w a ch t m e i st e r L-, der sich in jenen
Tagen als Patient in der Lungenheilstätte Geesthacht aufhielt,
kam auf einem Abendspaziergang in die Wirtschaft von Lüh-
mann. Als Schüsse fielen, kam ein Mann mit kurzem, dicken
Lals in die Wirtschaft und rief: „Stoßtrupp raus!" Der Be-
amte riet seinem Begleiter zu verschwinden, weil die Geesthachter
Luft unangenehm zu werden begann. Der Verdacht, der „Rufer
im Streit gewesen" zu sein, fiel auf den Düneberger Gemeinde-
vorsteher W., weil dieser einen kurzen dicken Lals hat. Bei
einer Gegenüberstellung in der Fabrik erklärte dann der Zeuge
in W. den Mann wiederzuerkennen. W. bestritt jedoch aus das
Entschiedenste, sich als „Lerold" betätigt zu haben. — Weitere
Insassen der Leilanstalt als Zeugen vernommen, wollen ähn-
liche Wahrnehmungen gemacht haben. Sie haben gehört und ge-
sehen, daß 40 Mann auf Befehl aus der „Wärmehalle" bei
Lühmann gestürzt seien. Nur den Befehlshaber will keiner er-
sannt haben. Einer will einen Ledermantel, ein anderer eine
grüne Joppe an dem „Führer" bemerkt haben.

Am Nachmittag erschien der unter dem Fluch der
Popularität stark leidende Andro. Auf Befragen erklärte et
unter Eid, an diesem Tage sich nicht in Geesthacht als
„Führet" betätigt zu haben. Von den ihm gegenübergestellten
Zeugen erklärten zwei, daß die Aehnlichkeit mit dem „Führer",
den sie als „Führer" vermuteten, allerdings sehr groß fei, aber
ihr Laupt wollten sie nicht verpfänden.

Die Verhandlungen wurden dann auf Dienstag vertagt.

Air lOfrW'MStotmrtnimo

6r»6Woe Sitton ttr StorWtn MIIIMt Hübe»
Da die 100-Mark-Paß-Notverordnung den Lübecker Paffa-

gierverkeht zum Erliegen zu bringen droht und da dadurch der
gesamte Lafenverkeht aufs schwerste geschädigt werden würde,
hat sich die Nordische Gesellschaft in Lübeck entschlossen, weit-
gehende Erleichterungen für alle Passagiere zu schassen, die mit
den regulären Lübecker Passagietdampsetn nach Slandinavien
fahren. Die Nordische Gesellschaft, die das Ostseejahr 1931 ins
Leben gerufen hat, wird von sich aus die Paßgebühr für alle
diese Reisenden zahlen, sofern sie Mitglied der
Nordischen Gesellschaft sind (der Mitgliedsbeitrag
beträgt ja nur 10 <M jährlich und halbjährlich 5 J0. Lietdurch ist
praktisch jedem, der Interesse an Skandinavien und an deutsch-
nordischer Zusammenarbeit hat, die Möglichkeit gegeben, die be-
freundeten Länder des Nordens zu besuchen. Gerade im Ost-
seejahr 1931 schien es der Nordischen Gesellschaft notwendig zu
sein, alles zu tun, was nur irgend möglich ist, um die alten und
neu geknüpften engen Beziehungen über die Ostsee nicht plötzlich
abbrechen zu lassen. Plätze für die Lübecker Passagierdampfer
können wie zu normalen Zeiten ohne weiteres durch alle Reise-
büros belegt werden. Die Preise sind bekanntlich sehr viel nied-
riger als die der Eisenbahn. Es ist lediglich erforderlich, daß die
Reisenden rechtzeitig, spätestens am Vormittag vor Abfahrt des
Dampfers, ihren Paß im Büro der Nordischen Gesellschaft »er-
legen. Der Aufenthalt in Skandinavien, Reiseroute und Wieder-
einreife in Deutschland sind völlig beliebig.

ME einte grau in der BrabaWraße?

Ein dunkler Vorgang!

In der Montagnacht, kurz nach 2 Ahr, wurden nach einer
Anzeige an der Alsterdorfer Brücke Lilserufe einer
Frau gehört. Einem Auto sollen beim Löschplatz Brabant-
straße etne Frau und ein Mann entstiegen fein, gleich darauf
wurden Lilserufe und das Aufschlagen eines Körpers aufs
Wasser gehört. Das Auto fuhr bann in schnellster Fahrt Rich-
tung Fuhlsbüttel davon. Obgleich herbeigerufene Feuerwehr
sofort das Wasser abfischte, war die Suche ergebnislos.

Zeugen des Vorfalles sowie Personen, die glauben, Hinsicht-
lich des Autoführers Mitteilungen machen zu können, werden
dringend gebeten, sich bei den ihnen nächstgelegenen Polizei-
wachen zu melden. Sachdienliche Mitteilungen nehmen auch die
Kriminalreviere und die Kriminalinspektion 7, Stadthaus,
entgegen.

Ei« Hamburger ftint in Lurslmk getötet

Am Montag, 27. Juli, um 15.20 Ahr, wurde in Curslack

vor Nr. 269 der vierjährige Knabe Otto Möller aus

Lamburg, Rehmstraße, der zu Besuch bet Verwandten

in Curslack weilte, von einem Lastauto überfahren. Das Kind

wurde getötet. Zeugen des Anfalles werden gebeten, sich
zu melden.

Ein Mttb läuft gegen Rotellad

Tödlicher Unfall eines Hamburgers

Auf der Lübecker Chaussee lief ein Pferd, das von der Weide
ausgebrochen war, gegen ein Motorrad. Der Fahrer, ein junger
Lamburger, kam zu Fall. Er wurde auf der Stelle getötet. Seme
Begleiterin kam mit leichten Verletzungen davon.

gegen -je

WshlZnhrtsvehör-e

Ein paar Beiivtrie

Kaum ein Tag vergeht, an dem die Volkszeitung nicht
irgendwelche gehässigen und gemeinen Angriffe gegen die Be-
hörde, die augenblicklich am schwersten durch die Krise belastet
ist, gegen die Wohlfahrtsbehörde, richtet. Sie nutzt die Not aus
und sucht so die Verzweiflungsstimmung unter den Anter-
stützungsempfängem zu steigern. Muß noch betont werden, daß
man alle Künste der Verstellung, Verdrehung, ja der Lüge und
Fälschung ohne Skrupel in den Dienst des „proletarischen Be-
freiungskampses" stellt, um die schwere, verantwortungsvolle
Arbeit der Wohlfahrtsämter noch mehr zu hemmen? Es ist
klar, daß kein Wort an diesem hysterischen Geschreibsel der
Volkszeitung den wirklichen Tatsachen entspricht, sondern daß
alles nur auf eine vergiftende Wirkung unter den notleidenden
Anterstiitzungsempfängern berechnet ist.'

Wie groß dieses Schuldkonto der Volkszeitung ist, wie zahl-
reich die gemeinen Angriffe gegen die Wohlfahrtsbehörde sind,
zeigt die Tatsache, daß die Wohlfahrtsbehörde es aufgegeben hat,
jede einzelne Lüge und Verdrehung immer wieder richtigzustellen.
Wie ungeheuerlich aber diese Angriffe der Volkszeitung sind,
beweisen ein paar wahllos herausgegriffene Fälle, auf die wir
eingehen wollen:

Vom Woblfabrtsaml zum Selbstmord

Unter dieser sensationellen Ueberschrift brachte die Volls-
zeitung vorn 19. Juni 1931 eine der berüchtigten „Arbeiterkorre-
spondenzen", nach der der Jungarbeiter Joss L e r rn a i tz bss
vor kurzem Wohlfahrtsunterstützung bekommen habe, bann, weil
der Vater Spanier, aber aus Deutschland ausgewiesen worden
sei und aus diesem Grunde einen Selbstmordversuch begangen
habe.

Tatsächlich aber ist Lermaitz schon vorher im Krankenhaus
gewesen und hat gegen ärztlichen Rat das Krankenhaus aus
irgendeinem Grunde verlassen. Der junge Mens» hat dann
Verona! genommen. Die Gründe für die Tat will er nicht an-
geben, wahrscheinlich, weil es sich um einen Selbstmordversuch
wegen eines Mädchens handelt. Lermaitz wurde meistens mit
jungen Mädchen gesehen.

Die Volkszeitung aber möchte die Tat gar zu gerne der
Wohlfahrtsbehörde zur Last legen.

Die zerrissenen Stiefel im Sckauseniter

Im Schaufenster der Lamburger Volkszeitung am Valen-
tinskamp hing am 18. Juli ein Paar zerrissene Stiefel aus.
An den Schuhen hatte man das Schreiben der Wohlfahrtsstelle
angeheftet, wonach die Beschlußkommission den Antrag auf
Sttefelreparatur ablehnte, da Selbsthilfe möglich ist. Auf
jemand, der die näheren Gründe nicht kannte, mußte der Fall
aufreizend wirken.

Wie sieht aber diese Selbsthilfe aus — und was wird der
Allgemeinheit nicht gesagt? Der Besitzer der Schuhe, ein
Georg Keese, hatte bis zum Dezember 1930 wöchentlich
13-20 Jt Arbeitslosenunterstützung bezogen, wurde dann aus-
gesteuert. K. wohnt im Laus halt der Eltern, von denen der
Vater bei der Lamburger Lochbahn beschäftigt ist und monatlich
180 netto verdient, während die Mutter in einer Wäscherei
tätig ist und auch 22 <.* wöchentlich verdient; eine Schwester ver-
dient als Plättlehrling ebenfalls ein paar Mark, so daß die
Familie im Verhältnis zu andern Familien über ein ganz gutes
Einkommen verfügt.

Da werden — so muh jeder denkende Mensch sagen — auch
die paar Mark für Siefelsohlen noch übrig fein, und es ist mit
Recht Selbsthilfe möglich.

Der morgen beginnende Roman „Drei Tage
Liebe" ist das jüngste Werk der erst 24jährigen
Wienerin Joe Lederer. Als sie als 20jährige den
Roman „DasMädchenGeorge" schrieb, horchte
man auf; denn man spürte, daß hier eine ganz eigen-
willige Kraft am Werke war, die dem deutschen Roman
neue Werte geben mußte. Schon damals bemühte
sich die sozialdemokratische Presse um die junge
Autorin, Toni Sender druckte in ihrer „Frauenwelt" den
Roman als erste deutsche Zeitschrift ab. Als dann bald
darauf der Liebesroman „Musik der Nacht" er-
schien, erkannte man auch den Stil, der in Joe Lederer
um endgültige Formen rang: Hier schreibt eine Frau
ohne sozialen Groll, einzig und allein darum bemüht,
mit hellhörigen Ohren die Schicksale abzuhorchen, die
unter einfachem Arbeitskittel verborgen sind.

Das beste Beispiel dieser Haltung ist aber jener
jüngste Roman, den wir nunmehr zum Abdruck bringen.

Der Stoff kam zum erstenmal unter gleichem Titel als
Tonfilm in die Oeffentlichkeit. Damals mußten wir uns

skeptisch dazu äußern, weil es dem Volksbühnen-
regisseur Hilpert nicht gelungen war, die seelischen
Antriebe der Menschen dieses Romans eindeutig zur
Darstellung zu bringen. Man sah wohl die fürchter-
lichen Konflikte, in die das Dienstmädchen Lena ge-
trieben wurde, -aberTnarr begriff nicht vollständig,
warum es soweit kommen mußte. Hier in dem Roman

jedoch entwickelt sich das Schicksal des Möbel-
packers und seiner Freundin, jenes Dienstmädchens
Lena, mit unbedingter Logik und Selbstverständlichkeit.

Wir glauben, daß nach den schwierigen Stoffen
der letzten Romane des „Hamburger Echo" diese
innige Liebesgeschichte, die von einer jungen Frau ge-
staltet wurde, besonderes Interesse finden wird. Der
Roman ist auch als Buch erschienen und kann durch
die Auer-Buchvertriebe bezogen werden.

Uie beiden Hauptpersonen: Der Mouelpacker und aas Maacnen Lena
(Hans Albers und Käthe Dorsch In dem gleichnamigen Tonfilm)

SPD.-Angestellfe im Broß- und Einzelhandel

Donnerstag, 30. Juli, 20.15 Uhr, wichtige Zusammen-
kunft im Parteikonferenzsaal, Gr. Theaterstr. 44, 1. Et

SPD.-BanKheamte

Donnerstag, 30. Juli, 19.15 Uhr, wichtige Zusammen-
kunft im Parteiarchiv, Gr. Theaterstraße 44, 2. Etage

Keiner dar! fehlen!

Sie „Entschädigung" für ebrenamtliche Weger

Von der Volkszeitung und von ihren kommunistischen An-
betern wird mit Vorliebe das Gerücht in der Oeffentlichkeit und
an den Stempelstellen verbreitet, wonach die ehrenamtlichen
Pfleger der Wohlsahrtsbehörde für die einzelnen Fälle Prozente
bekommen. Der Zweck dieser Gerüchte ist durchsichtig. Die
ehrenamtlichen Pfleger sollen in Mißkredit gebracht werden,
selbstverständlich ist an dem ganzen Gerücht ketn wahres Wort.

Die Pfleger, die sich ehrenamtlich, also ohne Entgelt, in den
Dienst der allgemeinen Wohlfahrt stellen und unermüdlich helfen,
Not zu lindern, bekommen keinerlei Aufwandsentschädigung oder
sonstige Bezüge für ihre Tätigkeit. Lediglich die Kommunisten
schämen sich nicht, das Wohltätigkeitswerk der^Pfleger mit
Schmutz zu bewerfen.

Ein andermal wurde von den Kommunisten behauptet, daß
50 Pfleger bei der Wohlsahrtsbehörde ihre Posten niedergelegt
hätten. Auch daran ist kein wahres Wort; im Gegenteil, alle
Pfleger stehen mit großer Lingabe im Dienst der Woblfabrts-
behörde und stehen treu zur Fahne.

Sie Srutinkation beö Senators

Eine beispiellose Letze setzen auch die kommunistischen
Bürgerschaftsabgeordneten gegen die Wohlsahrtsbehörde in
Szene. So äußerte das Bürgerschaftsmitglied August
Schmidt — wider besseres Wissen — in einer Versammlung
der W-Karten-Arbeiter der Kaivcrwaltung, daß Senator Neu-
mann für seine Bemühungen, daß Wohlfahrtserwerbslose beim
Staat untergebracht wurden, 300 M. Gratifikation erhalten habe.
Mancher Versammlungsbcsucher hat diese grobe Schwindelei ge-
glaubt, da er an dem Wort eines M. d. B. nicht zweifelte. Tat-
sächlich handelt es sich auch hier um eine Lüge, die kaum ein
denkender Mensch selbst einem „M. d. B." abntmmt.

Die Kommunisten aber rechnen damit, daß alle diese Lügen
und Entstellungen schon ihre Wirkungen tun werden. Bebauer
licherweise fallen auch immer wieder Anterstützungsempfänger
auf solchen Schwindel hinein. Was tatsächlich von diesen Korn
munistenmanövern zu halten ist, das beweisen die angeführten
Fälle.

Diese Fälle sind ein paar willkürlich berausgegriffene Bei
spiele der schamlosen Letze gegen ein staatliches, soziales Lilfs
werk, das gerade in der Gegenwart die schwersten Aufgabe-
zu lösen hat.

Der alte Mann sah Worobjew freudig an. Anscheinend

hatte er ein besonderes Gefallen an der seltsamen Geschichte

dieses Klubhauses und es machte ihm ein besonderes Ver-

gnügen, sie immer wieder zu erzählen.
„'Nun", begann der Alte, „ich bin hier bereits seit zehn

Jahren Wächter und habe einen solchen Fall noch nicht er-

lebt. Köre zu, mein Männlein. Kier hat cs früher schon

ein Klubhaus gegeben und ich habe es bewacht. Es war ein

schlechtes Klubhaus. Man heizte in einemfort und konnte

es nicht warm kriegen. Llnd der Genosse Krasilnow fragte

mich: Wozu brauchst du so viel Kolz zum Leizen?' And

ich habe das Kolz doch nicht gegessen. Der Genosse Krasil-

now quälte sich mit diesem Klub ab; hier war es feucht, dort
war cs kalt, für die Musiksektion gab es keinen Blatz, und

im Theater zu spielen, das war eine Strafe, die Lerren

Schauspieler erfroren beinah. Fünf Jahre lang hat man
um Kredit für ein neues Klubhaus gebeten, und bekam

keinen, ich weiß nicht warum. Es war im Frühjahr, da

kaufte der Genosse Krasilnow einen neuen Stuhl für die

Bühne, einen guten gepolsterten Stuhl . . ."

Worobjew lehnte sich mit seinem ganzen Körper gegen

den Wächter und hörte zu.

Er war halb ohnmächtig. And der alte Mann lachte

freudig und erzählte, wie er einmal auf diesen Stuhl ge-

stiegen sei, um eine elckttische Birne einzuschrauben, und wie
er dabei hinunterrutschte.

„Ich rutschte hinunter und der Aebcrzug riß entzwei. And

da febe ich, daß aus dem Aeberzug Steinchen herausfallen,

weiße Glasperlen, auf einen Faden gereiht."

„Glasperlen", sagte Worobjew.

„Glasperlen", jauchzte der alte Mann entzückt, „ich schaute

in die Polsterung hinein und entdeckte da allerlei Lckäch-

telchcn. Ich habe diese Schächtelchen nicht angerührt, sondern

ging direkt zum Genossen Krasilnow und meldete ihm alles.
Genau so habe ich es auch später der Kommission gemeldet:

Ich habe diese Schächtelchen nicht angerührt. And paß auf,

mein Männlein, daran habe ich sehr gut getan, denn man

hat in den Schächtelchen Schmucksachen gefunden, die die

Bourgeoisie dort versteckt hat."
„And wo sind denn diese Schmucksachen, wo?" rief der

Vorsitzende.

„Wo, wo", äffte der Alte nach, „dazu muß man Ver-

stand haben, mein Männlein. Lier sind sie!"
„Wo? Wo?"

„Lier sind sie!" rief der rotwangige Wächter und freute

sich über die Wirkung seiner effektvollen Erzählung. „Da

sind sie! Putze deine Augengläser! Man hat die Brillanten

verkauft und für das Geld das Klubhaus gebaut, mein
Männlein! Siehst du! Da ist er, der Klub! Dampfheizung,

Schach, Büfett, Theater, man läßt niemanden mit Galoschen

an den Füßen hinein! ..."

Worobjew wurde es eisig kalt, und ohne sich von der

Stelle zu rühren, besah er den massiven Bau.

Also dies hier war der Schah der Frau Pjetuchowa!

Lier waren sie, die ganzen hundertfünszigtaufend Rubel

null null Kopeken, wie der getötete Ostap-Soliman-Berta-

Maria Bender zu sagen pflegte.
Lier war der Schah, er existierte, hatte sogar ein wett

größeres Volumen erlangt. Man konnte ihn mit den Län-
den anfassen, aber wegtragen konnte Fein ihn nicht. Er

diente jetzt irgendwelchen andern Menschen.

Worobjew berührte mit den Länden die Granitmauern.

Die Kälte des Steins ging in sein Lerz über. And er schrie

auf. Sein Schrei — der wahnsinnige, leidenschaftlich wilde

Schrei eines zu Tod getroffenen Wolfes — flog auf, in die

Mitte des Platzes, unter die Brücke, wurde von den Tönen

der erwachenden Großstadt übertäubt und erlosch . . .

Ein wunderbarer Lerbstmorgen schwang sich über die

nassen Lausdacher in die Straßen von Moskau hinab. And
die Stadt trat ihren Vormarsch an — heute wie alle Tage.

0c n d e,
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Worobjew kauerte sich auf den Fußboden, stemmte den

Stuhl zwischen seine sehnigen Beine und begann mit der

Kaltblütigkeit eines Zahnarztes die kleinen kupfernen Nägel

Herauszureißen, ohne einen einzigen auszulaffen. Seine

Ärbeit war mit dem zweiundsechzigsten Nagel beendet. Der

englische Zitz und die Matten lagen frei auf dem Gestell des

Stuhles. Man brauchte sie nur aufuheben, um die großen

und kleinen Etuis und Kästchen, mit Schmucksachcn gefüllt,

8Dr sich zu sehen.

, — And dann gleich ins Auto — dachte Worobjew, der

b>c Lebensweisheit in der Schule des großen Kombinators

gelernt hatte — zur Bahn und dann sofort zur polnischen

Grenze. Gegen Erlag von ein paar Steinchen wird man

uiich ins Ausland lassen und dort . . .

And in dem Wunsche, so rasch als möglich zu sehen, was

„dort" eigentlich los war, riß Worobjew den Ziy und die

Gatten vom Stuhle herunter.

Seinen Augen bot sich der Anblick von Sprungfedern,

Wunderbaren englischen Sprungfedern, und einer Füllung,

tiner ganz besonderen Füllung, Borkriegsgualität, wie sic

]>rute nicht mehr zu finden ist. Sonst aber gab cs nichts
iu sehen.

Worobjew wühlte mit den Fingern mechanisch in der

Mlung und saß eint geschlagene halbe Stunde da, ohne den

Stuhl aus seinen wankenden Beinen loszulassen, und wieder-

holte nur stumpf vor sich hin: „Warum ist denn nichts hier?
Das kann nicht sein! Das kann nicht sein!"

Es war schon beinahe ganz hell, als Worobjew alles,

wie es war, liegen ließ, seine Zange und die Mühe mit dem

goldenen Wappen des imaginären Zacht-Klubs vergaß und

ohne von jemandem bemerkt zu werden, schwer und müde

durch das Fenster auf die Straße kroch.

„Das kann nicht sein!" wiederholte er, als er sich schon

im nächsten Stadtviertel befand. „Das kann nicht sein.

Er ging wieder zum Klubhaus zurück und begann unter

dem Fenster auf und ab zu spazieren, dabei bewegte er die

Lippen. „Das kann nicht sein!" „Das kann nicht sein!
„Das kann nicht sein!"

Manchmal schrie er auf und griff sich an den vom Neor-

gcnnebel feuchten Kopf.
Während ihm alle Nachtereignisse durch den Kops gin-

gen, schüttelte er die grauen Äaare.
Die Aufregung mit dem letzten Sessel war ein zu starker

Chok gewesen. Binnen fünf Minuten zum Greis geworden
— das ergab sich als Resultat.

„Lier treiben sich allerlei Individuen herum", hörte Wo-

robjew eine Stimme an seinem L>hr.
Er sah einen Wächter neben sich, der sehr alt und an-

scheinend sehr gutmütig war.
„Immer gehen hier Leute herum", sagte der alte Mann,

der der nächtlichen Einsamkeit schon überdrüssig war, red-

selig. „And Sie, Genosse, interessieren sich wohl auch für
die Sache. Es ist auch kein Wunder. Man kann sagen,

daß unser neues Klubhaus schon etwas ganz Besonderes ist."
Worobjew sah den rotbackigen Alten mit einem Leidcns-

blick an.

„Ja", sagte der Alte, „dieser Klub ist etwas Außerordent-

liches. Es gibt nicht so bald etwas in dieser Art."
„Was ist da so Ungewöhnliches dabei?" fragte Worob-

jew, seine Gedanken sammelnd.



2Z. Hamburger TtM-Mustermesse

Die 23. .Hamburger Tertil-Muftermcsie findet in gewohnter
Weise in Verbindunng mit den Einkaufsveranstalrungen des
Einkaufsverbandes „Niedersachsen" e. G. m. b. L. und des
„Deutscher Einkaufsverband" G. m. b. &. am 27. und 28. Sep.
tember 1931 in den Ausstellungsballen des Zoologischen
Gartens statt. Mit den Vorarbeiten ist begonnen worden, so
dast in den nächsten Tagen den aus dem Äusstellerarchiv be-
kannten Firmen die Anmeldeformulare übersandt werden
können. Neue Neflcktanten wollen sich an die Geschäftsstelle
der .Hamburger Textil-Mustermesse, Lamburg 36, Neue Raben-
straße 30, 1. Et., wenden und dort Antragsformulare an-
fordern. Anmcldeschluß ist am 22. August 1931.

Zur Förderung der Jugendpflege in den Kleingärten. Der
Rcichsverband der Kleingartenvereine ist seit
Jahren bestrebt, die Jugendpflege in den Kleingartenkolonien ein-
zuführen. Diese Bewegung ist auch in Groß-Lamburg in den
letzten Jahren wesentlich ausgebaut, bisher vornehmlich mit
eigenen Mitteln der Kleingärtner. Durch die Jugendpflege be-
ziehungsweise durch Schaffung von Spielplätzenfür Kin-
de r innerhalb der Kolonie sind für die ganze Familie Erholungs-
stätten geschaffen worden. Wenn man die Einrichtungen erhalten
will, müst dafür Sorge qettagen werden, daß allen Kleingärtnern,
auch in Seiten wirtschaftlicher Not, die Erfüllung der Verpflich ¬

Ein Auto fällt auf einen Arbeiter. Der Autoschlosser Walter
Schmahl war auf seiner in der Neanderstraße belegenen Ar-
beitsstätte mit der Reparatur eines Kraftwagens beschäftigt.
Der Hebebaum rutfdite ab. Dadurch fiel der Wagen auf Eck.
Er erlitt schwere Kopfverletzungen. Sch. mußte in besinnungs-
losem Zustande in ein Krankenhaus geschafft werden.

Zimmermieter stehlen Schmncksachen. In einer Grindelberg
belegenen Wohnung erschienen zwei Männer, um sich ein zu »er-
mietendes Zimmer anzuseben. Nach dem Weggänge der Leute
wurde das Fehlen einer silbernen Damenuhr mit goldener Kette,
eines Dubleearmbandes, eines goldenen Kolliers und anderer
Schmuckfachen festgestellt. Bei den Tätern handelt es sich um
einen 24jäbrigen schlanken Mann mit schmalem Gesicht sowie um
einen 26jähngen schlanken Mann mit rundem Gesicht und
blondem Saar. Beide trugen belle Sportanzüge sowie Waden-
strümpfe und waren ebne Kopfbedeckung. Sachdienliche Mit-
teilungen nehmen die Kriminalreviere und die Kriminalpolizei,
Stadtdaus, entgegen.

Ein netter Einlogierer. Festgenommen wurde der 31jährige,
in Et. Pauli wohnende Karl N., der seinem Logisgeber, wäh-
rend dieser verreist war, eine Nähmaschine, ein Grammophon
sowie Bekleidungsstücke im Werte von 500,4t entwendete und
die Sachen versetzte. Bei N. wurden 18 Pfandscheine beschlag-
nahmt.

Antodiebstahl. In der Lufnerftraße wurde eine viersitzige
hellgrün lackierte Innensteuer-Limousine, Kennzeichen H. H.
Nr. 36 715, gestohlen. Es handelt sich um ein Opel-Auto. In
dem Wagen befanden sich auf Namen „Dr. Albert Buch" lautende
Papiere.

Ein Motorboot gestohlen. Gestohlen wurde aus dem Fähr-
kanal ein 5sh Meter langes und 1,40 Meter breites, aus Eichen-
holz gefertigtes Motorboot. Das Fahrzeug ist naturfarbig
lackiert und mit dem Namen „Eddy" gezeichnet. Versehen ist
das Boot mit einem 5-k8-Bub-Motor und hat einen Wert von
zirka 2000 <M.

Wem gehören die Sachen? Beschlagnahmt wurden ein recht-
eckiger Metallbarren, gezeichnet „D. S. R.", zwei Handtaschen,
sowie ein blaues Damenkleid und schließlich zwei Manchester-
joppen, ein dunkelgraues Herrenjackett, ein Kinder-Winterpaletot
und mehrere Kinderhosen. Die rechtmäßigen Eigentümer wollen
sich an die Kriminalinspektion 12, Stadthaus, wenden.

Drittes Freikonzert der Freien Volksbühne. Die Orchester-
abteilung der Freien Volksbühne (Dirigent: Johs. Bartels) ver-
anstaltet Donnerstag, den 30. Juli, 20 Ahr, im Ausstellungs-
gelände, Altona, Flottbeker Chaussee, ihr drittes Freikonzert
lWalzer- und Operettenabend). Bei ungünstiger
Witterung findet das Konzert in der Ausstellungshalle statt.

Platzkonzert. Die Musikkapelle bei der staattichen Polizei-
verwaltung Altona konzertiert am Donnerstag, 30. Juli, von
18 bis 19 Ahr auf dem Bahrenfelder Marktplatz.

Der Tob bx den Ferien. Im Rosenfelder See ist ein
18jähriger Mechanikerlehrling R aus Altona, der hier bei

einem Verwandten zu Besuch weilte, beim Baden ertrunken.

Fahrräder worden gestohlen: In der Papenstraße aus einem
Treppenhause ein Herrenrad, Marke Heros Nr. 229 374; in der
Kleinen Freiheit ein Herrenrad, ohne nähere Bezeichnung.

Einbruch ins Photogeschäft. In der Nacht zum Montag
wurde in ein Photogeschäft in der Holstenstraße ein größerer
Einbruchsdiebstahl ausgeführt. Gestohlen sind eine größere An-
zahl Photo-Apparate aller möglichen Marken und Zubehörteile,
unter diesen eine Anzahl Rollfilm-Apparate, int Gesamtwerte
von zirka 2800-K.

Gefunden! Am Sonntag, 26. Juli, wurde auf einem
Dampfer der Harburger Linie ein Kinderrucksack mit Inhalt und
Namenverzeichnis gefunden. Der Inhaber kann den Rucksack im
Parteibüro, Altona, Bahnhoffttaße 24, 1. Et., von 9 bis 12 und
15 bis 19 Ahr in Empfang nehmen.

$on btn Meimtr Strichst»

Anleiheschwindler bestraft Der Landmann Christian P. in
Bramfeld befand sich andauernd in schwerer Geldverlegenheit.
Eine Frau I. in Hamburg lieh ihm 2000 M, wofür er ihr als
Sicherheit ein Pferd und drei Wagen übereignete. Er gab dabei
die eidesstattliche Versicherung ab, daß die Objette sein unbe-
lastetes Eigentum seien. Als sie ihm später auf dieselben Sachen
noch etwa 500 X lieh, wiederholte er diese Versicherung schriftlich.
Später stellte sich jedoch heraus, daß er das Pferd sowohl wie
die Wagen bereits int Jahre 1928 seinem Bruder für eine Schuld
von 3000 X verpfändet hatte. Dadurch kam die Frau I. um ihr
Geld. Auf die Anzeige der Frau hin, muß sich nun der Landwirt
P. vor dem Altonaer Schöffengericht wegen Bettuges verant-
worten. Eine Anklage wegen Abgabe einer falschen eidesstatt-
lichen Versicherung konnte nicht erhoben werden, da diese nur vor
Behörden abgegeben, strafbar ist. Wegen Bettuges verurteilte
das Gericht den geständigen Angeklagten zu 3 Monaten Gefäng-
nis. Als strafmildernd wurde feine Notlage in Bettacht ge-
zogen. Da er noch unbestraft ist, wird ihm auch noch eine Be-
währungsfrist zugebilligt, unter der Voraussetzung, daß er bis
November dieses Jahres das Darlehen an die Frau I. mit
Zinsen wieder zurückzahlt.

Kreis Pinneberg

Pinneberg. SPD.- Versammlung. In einer Ver-
sammlung der Sozialdemokratischen Partei sprach Reichstags-
abgeordneter Bergmann, Hamburg, über die Stellung
der SPD. zur Notverordnung und zur augenblicklichen Lage.
Der Redner führte die verschiedenen Verschlechterungen, wie
Lohnabbau, neue Steuern und Zölle an, und vertrat die An-
sicht, daß die Tolerierung der Negierung Brüning nichts ge-
holfen habe. Bergmann sprach sich dann für eine politische
Führung aus, die nicht ausweicht, sondern angreift. In der
Diskussion brachte Issel zum Ausdruck, daß unter national-
sozialistischer Regierung die sozialdemottatische Agitation nicht
so ungebunden fein würde wie heute. Zum Schluß forderte
der Vorsitzende zu intensivster Werbung auf.

Wandsbek und Umgegend

Vom Wochenmartt. Eine preiswerte Einkaufsmöglichkeit
bot heute wieder der Wochenmartt. In manchen Artikeln lag
Angebot zum Aussuchen vor. Der Handel erreichte nicht die
Höhe des letzten Sonnabendmarktes. Rote Iohannisbeer: i und
auch Himbeeren zum Einmachen wurden stärker nachgefragt.
Rohfrüchte, unter andern Stachelbeeren, Bananen und
Tomaten, gingen desgleichen reger. Wesentliche Preisände-
rungen sind heute nicht feftgesteUt. Besetzt waren 308 Stände,
davon etwa 80 mit Waren von Selbsterzeugern.

Diebesbeute. In der Nacht zum 27. Juli wurden in einem
©arten des Schreber-Gartenvereins Ernst-Albert-Sttaße sämt-
liche Brombeersträucher von unbekannten Tätern abgeschnitten.
— Ein Einbruchsdiebstahl wurde in der Nacht zum 26. Juli in
einem an der Gustav-Adolf-Etraße gelegenen Kontor einer
Kohlenhandlung ausgeführt. Die Täter drangen, nachdem sie
den Schutzdraht zerschnitten hatten, durch ein Fenster in das
Kontor. Sier schnitten sie einen Geldschrank älteren Systems
mit mitgebrachten Werkzeugen auf. Den Tätern fielen 900 JI
Silbergeld in die Sänke.

Berufung eines Einbrechers verworfen. Am 27. Juni dieses
JahreS wurde der Klempner Carl E. aus Wandsbek wegen
zweier schwerer Diebstähle im Rückfalle zu zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte bei einem Fräulein E-,
das in der Lindenstraße in Wandsbek einen Cauflaben betreibt,
eine Scheibe eingedrückt und war so in den Laden gelangt, wo er
die Registrierkasse erbrach und baS vorhandene Geld an sich

tungen erleichtert wird. !lm Mittel für seine Iugend-
pflegekasse und für Wohlfahrtszwecke zum Nuyen
bedürftiger Kleingärtnerfamilien zu gewinnen, veranstaltet der
Bezirksverband Pinneberg des Reichsverbandes der
Kleingartenvereine Deutschlands, besten Mitglieder durchweg in
Hamburg wohnen, am Sonnabend, 1. August, 16 Uhr, und am
Sonntag, 2. August, 14 Uhr, auf dem Turnplatz des Lokftedter
Turnvereins in Lokstedt. Dörnstrafie, Näbe Schulstraße, ein
Volksfest. Damit allen Kleingärtnern und Kleingarrenfreunden
Gelegenheit gegeben wird, die Bestrebungen zu unterstützen, wird
ein Eintrittsgeld von nur 20 -3 erhoben. Kinder in Begleitung
der Eltern und erwerbslose Kleingärtner sind vom Eintritt be-
freit.

Eine Gesellschaftsfahrt in den Harz über Braunschweig,
Halberstadt, Thale, Blankenburg (Rübeland-Baumannsböble),
Elend, Braunlage, Harzburg, Goslar und zurück veranstaltet das
Verkebrsbüro C. Schultz, Hamburg, Neueburg 29, beim Hopfen-
martt, am Sonntag, 2. August. Äbfahrt 6.3Ö Uhr, zurück gegen
23 !lhr. Fahrpreis nur 15 «-M.

Motorschiff „Monte Rosa" der Hamburg-Süd hat gestern
abend, gegen 8 !lhr, Bergen verlasten und wird voraussichtlich
am Mittwoch, 29. Juli, gegen 11 Ahr vormittags, im Hamburger
Hafen eintreffen. Die Landung der Reisenden erfolgt unmittel-
bar nach Ankunft des Schiffes an der Aeberseebrücke, Vorsetzen.
Nähere Auskunft bei der Reederei, Lolzbrücke 8. Fernsprecher:
C 6 Nikolas 1007.

Polizei-Chronik Seo Togos

Bmskastm

Sprechstunden außer Sonnabends täglich von 16 bis 18 Uhr

Schark. Beim Aussprechen des Wortes Linoleum liegt bie
Betonung auf ber zweiten Silbe.

Geesthacht, H. T. Das Reichsministergesetz, bas vom
Reichstag am 18. März 1930 verabschiebet wurde, hat bie
Rechtsstellung ber Minister grunblegenb geänbert. Nach bem
früheren Pensionsrecht erhielten bie aus ber Beamtenlauf-
bahn hervorgegangenen Minister, auch wenn sie nur einen Tag
Minister gewesen waren, auf Lebenszeit eine oftmals sehr hohe
Pension. And) die Versorgung ihrer Hinterbliebenen wat im
Todesfall vorteilhaft geregelt. Die Männer aber, die Minister
wurden ohne vorher Beainte gewesen zu fein — und bas ist
feit 1918 in fteigenbem Maße ber Fall — hatten erst bann
Anspruch auf Pension, wenn sie mindestens zwei Jahre im Amt
gewesen waren. Die Pension betrug außerdem nur 35 % des
Ministergehalts. Nach dem neuen Gesetz sind die Minister-
Pensionen grundsätzlich abgeschafft. Die neue Regelung sieht,
soweit die Versoraungsbezüge ber Minister in Betracht kommen,
folgenbcS vor: Tritt ein Beamter in bie Negierung ein, so
wirb er vorher in ben Ruhestand versetzt. Er erhält dann An-
spruch auf eine Pension, die in der Regel 80 % seines bisherigen
Diensteinkommens beträgt. Während feiner Ministerzeit aber
ruht diese Pension. Älle Minister treten also in Zukunft,
gleichgültig, ob sie aus bet Beamtenlaufbahn kommen ober
nicht, gleichgestellt in ihr Amt ein. Nach ber Entlassung er-
halten alle Minister ein zeitlich begrenztes ilebergangsgelb.
Das Aebetgangsgelb wirb so viele Monate lang gewährt, als
ber Minister im Amte war, minbcftcnS aber sechs Monate unb
höchstens fünf Jahre. Es besteht in ben ersten brei Monaten

nach bet Entlassung in ben vollen AmtSbezüaen, für ben Rest
ber Zeit in ber Halste bes MinistergehaltS. Für Minister, bie
das 50. Lebensjahr überschritten haben, verboppelt sich bic Zahl
ber Monate, für bic bas Aebetgangsgelb gewährt wirb. Nach
Ablauf bes SlcbergangSgelbeS lebt für solche Minister, bic
früher Beamte waren, bie Pension wieher auf. Hat ein Reichs-
minister bei Ausübung feines Amtes ohne eigenes Vetschulben

eine ©esunicheitSschäbigung erlitten, so wirb ihm eine Ruhe-
rente bewilligt, bie 20 bis 35 % feiner AmtSvezüge beträgt
Alle sozialdemokratischen Minister sümpften mit der Sozial-
demokratie für bie Festsetzung einer Söchstpension von 12 000 <*•
Der Versuch ber Sozialdemokraten, in bas Reichsministergesel
ben Grunbsatz einet Höchstpensionsgrenze von 12 000 X em-
zuführen, ist am Wiberstand ber bürgerlichen Parteien ge-
scheitert.

M. M. Nein.

H. L. Was Sie wünschen, können Sie erhalten auf btt
Bootswerften am Pohniootweg.

SRimOftmC-gSrogramni

der Nor-Wen Rundfunk M. iNoragf

Dienstag, 28. Juli
16.15: Tichterslunde. — 17.30: Vortrag von Hermann König:

Narten im Sommer." — 17.55: Die bunte Stunde. — 19.00: Vectra»
von Tr. Schulz, Rostocl: „(Gewinnung von Saatgut." — 19.25: ® ot
"alt von Tr. Herbert Groh: .Die flinanzterung der KolonialvoliUt
19.50: Hranksurter Abendbörse. — 19.55: Wetterdienst - 20.00: R»”
merSbuch-Literalur. — 20.30: Schubert-Strautz-Abend. — 22.05: NU
richteudiensl. - 22.25: Mueller Dienst. — 22.35: Tiinz« und Mörl-v«
aus Operetten.

Mittwoch, 29. Juli.
5.45: Zeitangabe. — 5.50: Wetterdienst. — 6.45: Wetterdienst-^

<•00: Zeitangabe. 7.10: Brunnenkonzerl in Bad Pyrinont.
Wetterdienst, izunk der Haussrau. 11.00: Schallplatten. — l?-*?:
Wetterdienst. — 12.20: Börsensunk. — 12.30: Mittagskonzert. — l^”-
Nauener Zeitzeichen. — 13.15: Nortsetznng des MittagskonzertS.
14.00: Welierdienst. — 14.05: Nachrichtendienst. — 14.15: SchallplaUsk
und Nunkwerbung. — 14.45: SchissahrtSfunk. — 15.00: Börst»

16.00: Robert-Schumann-Stunde. — 17.00: earl-Müller-Rastau
Stunde. — 17.45: Stunde der Werttttigen: Vor dem Schlichtnugra"^
schuß. Hörbild von H. Rosenkran,. — 1H.05: Die bunte Stunde. 7"
19.00: Vortrag von Professor vansfer: „Das ntederdeutscln: Vanec"
liaus und seine Einrichtung." - 19.25: Zwiegespräch zwischen Inge'"
richter RuttSgeiichtSrai Dr. Blumentdal und Zugendarzt Dr. Trenin-
„Ist unsere Zugend vertvaUrtostr" - 19.50: szranlsnrter »bendbörw

Wetterdienst. - 20.110: Berge und Menschen. Hörsostie
Willy Studemanu 21.00: Sommernachtsball. - 22.00: Nachen»""
dienst. — 22.20: Aktueller Dienst.
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waucherversorgung durch die Kon¬zeitweise Schwächung de
sumgenosienfchaften dar.

Juli
August . .
September
Oktober . .
November
Dezember

Gegen die Beschlüffe der letzte« Karstadt-Generalversamm-
lung, die über eine üble Wirtschaftsführung den Mantel christ-
licher Nächstenliebe deckte, ist von einem Aktionär, einem Rechts-
anwalt in Recklinghausen in Westfalen, Anfeckmngsklage
erhoben worden. Der erste Termin findet Anfang Oktober in
Lamburg statt.

llminMifeang bei ftcniumemincn

In den letzten zwölf Monaten hat sich der durchschnittliche
Wochenumsatz je Mitglied der Konsumgenosienschaften im Ver-
gleich zum Vorjahre wie folgt entwickelt:

Januar .............
Februar
Mär,
April
Mai
Juni

Klepzig bemerkt dazu: , ,
sumgenosienfchaften muß natürlich unter Berücksichtigung der
besonderen Einflüße auf die Umsatzgestaltung in den einzelnen
Monaten (März: Osterbedarfsdeckung; Mai: Pfingstbedarfs-
deckung; Juni: Vermehrte Zuckerbedarfsdeckung) gewertet
werden. Von einem Stillstand des konsumgenoßenschaftlichen
Umsatzrückganges kann jedenfalls noch nicht gesprochen werden.
Vielmehr ist damit zu rechnen, daß der Umsatz der Konsum-
genoßenschaften entsprechend der bereits eingetretenen stärkeren
Umsatzsenkung des Lebensmitteleinzelhandels wahrscheinlich auch
noch eine weitere Einbuße erleiden wird. Das bedeutet zwar
keine Einengung des im allgemeinen durchaus gesicherten konsum-
genosienschaftlichen Dersorgungsgebietes, aber es stellt doch eine

eroWaufäWlWt Smükw

6oniunrocrcinc

Die Umsätze der Großeinkaufs-Gesellschaft Deutscher Consum-
vereine m. h. L., Lamburg, gestalteten sich im ersten Lalbjahr
1931 wie folgt:

Der Gesamtumsatz betrug

im ersten Lalbjahr 1931 206 678 028,52 <M.

„ „ „ 1930 231 463 062,34 „
Minderumsatz 1931 24 785 033,82 <M. — 10,71 % Minderung

An Erzeugnissen aus den eigenen Produktions-
betrieben wurden umgesetzt:

im ersten Lalbjahr 1931 66 654 512,07 <*

„ „ „ 1930 62 915 205,52 „
Mehrumsatz 1931 3 739 306,55 M. — 5,94 % Steigerung

Außerdem erzielten die Produktionsbetriebe int Verkehr mit
den eigenen Abteilungen und Betrieben einen weiteren Umsatz
von 2 524 956,48 <4C

Saummellformtt erleiden Mufft

Das amerikanische Ferderal Farm Board hatte den
Farmern die Einschränkung des Bauwollanbaues um mindestens
20 % empfohlen. Tatsächlich beträgt die Verminderung kaum
10 %, und weil die Weltkrise den Bedarf vermindert, ergab sich
ein neuer Preissturz, der den Erlös weit unter die Lebens-
haltungskosten der Farmer senkt. Während die Selbstkosten
der Farmer 12,11 Dollar betragen, ist der Preis in New
Orleans auf 9,40 gefallen. Die Stimmung der Farmer, auch
gegen die ihre Lebenshaltung verteuernden Zölle, wird rebellisch.

Der Bremer Vulkan, Schiffsbau und Maschinenfabrik in
Vegesack, ist eine der wenigen Werften, der es auch in der
Krisenzeit möglich ist, eine Rekorddividende zu verteilen. Aus
einem Reingewinn von 870 000 <M. (im Vorjahr 930 000 yft)
werden 8 % verteilt. Dem Unternehmen steht aus dem
Thysfenkonzern billigeres Eisen zur Ver-
fügung. Die Werft wird also im Konkurrenzkampf begünstigt,
was die Unhaltbarkeit unserer gegenwärtigen Eisenpolitik
schlagend beweist.

Bremen hat Pech. Die Schiffswerft und Maschinenfabrik
I. Frerichs & C o. AG., Osterholz - Scharmbeck (nicht
zu verwechseln mit der Frerichswerft, Einswarden), muß am
8. August der Gläubigerversammlung bekanntgeben, daß mehr
als die Lälfte des Aktienkapitals (0,5 Millionen Mark) ver-
loren ist Die Mehrheit des Aktienkapitals ist int vorigen Jahre
aus dem Besitz des Gebr.-Stumm-Konzerns in den Besitz der
Westfälischen Bergbau- und Kohlenverwertungs-AG., der
Bremer Finanzleute nahestehen, übergegangen.

Die Italo-Olandesa Enka in Mailand, Italiens viertgrößte
Kunstseide-Gesellschaft. muß sich auflösen. Die Anterbilanz ist
auf 17,67 Millionen Lire gestiegen.

Der Siemenskonzern und die Frankfurter Metallqesellschaft
haben die Eiemens-Lurgi-Cottrell-Elektrofilter Gesellschaft
m. b. L. ins Leben gerufen, um die Patente der beiden Gesell-
schaften zur Verhütung von Rauchbelästigung durch
elektrische Lochspannung zu verwenden. Die neue Gesellschaft
steht mit einer Reihe von amerikanischen Unternehmen im
Patentaustausch.

Die Lokomotivenfabrik Henschel & Sohn AG., Kassel, schließt
das Geschäftsjahr 1930 mit einem Verlust von 1,49 Millionen
Mark (im Vorjahr 2,04 Millionen Mark Verlust) ab. Der
Verlust, der durch die offenen Reserven (2,46 Millionen Mark)
noch überdeckt ist, wird auf neue Rechnung vorgetragen. Die
Beschäftigung im Lokomotivbau war schlecht. Jetzt liegt von der
Reichsbahn ein Auftrag zum Bau von 34 Lokomotiven vor.

AZET-ZIGAR ETTE N FAB RIK G. M. B. H„ HAMBURG

der Raucher sofort als hervor-

ragend gut anerkennen v/ird.

Jeder Schachtel sind Bilder

von Filmstars beigelegt.

überzeugen Sie sich selbst!

R

AZET-ZIGARETTEN -4 Rpf.

Zu haben in 10er-, 25er- und 50er-Packung

DIE NEUE MARKE

— 10 Stück für 40 Rpf. —

Das Bild der Wirtschaft

Der deutsche Außenhandel hat im Juni einen etwas kleineren
Ausfuhrüberschuß ergeben, weil die Ausfuhr weiter zurück-
gegangen ist, während gleichzeitig die Einfuhr sich wieder um
eine Kleinigkeit gesteigert hat. Gleichwohl hat der Ausfuhrüber-
schuß doch noch den ansehnlichen Wert von 139 Millionen Mark
behalten.

Der Eisenbahnverkehr hat, soweit er durch die Zahl der
gestellten Güterwagen gekennzeichnet wird, im Juni weiter zu-
genommen. Dabei muß jedoch einmal berücksichtigt werden, daß
vom Frühjahr bis zum Spätherbst die Kurve des Eisenbahn-
Verkehrs im allgemeinen immer' zunimmt, zweitens daß auch
dieser Iuniwert die Kurve noch bei weitem nicht zu dem Stande
des vorigen Jahres heraufgeführt hat. Für die übrigen Zahlen
des Eisenbahnverkehrs liegen die Iuniwerte noch nicht vor; die
Werte für die vorhergehenden Monate zeigen im Vergleich mit
denen des vorigen Jahres deutlich den außerordentlich starken
Rückgang. Auch die Einnahmen der Reichsbahn sind zwar in
den Frühjahrsmonaten etwas gestiegen, sie reichen aber ebenfalls
lange nicht an die Werte des vorigen Jahres heran.

Der Seeverkehr in Lambnrg weist im Eingangsverkehr eine
ziemlich starke Steigerung auf, der Ausgangsverkehr jedoch senkt
sich beständig in ungefähr der gleichen Richtung, in der die Kurve
der deutschen Gesamtausfuhr heruntergeht. 8p.

Der ©eldafcfluß

Der Reichsbankkredit ist in der dritten Juliwoche, Woche
bis zum 23. Juli, mit 243,5 Millionen Mark vermehrt in An-
spruch genommen worden. Die Steigerung betrug in der zweiten
Juliwoche 356,6 Millionen Mark. Bis zum 23. Juli ist damit
der Reichsbankkredit auf den Rekordstand von 3485,2 Millionen
Mark anaewachsen. Er hat sich gegen Mitte Mai 1931, wo die
Verhältniße noch normal waren, glattweg verdoppelt. Die
Währungsreserve, Bestände an Gold und Deckungs-
devisen, hat sich um 21, 9 Millionen Mark auf 1512,3 Millionen
Mark erhöht.

Aus den Bankenabschlüssen ist erkennbar, daß die
Geldabflüsie im Juni sehr stark vor sich gingen; so bereitete
sich die Katastrophenlage des Juli vor.

1262 Millionen Mark fremde Gelder haben die Banken
im Juni hergeben müssen,

davon 1118 Millionen Mark die Berliner Großbanken, und von
diesen wieder 356 Millionen Mark, also fast ein Drittel, die
Danatbank. Im Mai, in dem mit dem Zusammenbruch der
österreichischen Creditanstalt die Krise sich zuspitzte, hatten die
sämtlichen Banken auch schon 337 Millionen Mark, davon die
Großbanken 287 Millionen Mark, an Abzügen fremder Gelder zu
verzeichnen.

Der Äauptanteil des Einlagenschwunds bei den Großbanken
entfällt mit 964 Millionen Mark auf die „sonstigen" Kreditoren,
aber auch die Guthaben von andern Banken, Sparkasien usw.
sind um 200 Millionen Mark zurückgegangen. Es läßt sich aus
diesen Zahlen schwer nachweisen, wieweit es sich um inländische
oder ausländische Abzüge handelt, zum größten Teil aber doch
wohl um die letztgenannten. Denn wie aus den Fälligkeiten er-
sichtlich, haben die mittelfristigen, bis zu drei Monaten künd-
baren, bei denen hauptsächlich die Auslandguthaben liegen, allein
um 1114 Millionen Mark, die längerfristigen nur um 51 Mil-
lionen Mark abgenommen, während die ganz kurzfristigen bis
zu sieben Tage kündbaren, fast unverändert, bei den Großbanken
sogar noch um eine Kleinigkeit höher erscheinen.

Auch die Einlagen-Statistik für die preußischen Spar-
lassen für Juni haben einen Rückgang um insgesamt
102,4 Millionen Mark, und zwar auf 6686,2 Millionen Mark.
Die Einzahlungen haben mit 350 (360,1) Millionen Mark nur
unbedeutend abqenommen, die Auszahlungen dagegen sind auf
452,4 (333,9) Millionen Mark gestiegen.

Mr ho» ist der Geldbedarf?

Angesichts der Kreditkrise dürfte eine Schätzung Beachtung
finden, die über die L>öhe des deutfchen Geldbedarfs vom Kieler
Währungstheoretiker Dr. Lans Reißer kürzlich veröffentlicht
wurde (Weltwirtschaftliches Archiv, Band 33, Äeft 2). Der
Geldbedarf umfaßt nicht nur den Bedarf an Banknoten, sondern
ebenso auch die täglich fälligen Guthaben bei den Banken und
Sparkasien, die jederzeit in Banknoten umgetauscht werden
können. Reißer schätzte den Geldbedarf für den Umsatz des
deutschen Volkseinkommens für das Jahr 1928 auf 4,7 bis
4,8 Milliarden Mark, d. h. auf einen Betrag, der viel niedriger
ist, als allgemein angenommen wird. Das Volkseinkommen be-
trug im Jahre 1928 69 bis 70 Milliarden Mark. Dieses Volks-
einkommen konnte also mit einer um 15mal geringeren Geld-
summe umgesetzt werden. Bei Gliederung des Volksein-
kommens ergibt sich folgender Geldbedarf: An Arbeiter-
löhnen wurden in diesem Jahr schätzungsweise ausgegeben
20 Milliarden Mark. Angesichts des raschen Kreislaufes der
Arbeiterlöhne, die im Laufe einer Woche zum überwiegenden
Teil ausgegeben werden, bedarf es für den Umsatz der Arbeiter-
löhne nur der verhältnismäßig geringen Summe von 500 Millio-
nen Mark. Die monatlich ausgezahlten Angestellten - und
Beamtengehälter in Löhe von 18 Milliarden Mark im

Jahr beanspruchen einen Geldbedarf von 1,5 Milliarden Mark. Die
Renten und Zinsen mit 5,4 Milliarden Mark benötigen
eine Geldsumme von 470 Millionen Mark, die Dividenden
in Löhe von 1,5 Milliarden Mark erfordern, da sie nur einmal
im Jahr verteilt werden, einen ebenso hohen Geldbedarf, d. h.
1,5 Milliarden Mark. Für sonstigen Unternehmergewinn
undKapitalrentein Löhe von 18 Milliarden Mark wurde
ein Geldbedarf von 750 Millionen Mark festgestellt. Zusammen
für den Umsatz des deutschen Volkseinkommens 1928 war ein
Geldbedarf von 4,7 bis 4,8 Milliarden Mark vorhanden. Linzu
kommt noch etwa 1 Milliarde Mark für die Abwicklung der
wirtschaftlichen Umsätze. Diese dürften etwa 100 Milliarden
Mark betragen haben, die etwa dreitäglich umgesetzt werden und
deshalb einen Geldbedarf von 1 Milliarde Mark begründen.
Schätzt man noch die Reserven, die bei den Einkommensbeziehern
jederzeit unausgenützt liegen, auf 1% bis 2 Milliarden Mark,
so betrug der gesamte Geldbedarf 1928: 8 bis
814 Milliarden Mark. Dem standen in diesem Jahr ein Bar-
geldumlauf von 6,2 Milliarden Mark und täglich fällige Gut-
haben in Löh« von mehr als 9 Milliarden, zusammen also
15,2 Milliarden Mark, gegenüber. Da gegenwärtig das Volks-
einkommen und die Umsätze der Volkswirtschaft viel niedriger
sind als im Jahre 1928, ist auch der volkswirtschaftliche Geld-
bedarf erheblich geringer als damals.



Hamburgs SreWssabtt.
Acbersicht

der vom 19. Juli bis 25. Juli im Lasen Lamburg anqckoinmenen
und vom Lasen Lamburg abgegangenen Seeschiffe.

Angekommen:
489 Seeschiffe mit 435 739 Netto-Reg.-Tons, davon beladen

279 Seeschiffe.

Abgeaanaen:
474 Seeschiffe mit 436 066 Netto-Reg.-Tons, davon beladen

370 Seeschiff«.

Krücken« und Schleusenbau

Die alte Meierstraßenbrücke ist jetzt vollständig abgebrochen
und der Bau der neuen eisernen Brücke in Angriff genommen.
Zur Schaffung der Brückenfundamente sind umfangreiche Ar-
beiten erforderlich. Die neue Brücke wird aller Voraussicht
nach im Spätherbst in Betrieb genommen werden. Schräg
gegenüber der Meierstraßenbrücke ist man mit der teilweisen
Erneuerung der Brooktorschleuse beschäftigt. Es werden
hier insbesondere die beidenseitigen Schleusenmauern verstärkt
und eine Anzahl Betonpfähle gerammt. Nach Erledigung dieser
Arbeiten wird mit dem Bau der neuen Lisenbahnbrüäe über
die Brooktorschleuse begonnen. Diese Arbeiten werden gleich-
falls voraussichtlich bis zum Lerbst zur Erledigung gelangen.

Dampfer von Torpedoboot gerammt

Der Dampfer „Stadt Rü g e n w al d e", der sich auf der
Fahrt von Stettin nach Kolberg befand, wurde in der ver-
gangenen Nacht in der Swine münder Bucht von einem
abgeblendet fahrenden Torpedoboot gerammt und so schwer be-
schädigt, daß er in den Lasen von Swinemünde eingcschleppt
werden mußte. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Schiff

23.20 MSgl Meta Hobro

Von
Ldcnsc

Vcsle
Hortens

21(25 MSgl Anna
21.25 MSgl Elisabeth
22.25 MSgl Seeadler
22.25 MSgl John Friedrich

RandcrS

Rudkoebing
Kopenhagen
Königsberg

Kopendagen
Königsberg

Assens
Stockholm

27. Juli:
Von ;

Clixhqvcn meldet 28. Juli, 11.00 Uhr. Augekommen:

La Plata

Coustanza9.05 Adria

Holtenau meldet: In den Kanal etngelaufen:
Schiss

Altonaer HafenSchiffsverkehr im

25. Juli:

Von
Korsoer

Memel

9.45
10.30

D Katwisk
T Rbea
D RNe

nach
Wyk a. F.

Jmmiiigham
Hamburg

HadcrSleben

Angekommen!
24. Juli L Nr. 164 von Bremen; Liegeplatz: Osthasen.

«bgegangen:
23. Juli MS Anna Elfriede nach Harburg.

Von hier auf: 8.40 Nvr MS John OlberS I.
-Wind: Südsüdwest, 3 (schwächt. Wetter: bedeckt, Barometer: 754,9.

Thermometer: + 17,2 Grad Celsius.

Schift Von Liegeplatz
MS Johanna Ftlcdcrbültc

Zeit Schill Von
7.10 MSgl Catharina Dagclvkkc
9.10 MSgl Anni Louise

Nappedam

Wcslhalcn
MS Margaretba Kiel Sstvafc»
MS Erna Gaulke Odense Westkat

Schiff Von Liegeplatz
MS Erika Burgstaaken ONHakcn
MS Gerda Hamburg Ouhafcn
MS Undine WilhklmSbavcn

Osthasen

Schiff
MS Meteor

26. Jult:
D Luna Köln Wcsikai i MS Hans Helgoland Osthasen

27. Juli D Moorwood von Leith; Liegeplatz: Kohlcnkai.

24. Jult:
nach I Schiff

Hambu^t MS Jul
'Antwerpen 'i D Gretchen Müller

Köln 8164
Hamburg I MS Gerda

Zeit Schiff Von
7.35 FD Bürgermeister Smidt

d. 9!ordsce

5.20 RiSgl Juliane
5.20 MSgl Irma Maric
7.10 MSgl Casior (holl.l

MaSncdsuud

Zeit Schiff Von
9.30 FD Nürnberg d. Nordsee
9.30 D C bindwin Ostindien
9.45 FD Martin Donandt

d. Nordsee
FD Langenberg d. Nordsee
FD Chemnitz d. Nordsee

8.15 D Euzkcra (Wan.) ... ,
s.40 FD Hannover d. Nordsee
s.45 FD Augustenburg d. Nordsee

Theater-Spielplan

258S4|

14052

Mittwoch Donnerstag Freitag SonnabendHeute

zu kleinen Preisen

125934

Mel

Jahneuge
i

= AUTOS

n ÄtoneiLflaW

14051 Mittwoch, 29. Juli Beginn 2'/- Uhr

tOr Privat und Händler

O BB B

Beginn 2 Vs Uhr

|25914vom Zentralfriedhof Altona.

| Vermlsdites

o

| Raudien überall gestattet! |

[25924
Stellenangebote

7.30 übt

125932

125894

258991

Die Bezirk «Verwaltung.258771

Vermietungen

126900Diedericbetraße 31

Musik

Bekleidung1*25923

Jlätimasdiinen

Der 11. Distrikt.259331 25
258961258921

MEYERS LEXIKON

MEYERS LEXIKON

MEYERS LEXIKON

MEYERS LEXIKON

MEYERS LEXIKON

MEYERS LEXIKON

Hora

ersetzt eine umfangreiche Bücherei
und ist deshalb billig. Bequeme Teil-
zahl u n gen erleichtern die Anschaffung

ist durch jede Buchhandlung zu beziehen.
Ankündigungen mit Bezugsbedingungen
kostenfrei. Bestellen Sie noch heute

Versenkbare Nabmnlch..
toit neu, sehr billig.

Hochs. K.-Viahmaschme
55 x mit Garantie.

Die neue, siebente Auflage In 12 Halb-
lederbinden wird Mitte 1930 vollstän-
dig sein und etwa 363 RM, kosten

Stadt-

Theater

I Uhr

Palasty
-Ensembl

Jim u. Jill

Hamburg« gröüte«
SpeeialgeNChäft

in neu. u. getrag., ehern,
-gereinigt. Maßtjaniorol).
liroße Auswahl Anzuiz

von 15 A an.
Verleih von Garderobe

Robert Schule,
N i edernatr. SMohlenhoi
258801

Oef en
von 6,50 X an

Herde

Sonnabend, 1. August, 8 Uhr

Börsenfieber Schwank von Max Reimann und Otto Schwart!
Vorverkauf eröffnet

Besichtigung 13.30 Uhr.
Beerdigung am Mittwoch, 29. Juli.

14 Uhr, von der Kapelle des Friedhofes
Groß-Flottbek.

Um rege Beteiligung bittet

Handelagee. m. b. H.
Krohnekamp 15/17.

Hl Hansa 1140.
25882;

SPD., Braunem.
Den Mitgliedern

hiermit diq traurige
Nachricht, daß un-
sere Genossin

Marie Horn
verstorben ist.

Ehre ihrem
Andenken!
Beerdigung am

Mittwoch, 29. Juli,
15 Uhr, von der
Kapelle Bramfeld.

Um rege Beteili-
gung bittet

Der Vorstand*

Altona
Große JohanniBstr. 66
4065]

— SPD —।
Hamburg

Distrikt Barmbeck-
Mord. Bezirk 1.
Unser Genoeee

Joseph

Rohrbadier
ist im Alter von
18 Jahren plötzlich
verstorben.

Besichtigung am
27. Juli. 1L30 Uhr,
in der Leichenhalle
d. Allgemein. Kran-
ken h aus. Barm beck.

Einäscherung am
28. Juli, 1330 Uhr,
im Krematorium in
Ohlsdorf.

Ehre seinem
Andenken!

Um zahlreiche Be-
teiligung bittet

Die DistrlkUleitung.

verbindet zeitgemäß knappe Fassung
und Übersichtlichkeit mit größter Reich-
heltigkeit in Text, Bildern und Karten

BLANKENESE-ALTLÄND. LINIE

8 R U C K E Blankenese-Sirandtian Winenbergen-Scnulau LUn«
zur Kirichenzelt In aas schone Alte Land

Werktags: 9. 10. 11*. 12f, 13f, 14. 15*. 16. 17t. £
Sonntags: 7.3u, 8. 9, 10. 11*. 12, 13. 14. 14.15§. W*-

15.15g, 16. 16.15§, 17. 18, 19§s Uhr
* direkt Blankenese, t nur bis Schulau, § nur
bla Witten bergen ab Br. 1, ßß nur bis Blankem*
Nach Twielenfleth—Ntaderxand—Stad»
Werktags: 9, 10, 14, 16, 18 Uhr.
Sonntags 7.30 8, 10. 14. 16. 18 Uhl

gibt auf jede Frage sofort unfehlbar
richtige Antwort und Ist der zuver-
lässig ste Berater In jeder Lebenslage

Zum l.August b. LlüLeut
zu vm. sreundl. möbl.oder
leerer Zimmer, eleklr. L.
Altona, SMulstt IV.. ü

125918

MS. „BUrgermeleiter Diestel“ 8.15 Ubr
Werktags: 7.50 Uhr, MS. „Jan Molsen“
Dienstags billiger Tag: Hin- u. Rückfahrt 4,25
Mittwochs: MS. „Bürgermeister Diestel“
Dienstags, Donnerstags und Sonn;

abends, 18 Uhr: 1>. „ReichsprÄsideiit

die große sensationelle

brasilianische Revue

Aenderungen vor behalten.

Hamburg 3, Vorsetzen 53. Fernspr. C 6, 1881; C 6, 3393258761

? Wanzen ?
radikale Vernichtung

mit Garantieschein
Kammerjäger Wagn er
Brennerstr.78. T.B4.7734
25895:

Vor Eröffnung der Spielzeit 1931/32

Außer Abonnement

8 Uhr letztes Gastspiel!

Palasty-
Opeietten-Ensemble

Jim und Jill
mH Willi Statiner

25875) U. a. Walter-Dear-Preis

jß neue und
gebrauchte

Miele Restzahlung
Manda, ttlavicrmachci
Bramsclder Stt. 10, patt

25883

PrciSavdau

95 Mark
Polstersota, 4 Stühle,
Wollmokrtte, evtl. Teilz.
F Heuer, Methsesselstr. 46
4O66| (Fabrikgebäude,.

Volkschor Hambnrg-

Rothenborgsort.
Sonntag morgen

verschied nach lan-
gem, schwerem Lei-
den unser langjähr.
Ehrenmitglied

Karl Opitz
im 81 Lebensjahre.

Ehre seinem
Andenken!

Einäscherung am
Mittwoch, 29. Juli.
n.lSUhr, im Krema-
torium in Ohlsdorf.

Um zahlreiche Be-
teiligung bittet

Der Vorstand.

NarmdeitnLMaiis

st. Lehmann

Vvgelweide 34, I.

g$fondouttion
am 4. *2lugup 1931, eotmlUage O L /, W>«,
Im «risteigerungSgcbaudc. ü rchbahn 36, 1. St.
Letzter Tag tum Einlüsen vettallencr Pfänder:

1. »lUfllljl 193k.

MS. „Jan Molsen'

Leihhaus

Robert Heuer

Dehnhaide 103

am 5. aiugup 1031, oormillofle e*/5 Uh«,
im Versteigerungsgebaude, Tiehbahn 36, 1. St.
Letzter Tag zum Einlösen verfallener Pfänder:

3. August 1931.

FINKENWÄRDER LINIE

B R CJ C K E Werktags: 6 bis 16 Uhr zur voVav Stunde, 16.45,
17.30, 18.10, 19 bis 24 Uhr arm 50 Minuten,dann 1 Uhr.
Sonntags: 6, 6.50, 7.40, 8.30 bis 1.10 Uhr alle50 Mio-
Sonntags Rückfahrkarte 70

s Uhr 1. Jushnys

Der blaue Vogel
vollständig neues Programm

Leihhaus

Friedrich werdier
Hamburg-Eimsbüttel, Osterstraße 84

am 5. August 1931, oormlllog» •'/, Uhr
im VcrstcigemngSgcbäudc, Drehdahn i.St.
Letzter Tag zum Ctnlosen verfallener Pfänder:

3. ttagujl 1931.
259281 Bee 3nlAhMa|l«t«<mi.

Hamburger Freibank
Verkant

Mittwoch, 2». Juli,
an Erwerbslose mit

Scheinen d.ArbcttSamieS,
Borm, von e biä 11 Ubr.

125897

AlWNlMMe!
Gebr. Motorräder

mit u, ohne Seitenwagen
Fahrschule

Georg such
Böckmannftraße »—10

beim Stemdamm.
125896

Im

.Kleinen Anzeiger
des „Hamburger Echo'

kostet die Zeile nur

10 Pfennig

Kompl. Federbett. 24 x.
i-»ch.GurliNstr.22,ptt.Hg.

125922

Trpplch« 180 X 230 12J(,
2X3 15 X, 2 1 /,/31 /,25X
Lager Schwanenwik 30,
Keller rechts. 40.53

' Achtung!
Sichere Exist. im Hause!

Gesucht
werd. ehrl. Person,
zwecks Erricbt.ein.

Maschinen-
Heimstrickerei.
Geboten wird lau-
fende Beschäfti-
gung für uns zu
hoh Preisen. Kein
Risiko und keine
Vorkenntnisse er-
forderlich, Ver-
langen Sie sofort
unverbind!. Ausk.
FrJ. Kerstlan & Co.,
Berlin-
Halensee 39. .

8 ... EndeUhr 10i/a Uhr
Volkstümliche Preise

Mk. 1,- bis 6,-

Wiener

Blut

sparKassenDUcher
Nach Rücksprache mit den Sparkassen
bin ich bereit, Sparkassenbücher nach
wie vor für Möbel voll in Zahlung
zu nehmen. Uoberschuß wird zurück
gegeben. Trotzdem gewfthie ich wäh-
rend des Ausverkaufs K)°/o Rabat«,

BarmDecKer Itlööei-Haus
Sozialdemokratischer Verein Altona

Den Mitgliedern hiermit die traurige
Nachricht, daß unsere Genossin

Erna Sue
geb. Wallbieter

Groß-Flottbek, Hochfeld 14, verstorben ist

6esamwerhap.ü der Arbeitnehmer
der öffentlichen Betriebe und des Personen-und
Warenverkehr«, Bezlrkeverwaltg. Gr.-Hamburg

ünser Kollege, der Ewerfahrer

Carl Eggert
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Einäscherung Mittwoch, 29. Juli, 15 Uhr,

im Krematorium in Ohlsdorf.

Leihhaus

J. H.W.Haddorp
Süderstraße 46/48

am 3. Vugust 1931, aermttlaga 9'/, Ith»,
im VerstergerungSgeväude. Drehdahn 36,1. St.
Letzter Tag zvm Einlösen verfallener Pfänder-

31. 3ull 1931.
259291 Doe Sert0,teoolt,tal»«ro»ut.

oel Dauerwellen ör 8x
AuSs. u. Gar. v. 6-9 Mon. Bet Vorl. d. An^ige TA

Noch einige fast fertig gestellte

Eigenheime

Mabaaoni-Kommode tt
nußb. Tisch zu vcttausen.
Clcveken 9, L, T

25919

Wlnterhudn LMaus

M.: Friedrich Johannsen
C rtigstrahe 21

Pfan-auttion
ans 3. August 1931, oormlllago 9'1, Uhr,
IM Versteigerungsgebaude, Tichbahn 36, l. St.
Letzter Tag zmn Cinloien vcrsallenei Pfänder:

31. 3ull 1931.

möbel
in großer Auswahl

Kredit
bis zu drei Jah ren

wemenaiiee ao.
(4057

Büfett
eigene Herstellung, echt
Eiche u. mir Siuhb. 140-
160 cm breit 140,-. 165,-,
175,-, 260,-. AuSzieht. 28,-

SAlWmmer
echt C:«e OQO _
komplett VwO,

Rüdyen
staun end billig
Kleiderschrank. . 48,-

BÄUR, Kielerstr. 75
258»5|

Moderne tttndcrkarre
mit Windschutz billig zu
verkauf. Zu besehen von
18 h. 20 Uhr M. Dlnemann,
Grevenweg 41, HS. 2, pt.

«IM 4M«
imtt Ausnahme von t
Famtlienanittgenunp 1
UrbtUSmtt.) 6.«mm»
breir«Nom>areille,etl«
so Pi. btS zu » Zeilen, I
o 10bl«158etlenl5$f.

Am 25. Jnli entechUet sanft und ruhig
meine Hebe Frau, unsere gute Mutter und
Schwiegermutter

Frau Minna Kampf
geb. Stender

In tiefer Trauer:

Johannes Kampf
Wilhelmine Kampf
Wilhelm Kampf u. Frau

geb. Jonas

Besichtigung: Mittwoch, 29. Juli, 13 Uhr,
in der Leichenhalle Weidenstraße. Altona.

Beerdigung: Mittwoch, 29. Juli, 15 Uhr,

BROCKE via Blankenese und Stadersand (Stade)
Sonntags:

r.SCHILLER-THEATER.

Täglich 8>s, Ubr

mein Vetter Eduard
Rundfunkhörer halbe Kassenpreise.

Dampfer

Bad Katiwyk
Zur schönen

Haake

Altenwerder,
Moorburg usw.

Wochentags;
Von Hamburg

5.45, t6.25. 8. 9,11, L 2, 3,
4, S, 6.15, 7.30. 9. *11.30
t nur bis Kattwyk und

Altenwerder.
• ab 1. Juni bis 1. Sept.
ADtahrt: St Paull-
Landungsbrucken,

Brücke 2.

äW*BUHx;e Preise
[4060

Anfang MAX ADALBERT WX — _ 99 «, a «
5. 7. 9 Uhr in dem lustigen Ufa-Tonfilm: U CB S Ij Im. C *

auch°3 uhr ferner. Der erste Kauarett-Tonliim der Uta ^25874

MtetAlttetten
♦VI weiß A 15,50 und
Mattatzen m. Kett 1L80

Eine

wmdchsnöige

Kapitalanlage
sind die guten und
preiSwert-Möbel von

Möbel - Miwag
Brsenbinderhof4

Tas'Mwag-ZahlgS.-

Statt Karten!

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 27. Juli
mein Innlgetgellebter Mann

August Sdileuss
Im test vollendeten 70. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen

Bertha Sdileuss, geb. Wllhöft.
Altona, Große Westerstraße la.
Einäscherung am Donnerstag, dem 30. Juli 1931,17.15 Uhr,

im Krematorium in OhJsdort
Eventuelle Kranzspenden nach dem Krematorium erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Fernruf: D 3 Holstein 6493 u. 6494 I®

4.30 und 8.15 Uhr s *

Deutsches

Schau-

spielhaus

Thalia-

Theater
Tageskasse

ununterbrochen
geöffnet

Leihhaus

i. Franz Rodemeier
Lindenallee 39

2. Franz Rodemeier

Lamburger Straße 166

zu 1: am 3. August 1931, Dorrn. 9'1, Uhr,
zu 2: am 6. Slugup 1931, norm. 9>; 3 Uhr
im VettteigenmgSgebüude, Tiehbahn 36, l.St.
Letzter Tag zum Einlösen verfallener Pfander:

3. Utuyust 1931.

V 259281 B°*

Gesellschaftsfahrt in den Harz

über Braunschweig, Halberstadt, Thale, Blankenburg (Rübeland —
Baumannshöhle), Elbingerode, Elend,Braunlage,Torfhaus, Harzburg,

joslar und zurück. Fahrpreis 15 Mark ä Person.
Sonntaa, den 2. August 1931. Abfahrt 6.30 Uhr, zurück gegen 23 Uhr
Verkehrsbiho C. Schultz, Hamburg 11, Neueburg 29. [25917

Neuen getrag.Anzüge,
Mäntel, SmofingS ver-

kauft billig Wöhr

Auf SrtMt

Damen-Konfektion
Lederjacken

Rouen neuen & co.
Kaifer-Wilh^Stt. 115 Hpt.
40591

Gewähre

Zahluflflserieichterung
Damen-HllntBl

Anzüge - Hinte

GeR^t> - Benns
Wandsbedcer n« "i

Chaussee fcI■
40581

Wer

Sion hat

fettige einen Anzug
ob. Mantel etnschl. all.
Zutat, tt. Anvroh. von

Mk.29,an
Wenden, Reparaturen

bMigsl.
Löw. Wcrstr. 33. Hchp.,
Altona, Königftragc 4.

125916

Am 26. Juli 1931 verstarb nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann

Carl Opitz

Tief betrauert von seiner Gattin

Caroline Opitz

verw. Schulz, geb. Drews.
Billhorner Röhrendamm 94.

Einäscherung Mittwoch, dem 29. Juli,
nachmittags 5*/« Uhr, Im Krematorium in
Ohlsdorf, wohin freundlichst zugedaebte
Kranzspenden erbeten werden. 125910

■

und abends in wölk

GROSSE HAFENRUNDFAHRT

BROCKE Sonntags von 9 bis 18 Uhr halbstündlich
Werktags von 9 bis 17.30 Uhr halbstündlich

Anschließend Schiffsbesichtigung bis 13 Ubr

Einziges hierfür staatlich zugelassenes Unternehmen

Ttreug moderner neuer

WitanfrM
Lutterochlir.87,vt.r.. Lag.
5 Tim. vüdochb.Hcllkamp.

125913
Schöne» Büfett, Eiche,
f. neu, nur 1-25. Lag,
CharlMtenslr. 29, Villa.

125920

miLLERHTOR
-THEATER O Millerntorplatz wee

Das frohe best der

Silber -Xodizelt
begehen am 29. Juli
unsere lieben Eltern

fjnst Meter

und hau,
geb. Oumpet

Hamburg 30, Gärt-
nerstr.7b,H.B.,pt.r.

Die linder.

MS

laSalvngrammovhou,
Vilma Werk.m. 2c>Kunstl-
Aufnahm., nur 29,-. Lag.
Charlottenstr. 29, Villa.

I [25921

mit Garten
4—5 Zimmer. Küche, Bad, Heizung, elektr.
Licht usw., freie Lage in Lokstedt-Schnelsen

monatliche Lasten von
Rmk. 57t- bis Rmk. 77,-

einsohließlich Grundstück zu vei kaufen.

Erforderliches EigenKapitai

Rmk. 1550.- Dis Rmk. 1920,-
7 Min. v. Straßenbahn, 5 Min. v. Autobus
Lieferung: ÄUKuat/September 1931
Auskunft und Prospekte durch

Marquardt & Noack
Alt, Bahn hofutr. 98. Tel.: D 2 Klopet 2984.3303

>L'.-78

«ranze
snaTufeüet JA
Tanzlger Sttaße
258811

Dauerwellen
Mit Waschen und c

Wastcrwcllen ■.. 0»
49 Schumannsrraßel»

bei der Mozarstnaßc.
Sttatzendabn 27, 35.
B 2 Uhlenboist 0711.

258911

UCrZlEiU Bähteröplaoll
Ramen deachteni >25888

Aioderne

SttznEvel
CoucheS, Kluvgarnitur.,
mit lvjahrrger GaranNe,
nur von A. Grebe,

Kleine Rcichenstraßc 1
Eimsbüttel. Chaustee 129
WandSveck. Chaustee 103.
258871

Weleg.Wchlln.
I» echt Eiche, prima Ard.,
inn. echt Mal?., m. kaukas.
Siußv. abgei.. Mst ,
iso br., kompl. '»•Vx

Hansaplatz 13

Unser früherer langjähriger Angestellter und Mit-
arbeiter

Heinridi Eikermann

ist noch einem arbeitsreichen Leben am 23. Juli
verstorben.

Ehre seinem Andenken!

Gesdiäftsleltnng und Personal

des „Hamburger Edin“ Ernst-Drucker-

Theater™

Von’n.Greunen Sood'

bit Hollywood.
14054

HRFEN-OflmPFtCHIFFflURT A G

Deründertr Liegeplätze von Schiffen

Dampfer „Sabe* nach Schuppen 24, „Larrogate" nach
Schuppen 4—5, „Baltic' nach dem Lansahafen, Oft, „Marsala'
nach Schuppen 37, „Mailand' nach Schuppen 21, „Butt' nach
der Rethe, „Dettifoß" nach Schuppen 38, „Laparanda' nach
Schuppen 25, „Rio de Janeiro' nach dem Griesenwärder Lasen,
längsseits " „Cap Norte', „Nordstern' nach der Rethe, „Nidd'
nach dem Altonaer Kohlenkai, „Dewsbury' nach dem Kohlenhof,
„Göteborg' nach dem Schuppen 14, „Sildra' nach dem
Petroleumhafen, „Svenos' ebendorthin, „Lambura' nach Schup-
pen 71, ,Z?vlon" nach dem Kuhwärder Lasen, „Leraklea' nach
dem Segelschiffbafen, „Sildra' nach dem Waltershofer Lasen,
„Leontes' nach der Firma Iordaberg im Südwesthafen, ,^öln*
nach dem Niederhafen, T.-L. „Oder" nach dem Parkhafen,
,Lessica" nach Schuppen 10, „Gedania' nach der Reiberstieg
Deutschen Werst, Südkai, „Carl Legien' nach dem Ellernholz-
hafen.

Von der WeMste zurück. Die Lamburger Diermastbark
„Pamir" traf am Dienstagvormittag von der Westküste
kommend im Tau eines Bugsierschleppers im Lasen ein. Die
Bark wird zunächst bei Blohm & Voß in Reparatur gehen.

Mit der Kette belegt. Der 3341 Tonnen große französische
Dampfer „P i c a r d i e' ist vom hiesigen Gerrchtsvollzieheramt
mit der Kette belegt worden. Bei dem Dampfer, der am

25. Juli hier angekommen ist, handelt es sich um ein noch fast
neues Schiff.

Aufgelegter Dampfer. Der Lamburg-Süd-Dampfer „R i o
de Janeiro' ist nach dem Griesenwärderhafen verholt und
aufgelegt worden.

Reparaturschiff. Der brasilianische Dampfer „Almirante
Alexandrino', am Montag von See kommend, ging zur Er-
ledigung von Reparaturarbeiten an die Reiherstieg-Deutsche
Werft.

Schleppreise über See. Der vor einiger Zeit von dem Lam-
burger Bergungsdampfer „Seefalke' mit Maschinenschaden nach
,Fas Palmas" eingeschleppte dänische Dampfer „Marie Maersk,
wird voraussichtlich von Las Palmas nach Dänemark zur
Reparatur weitergeschleppt werden.

Treibmine unter Island. Wie uns aus Kreisen der Fisch-
dampfernautiker mitgeteilt wird, wurde unlängst unter Island
von deutschen Fischdampfern eine Treibmine gesichtet. Ob es sich
hierbei noch um eine Mine aus dem Welririege handelt oder
um eine solche, die nach dem Kriege bei Flottenmanövern zu
Aebungszwecken Verwendung fand, konnte bisher nicht fest-
gestellt werden.

Arbeitsuufälle. Der in Barmbeck wohnende 40jäbrigc
Schauermann Lugo Nielsen wurde auf dem beim Schup-
pen 69 liegenden Kahn 139 von einer Lieve mit Kaffeesäcken
qettoffen und erlitt Knicverletzungen. N. wurde in ein Kranken-
haus geschafft. — Der 52jährige, in Eilbeck wohnende Schauer-
mann Wilhelm W i l g o ß erlitt bei der Arbeit am Schuppen 69
durch Ausfallen eines Bleibarrcns erhebliche Quetschungen des
rechten Fußes.

Amllilde teiegklwtztslbk 6tWmMungtn
Cuxbavkn meldet 27. Juli, 17.00 Uhr. Angekommcii:

Zeit Schiff Von
11.35 FD Wesermünde d. Nordsee
13.35 Vaterland d. Nordsee
14.00 T Carvcna d. Zchw. Meer
14.15 D Cobra Hörnum
14.15 T Crinn (sinn.) —
14.45 T ikvloc (engt) Hull

Zeit Schiff Von
14.45 D Wicdau Swansea
14.45 T ltzcrda Knnsimann —
15.45 T Zealand Livcrvool
16.05 T Wilhelm -
16.25 IT Lauenburg d. Nordsee
16.35 FD Gisela d. Nordsee

Eingckommen: 14.10 Uhr FD Gera; 14.15 SD Fatiplav 10; 14.45 Uhr
ZweimScho Olle.

Wind: Siidwest, 3—5 (mäßig). Wetter: stark bewölkt, Regenschauer.
Barometer: 751,2. Thermometer: + 19,2 Grad Celsius.

Cuxhaven meldet 2s. Juli. 7.30 Uhr. Angekommen:
27. Juli:

Zett Schiff Von I Zeit Schiff Von
18Ä T Annie Hugo Slinnes 6 2045 T Auk London

England I
28. Juli:

2.25 VicrmBk Pamir | 6.45 D Albireo La Plata
Westk. Südam. 6.55 T Caroline Macrlk

4.15 D Heinz Horn Westindien | ibän.) —
Ferner aus: Brunibüttclkoog: aus dem Kanal 27. Juli, 19.55 UhrSD Walter mit einem «ahn.
Bugsiert wurde: Pamir durch Parnaß.

Holtenau meldet: In den Kanal etngelaufen:

Zeit Schiff
15?35 MSgl Rudolf
17.35 MSgl Bertha
18.35 D Rwal
18.35 MSgl Hertha
18.50 D Ludwig
19.50 MSgl Clse Marie
21.25 D Stockholm

öltztffsdtwegungtn

Hamburg-Amerika Linie
(«inschlietzlich Deutsch-Austral- und KoLmoS-Linicni

Ostküste Nordamerika: MS St. LouiS auSg. 27. 7. ab Boulogne. —
Westküste Nordamerika: MS Los Angeles vcimk. 24.7. ab Lor AiigeleS-
Horbor. MSBancouvcr auSg. 27. 7. an Antwerpen. — Kuba und Mexiko:
Kiel auSg. 27. 7. an Antwerpen. Palatia heimk. 27.7. an Loudon. —
Westindien, Westküste Zentralamerika: MS Orinoco auSg. 26.7. an Port
of Spaiu. Rugia auSg. 27. 7. an Antwerpen. Teutonia 27.7. ab Hamburg
na« Antwerpen zum Lötchcu. — OstkUstc Südamerika: General San
Martin heimk. 27. 7. ab Lissabon. Pyocntcia auSg. 27. 7. an Antwerpen.
— Westküste Südamerika: AmastS auSg. 27.7. ab Buenaventura. '.'Idols
v. Baver auSg. 27.7. an Schicdam. — Ostasten: MS Leverkusen heimk.
27.7. ab Singapore. Hindenburg auSg. 26.7. an Yokohama. Oliva
vcimk. 26. 7. ab Madras. — Australien, Niederländisch-Jndien, Süd
asrika: Staßfurt bcimk. 27.7. an Fremantle. Naumburg heimk. 27.7. an
Marseille. Altona auSg. 27. 7. Ouessant passiert. Gera heimk. 27. 7. an
Suci. Esten auSg. 26.7. an Schiedam. Bitterfeld auSg. 27.7. Ouestant
passiert. — Vergnügungsreisen: Occana 27.7. ab Trondicm, Nordland-
sahri. Rcliancc 27. <- ab Tallin, Nordlandfahrt.

Hamburg-Rhein Linie
Straßburg bcimk. 28. 7. ab Emmerich. Mannheim auSg. 29. 7. ab

Hamburg. Karlsruhe 24. 7. an Köln. Köln 28. 8. ab Hamburg. FrankfurtauSg. 27. 7. an Duisburg.
Hamburg-London Linie

Adriana ausg. 25.7. an London. Portia auSg. 28.7. ab Hamburg.
Jessica bcimk. 27. 7. an Hamburg. Hcrmta ausg. 25. 7. ab Hamburg.

Deutsche Levante-Linie
Albania auSg. 28.7. ab Istanbul nach Burgas. Alimnia ausg. 27.7.

ab Samsun nach Gircson. Angora bcimk. 27. 7. ab Malta nach Bizcrte.
Erpel hcimk. 27.7. ab Patras na« Algier. Galilea heimk. 27.7. an
Cavalla. Nicea ausg. 27.7. an Antwerpen. OlympoS hcimk. 26.7. an
Brcmcn. Smyrna auSg. 26. 7. an Bremen.

Hamburg-Südamerikanischc DampsschiffahrtS-Gesellschaft
M2 Monte Sarmiento 27. 7. ab Bahia nach Las Palmas, Vigo und

Hamburg. MS Monte Rosa. Vergnügungsreise, 27.7. ab Bergen nach
Hamburg. MS Monic PaScoal, Vergnügungsreise, 27.7. ab Odda nach
Kopenhagen. MS Bahia bcimk. 27. 7. an Bahia. PD Entrcrio« ausg.
27. 7. an Port» Alegro. PD Tenerife heimk. 27. 7. Cap Fintsterrc pas-
siert. PD Vigo hcimk. 28.7. Ouestant passiert. MS Monte Rosa, vor-
aussichtltchc Ankunft In Hamburg 29. 7. MS Monte Pasroal, voraus-
sichllichc Ankunft in Hamburg 30.7.

Norddeutscher Lloyd. Bremen
yrachtkontor Hamburg G. m. b. H. u

Lloyb-Pastagebureau Wilb. LazaruS G. ni. b. H. M
Abann 25. 7. ab Antwerpen nach Santa Cruz de Tenerife. Adsü^

25. 7. an Bremen. Alster 26. 7. Borkum passiert nach Antwerpen Amtst,
24.7. an Hamburg. Amsel 25.7. an Salonik. Arucas hcimk. 27.7. ab
Hamvurg «ach Bremen. Askanio 24. 7. an Istanbul. Alt» 22. 7. ab
Tua In nach Bata. Augsburg 26. 7. Orkney Inseln passiert nach Montreal.
Brcmcn 27.7. an Southampton. Bussard 25.7. ab Raumo. Eondar
25.7. an Hamburg. Dcstnu 26.7. ab Saigon nach Takao. Dresden
heimk. 27. 7. an Bremerhaven. Drossel 26. 7. au Antwerpen. Eiscnaa,
bcimk. 25. 7. an Hamburg. Erpel bcimk. 25. 7. an Ccpbalonia. Forche
26.7. an Memel. Geier 26.7. Brunsbüttel passiert. Havel hcimk. 27.7.
an Hamburg. Holgcr 26.7. Bremerhaven passiert nach Philadelphia,
Ibis 26. 7. Holtenau passiert. Irmgard bcimk. 26. 7. an Bremen. Jwr
26.7 ab Dolny nach Tsingtau. Karlsruhe 25.7. ab Halisax. Lahn
Vcimk. 26. 7. ab Oran nach Casablanca. Lerche 26. 7. ab Memel. Lippe
hcimk 27. 7. ab Sabang nach Port Said. Los Angeles heimk. 24. 7. ab
Los Angeles nach Bremen. Lützow (Noidkapsahrt) 25. 7. ab Stryn. nach
dem Holandfsord. Madrid heimk. 25. 7. ab Rio Grande do Sul nach
Sao Francisco bo Sul. Meise 25. 7. ob Hamburg. Nürnberg 24.7.
an Buenos Aires. Oliva 27. 7. an Lc Havrc. Optima 26.7. Bruns
biittcl passiert. Ortava 26. 7. ab Fnnchal nach Las Palma«. Phönix
26. 7. an Brcmcn Rabe 26. 7. ab Leningrad. Roland hcimk. 25. 7. an
Bremerhaven. Saarbrücken hcimk. 25.7. ab Hongkong nach Manila.
Sierra Bentana 25. 7. an Bueno« Aires. Smyrna 26. 7. an Brcmcn.
Schwaben bcimk. 25. 7. Fabal passicrt nach Brcmcn. Schwan 25. 7. ab
Brcmcn. Specht 26. 7. an Pibca. Star 27. 7. Holtenau passiert. Strauß
26. 7. an Antwerpen. Stuttgart 25.7. Fastnct Rock passiert. Taube
27. 7. Brunsbüttel passiert. Trabe 7? 7. an Rotterdam Vancouver
27. 7. an Antwerpen. Wachtel 26. 7. an Antwerpen, wmer 25. 7. ab
Panina na« Villagarcia. Wiegand hcimk. 25.7. ab Christobal nach
dem cnglisLcn Kanal. Wigbert (Zwischenrcisc) 26. 7. an Bremen. Mich25. 7. Vlissingcn passiert na« Christobal.

Mathies Reederei-Aktiengesellschaft
Annemarie 27. 7. an Malmö. Bernhard 27. 7. ab KarlShamn nach

Hamburg. Birg» 27. 7. an Hamburg. Ellen 27. 7. an Hamburg. Jrmgorb
27. 7. ab Norrköptng nach Westervik. LiSbcth 27. 7. an Hamburg. Subiute
28. 7. Brunsbüttel passiert na« Hamburg. Margareta 27. 7. ab Lidköpiiit
na« Alster. Olga 27. 7. an Danzig. Pitcals 27. T. an Golhcnbilrg. Wcrnc»
26.7. an Stockholm. Werra 27. 7. ab Gdingen nach Hamburg. Dor,AhrcnS 27. 7. an Sundsvall.

Deutsche Afrika-Linien
Wocrmann-Linic. Deutsche Oftafrika-Linie

Hamburg-Amerika Linie (Asrika-Dienst)
Hamburg-Bremer Afrika-Linie

Westasrika: Wadai hcimk. 27.7. Ouestant passiert. Atto hcimk. 27.7.
an Benito. — Süd- und Ostasrika: Wangoni ausg. 26.7. an Bciro.
Adolph Wocrmanu heimk. 27. 7. ab Rotterdam. Ufatnbara heimk. 25. 7. ab
Mombasa. Ilbcna bcimk. 27. 7. an Kapstadt. Manga ausg. 25. 7. ab
Durban. Watussi ausg. 26. 7. ab Kapstadt.

Deutsche DampfschissahrtSgesellschaft „Hansa"
TrautcnfclS 28. 7 ab Kalkutta. Stahleck 25. 7. an und ab Oporio

na« Vigo. Schönscls 24. 7. Gibraltar passiert. Lahneck 25. 7. ab Huclva
na« Sevilla. RaurnfclS 25.7. ab Bremen nach Kalkutta. Weißenfels
25.7. ab Antwerpen na* Bombay, «irkcnscls 25.7. Perim passiert.
GcicrsclS 27. 7. an Pondi Cherrv. Braunfels 26. 7. Perim passiert und
nach Port Said. Licbcnscls 26. 7. an Dublin. Dtolzcnsels 27. 7. Perim
passiert. Barcnfcls 26. 7. ab Hamburg. FalkensclS 25. 7. Perim passiert.Hohenfels 25. 7. ab Pensa Pola.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederei, Hamburg
Melilla 26. 7. ab Philippeville nach Huclva. PasajcS heimk. 27. 7. an

Stettin und na« Danzig. Laroche 27.7. ab Pasases nach Bilbao. Teneriscausg. 27.7. Dover passiert.
Reederei F. LaeiS», G. m. b. H., Hamburg

Puma ausg. 26. 7. Ouessant passiert. S Pamir hcimk. 26. 7. Doverpassiert.
Sccreedcrci „Frigga", A.-G., Hamburg

Aegir 27. 7. von Rotterdam nach Lulca. Frigga 26. 7. St. Vincent
passiert nach Hamburg. Heimdal 27.7. von Emden in Nynäshamn.
Thor 27. 7. von Oxclösund in Rotterdam.

Jppen-Linic, Reederei Akticn-Gesellschast
Goihcnburg 27.7. in Kiel von Königsberg. Jost 27.7. in Stettin

von Kiel. Ingrid 26.7. in Hamburg von Kiel. Ilse 27.7. in Kiel
von Hamburg. Hermann 27.7. von Stralsund nach Rostock. Aenne
27.7. von Kolberg nach Stolpmünd«.

H. C. Horn, Flensburg
MS Ingrid Horn 25.7. in Hamburg. MT Therese Horn 26.7. in

Rotterdam. MS Claus Horn 26. 7. von Trinidad nach Hamburg.
Warted Tankichtft Reederei G. m. v. H.

MT Svithiod 26. 7. ab St. LouiS du Rhone nach Konstanza. MS
Persephone 24. 7. ab Aruba nach Fawley. MS F. H. Bcdsord jr. 23. 7.
ab Taudsong Ocbau nach Pado und Leghorn. MS Penelope 5. 8. in
Stettin fällig. MS Petrowa 27. 7. ab Reval nach Danzig. TL Elbe 28. 7.an Hamburg.
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